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klbend-klusgabe.
1. WLatt.

Förjl Wm über die Auslösung des Reilysillgs
Md die Parteien*

Rede beim Festmahl des kolonialpolitischen Aktions¬
komitees.

Berlin , 19. Januar . Bei dem heute im Palasthotel
von dem kolonialpolitischen Aktionskomitee veranstal¬
teten, von zahlreichen Vertretern der Wissenschaft, Kunst,
Literatur und Technik aus ganz Deutschland besuchten
Essen hielt der Vorsitzende des Komitees, Professor
Schmoller, eine Ansprache, in der er folgendes aussührte:

Die in dem kolonialpolitischen Komitee vereinigten
Führer der liberalen Berufe wollten in einem großen
Moment unserer vaterländischen Geschichte ihre Stimme
in die Wagschale werfen. Das Komitee wollte die organi¬
sierten Parteien , die hinter ihnen stehenden sozialen
Klassen und materiellen Interessen nicht verdrängen,
wohl aber sie beeinflussen. Hinter dem Komitee stehe die
Masse der liberalen Berufe , die gegen zwei Millionen
Wähler umfassen. Die führenden Kräfte des geistigen
Lebens suchten auch die Art der materiellen Jnteressen-
betätigung zu beeinflussen, aufklärend zu wirken und
die Geister von den kleinen zu den großen Gesichts¬
punkten hinzuführen . Der Redner erinnert daran , daß
die Universitätslehrer dank der Freiheit der Wissenschaft
und dank der politischen Unabhängigkeit , welche ihnen
die aufgeklärten deutschen Regierungen seit hundert
Jahren stets einräumten , schon öfter in die ganz großen
öffentlichen Kämpfe eingegriffen haben, so bei dem
Zeölitzschen Schulgesetzentwurf und bei der Frage der
Flottenvcrmehrung . Das Komitee wolle mit allen Ge¬
sinnungsgenossen aus den liberalen Berufen für die
Erhaltung unserer Kolonien, für die Macht und Ehre
Deutschlands eintreten und helfen, eine Reichstags-
Majorität zu schaffen, die mit dem Reichskanzler und den
Bundesregierungen für diese Ziele eintritt . Es wolle
der Nation heute sagen, sie solle das Vaterland über die
Partei stellen, sie solle nicht kleinlich und philisterhaft
die Fragen der Macht, der Ehre und der auswärtigen
,Politik behandeln . Deutschland stehe auch heute noch
!unter dem Einfluß seiner Denker und Dichter, seiner
Schriftsteller, Gelehrten und Künstler . Redner begrüßt
dann den Reichskanzler, der durch sein Erscheinen im
Kreise der Professoren und Gelehrten zeige, daß er die
geistigen Kräfte neben den materiellen richtig einschätzt.
Man habe unter der berauschenden Einwirkung des
neuen Reichtums und der neuen Macht Deutschlands seit
1870 wohl öfter diese Kräfte unterschätzt und nur zu oft
das Dichterwort vergessen: „Es ist der Geist, der sich
den Körper baut ." Professor Schmoller bat dann den
Reichskanzler, das Wort zu ergreifen.

Hierauf hielt Reichskanzler Fürst Vülow folgende

Meine Herren ! Der Anregung , unter Ihnen zu
erscheinen, bin ich gern und dankbar gefolgt. Ich befinde
mich hier unter Vertretern der Wissenschaft, der schönen
Künste, in einem Kreise hoher Bildung , hohen Strebens.
Sie alle kennen das Goethesche Wort : „Was ist deine
Pflicht? Die Forderung des Tages ." Sie , die geistigen
^Führer der Nation , haben es als eine Forderung des
Tages erkannt , aufklärenö mitzumirken an einem poli¬
tischen Geschäft der Nation , und Sie wollen hören , was
etwa der oberste Beamte des Reiches am Vorabend des
Tages noch zu sagen hat, der über die künftige Zu-
sammensetznng des deutschen Parlaments entscheiden soll.

Der Streit zwischen den Verbündeten Regierungen
und der Mehrheit von Zentrum und Sozialdemokraten
im Reichstage ist ausgebrochen bei einer Frage , bei der
es sich um die Beendigung des Krieges in Südwestasrika
und weiterhin überhaupt um das Maß von Einsicht und
Energie bei unseren kolonisatorischen Bestrebungen
handelte . Ich bin froh, sagen zu können, daß an der
Spitze der Kolonialabteilnng jetzt eine außerordentlich
tüchtige und umsichtige Kraft tätig ist. Es ist Herrn
Dernburg in kurzer Zeit gelungen , das erschütterte Ver¬
trauen in Wert und Verwaltung unserer Kolonien neu
zu befestigen. Ich hege die Zuversicht, daß mit zähem
Fleiße aus unseren Kolonien ein Besitz zu machen ist,
der die dafür gebrachten Opfer reichlich lohnen, für
unseren Wohlstand und für die Erhaltung unserer Volks¬
kräfte von größtem Nutzen sein wird , und den keiner
unserer Söhne und Enkel mehr missen möchte. Die
Kolonien sind nicht nur ein Prüfstein für unsere natio¬
nale Tatkraft, -sie können auch ein Bindemittel -sein für
unsere in ein Dutzend Fraktionen gespaltene politische
Betätigung im Innern . Zu ihrer Entwickelung brauchen
wir die Paarung konservativen Geistes mit liberalem
Geiste, und es ist hoffentlich nicht zu optimistisch, wenn
ich es als einen gewissen Wendepunkt in unserem Partei¬
leben betrachte, daß am 13. Dezember im Reichstage
.konservative und liberale Parteien mit den Verbündeten

anderer großer nationaler Fragen , und daß so von dem
überseeischen Besitz ein günstiger Einfluß ausginge zur
Mäßigung der Parteigegensätze, namentlich gegenüber
dem Auslande . In Aufrufen und Artikeln der Zentrums¬
partei heißt es jetzt, ich hätte nach einem Vorwand für
die Auflösung gesucht, das Zentrum hätte so gut wie
alles bewilligt , die Auslösung sei unnötig gewesen.
Nun , weine Herren , hat nicht das Zentrum schon
im Frühjahr 1906 — ich sehe tzanz ab von der
Verweigerung des Reichs - Kolonialamtes — öte
Forderung des Bahnbaues im Kriegsgebiet zu
Falle gebracht? Hat nicht dieser Beschluß dem Reiche
viele Millionen gekostet? Denn die Hohen Kriegskosten
sind zur Hälfte, General v. Frangois berechnet sogar zu
Dreiviertel , durch die außerordentlichen Schwierigkeiten
der Transporte verursacht worden. Hat nicht das
Zentrum vor fünf Wochen gemeinsam mit der Sozial¬
demokratie die Regierung zwingen wollen, die Truppen¬
stärke aus dem Kriegsschauplatz vor völliger Einstellung
der Operationen von einem bestimmten Termin ab auf
2500 Mann herunterznsetzen? In der Frage , wieviele
Truppen zur Niederwerfung des Aufstandes und zur
Pazifizierung der Kolonie nötig wären , konnte ich mich
nur nach dem Urteile der Truppenführer und des
Generalstabes richten. Gegenüber dem klaren und be¬
stimmten Verlangen der Sachkundigen und verantwort¬
lichen Stellen gab es für mich, gab es für die Verbündeten
Regierungen lein Schwanken und kein Zweifel. Blieb
die Mehrheit auf ihrem Standpunkt bestehen, so mußten
wir an das Volk appellieren. Man hat ferner den
Standpunkt der Mehrheit damit motivieren wollen, daß
dann der Reichstag der Truppenleitung und den Ver¬
bündeten Negierungen die Verantwortlichkeit mittragen
helfe, und daß er, wenn nötig, die Truppenzahl wieder
Herauffetzen könne. Ja , meine Herren , das heißt eben
Hofkriegsrat spielen. Einem solchen Eingriff in die
Kriegsleitung , einer solchen Ermutigung aller feindlichen
Elemente in der Welt dursten und konnten die Verbün¬
deten Regierungen sich nicht unterwerfen.

Man hat mir auch das in der Hitze der Debatte ge¬
sprochene Wort vorgeworfen, daß nicht die Parteien , son¬
dern die Regierung die Verantwortung trüge für die
Sicherheit und das Ansehen des Landes. Meine Herren,
ich halte dies Wort bei ruhigstem Blute vollständig auf¬
recht. Verantwortlichkeit ist zunächst eine höchst persön¬
liche Sache. Mögen sich nun auch Parteien moralisch für
ihr Verhalten verantwortlich fühlen — und je mehr, desto
besser! — so ist doch die Regierung keine Partei , ihre
Verantwortung reicht viel weiter . Sie hat insbesondere
nach außen alle Parteien zu vertreten , und sie trägt also
die moralische und politische Verantwortlichkeit in großen
nationalen Fragen . Das ist auch in rein parlamentarisch
regierten Ländern : Wenn da die Männer der Regierung
eine Verantwortlichkeit für Mehrheitsbeschlüsse nicht
tragen wollen, so lösen sie das Parlament ans, oder sie
treten ab. In dem Ansprüche der Zentrumspartei , den
Verbündeten Regierungen ebenso wie der Kricgsleitung
einen Teil der Verantwortung abzunehmen, sehe ich eine
weder in der Verfassung noch in dem tatsächlichen
Schwanken der Mehrheitsbildungen im Reichstage be¬
gründete Überspannung des Machtgefühles einer
Fraktion . Was würden Sie , meine Herren , von einem
Reichskanzler sagen, der, wenn etwas schiss geht oder
eine Katastrophe eintritt , Deckung suchen wollte hinter
den Parteien ? In der Regel sind die Parteien umge¬
kehrt geneigt, nach kritischen Entscheidungen die Verant¬
wortung von sich ab und die Schuld auf die Regierung zu
wälzen. Ich erinnere an die Aufhebung des § 2 des
Jesuitengesctzes, wo Parteien , die vorher für die Auf¬
hebung eingetreten waren , hinterher die Regierung
scharf kritisierten . Ähnliches hat sich nach der Reichs¬
finanzreform ereignet. Ich glaube, daß das deutsche Volk
eine solche Verschiebung der Verantwortlichkeit zugunsten
öxr Parteien nicht gewohnt ist und nicht will.

Nun wetteifern Zentrumsstimmen und sozialdemo¬
kratische in der Behauptung , das Bndgetrecht des Reichs¬
tages sei verletzt, Volksrechte seien in Gefahr . Ich kann
auch darin nur eine leere Ausrede für den Mehrheitsbe¬
schluß vom 13 Dezember eine Irreführung der Wähler
über die Gründe der Reichstagsauflösung sehen. Die
Opposition sucht das thema probandum von dem ihr unbe¬
quemen nationalen auf ein von ihr willkürlich kon¬
struiertes konstitutionelles Gebiet hinttberzuspiclen . Die
Verbündeten Regierungen denken nicht daran , die in
der Verfassung gewährleisteten Rechte und Befugnisse des
Reichstages irgendwie einzuschränken oder zu verletzen.
Sie wahren sich aber das ihnen zustehende Recht, bei
Differenzen mit dem Reichstag an das Volk zu
appellieren. Die Verbündeten Regierungen wollen weder
ein absolutistisches noch ein Parteiregiment , sie treten ein
für den Versassungsstaat und für verfassungsmäßiges
Recht, sie wollen keinen Kampf gegen unsere katholischen
Landsleute und die katholische Religion , sondern reli¬

giösen Frieden . Religiöse Duldung und volle religiöse
Gleichberechtigung, volle Gewissensfreiheit, zu der ich mich
immer bekannt habe, nicht nur in der Theorie , sondern
auch in der Praxis . Sie wollen nicht den sozialistischen
Zwangs - und Zukunftsstaat , keine Gefährdung unseres
Friedens und unserer Stellung in der Welt, sondern.
Schutz und Schirm für Kaiser und Reich nach außen und
stetigen Fortschritt aller tüchtigen nationalen Kräfte im
Innern . Meine Herren , es handelt sich gar nicht um das
Bndgetrecht des Reichstages, es handelt sich um kein
anderes Bslksrechts als um idas, vertreten zu sein durch!
eine Mehrheit , die den Verbündeten Regierrurgen das
deutsche Ansehen mähren hilft und brave deutsche!
Soldaten nicht vor dem Feinde im Stiche läßt . Eine
Machtfrage hat nicht die Regierung aufgerollt , sondern
das Zentrum im Reichstag mit Hilfe der Sozial¬
demokratie.

Endlich heißt es, es gelte, das persönliche Regiment
zu bekämpfen und der Gefahr des Absolutismus vorzu¬
beugen. Meine Herren , eine solche Gefahr besteht nicht
und kann rrach der bundesstaatlichen Verfassung des
Reiches auch gar nicht bestehen. Unser Kaiser denkt nicht
daran , Rechte in Anspruch zu nehmen, die ihm nach der
Reichsverfassung nicht zukommen. Auch bei der Aus¬
lösung des Reichstages hat er nichts anderes getan , als
daß er den Rat des Reichskanzlers und den Vorschlag
des Bunöesrates gutgeheißen hat , von einem ver¬
fassungsmäßigen Rechte Gebrauch zu machen. Wir leben
nicht mehr in der Zeit des großen Kurfürsten und des
großen Königs , die von ihrem Kabinett aus die
Monarchie regierten . Fürst Bismarck hat es einmal fiir
einen Akt niedrigster Feigheit erklärt , wenn ein Minister
seine Verantwortlichkeit decken wollte mit der Verant¬
wortlichkeit des Königs . Seit dem ersten Tage meiner:
Amtstätigkeit hat mir dies Wort vor der Seele gestan¬
den. Die Aufrechtevhaltung der vollen Verantwortlich^
keit und damit der Autorität des Reichskanzlers und in
Preußen der Minister , die zwar Organe der Krone sm- E
aber darum doch so befugt wie verpflichtet zu eigenen
Initiative , liegt im Interesse der Krone ebenso wie im
Interesse des Landes . Was zur Auslösung des Reichs¬
tages geführt hat, hat nichts mit persönlichem Regiment,
nichts mit Absolutismus zu tun , nein , meine Herren , cä
ist vielmehr wieder einmal ein Kampf gegen den schlim-
men Fraktions - und Parteigeist , der Deutschland in den
Vergangenheit schon so schwere Wunden geschlagen Hatz
Sondergerst der Stämme , an dem die Ottonen , Salrer:
und Staufer zugrunde gingen , konfessioneller Sonder-
geist, der Deutschland durch den dreißigjährigen Krieg
schleifte und es politisch und wirtschaftlich zurückwarf:
parti -kulariistischer Sonöergeist , der vor hundert Jahren
das alte Reich ganz aus den Fugen trieb , von diesen;
Geiste in allen seinen Abarten ist noch ein böser Rest ge¬
blieben. Wie pst bekomme ich zu hören : Wenn die Regre-i
rnng nicht dies und das tut , so machen wir nicht mehr;
mit . Einerseits heißt es immer, die Regierung soll:
führen , andererseits will sich keiner führen lassen. Prin¬
zip geht in Deutschland zu oft vor Gemeinsinn, Doktrin
vor Erkenntnis des praktisch Möglichen. Ich habe das:
wieder erfahren bei der Ausnahme meiner Antwort auf
den General v. Liebert . Je mehr ein Blatt eingeschwo-i
ren ist auf irgend eine bestimmte Parteidoktrin , um so
kritischer war es : je weniger ein Blatt von Fraktivns-
interessen abhängt , um so unbefangener war sein Urteil:
Von rechts wurde mir entgegengehalten, daß der Brief
bas früher von mir selbst oft gebrauchte Wort von der
Heimatspolitik nicht enthalte . Für die Heimatspolitik,
namentlich soweit dies die deutsche Landwirtschaft betrifft:
glaube ich einiges getan zu haben, und ich bin stolz dar -i
aus, aber Heimatspolitik und Kolonialpolitik sind keine
Gegensätze. Die Kolonien entwickeln, heißt auch
Heimatspolitik treiben , wie Heimat und Mutterland ein-
unö dasselbe sind. Bon liberaler Seite wurden Zu¬
sagen vermißt , die man von mir namentlich in bezug auf
Vcrivaltung und Schule erwartete . Nun bin ich zwar
und nicht erst seit gestern oder vorgestern der Ansicht, daß
Hie Vorbildung unserer Beamten und die Struktur un¬
seres Beamtenorganismns verbesserungssähig sind, und
daß wir in der geistigen und materiellen Versorgung der
Schule und der Lehrer weiter sortschreiten müssen: aber
das geht zumeist die Landesgesetzgebungan , wo manches
unter denselben Parteien streitig und trennend ist, deren
Pflicht es mir zu sein scheint, im Reiche vereint zu
schlagen. Am Vorabend einer Schlacht paßt kein Streit
unter Bundesgenossen. Ähnliches gilt auch von dem
neuen politischen Programm , das man von mir ver¬
langt hat.

Meine Herren , Programme sind Zukunftsmusik . Zur
Musik gehören Musikanten. Nun sehen Sie sich, meine
Herren , das Orchester im Reichstage an , wie viele Ton¬
arten da durcheinander klingen. Mögen die Minder-
Hcitsparteien vom 13. Dezember jetzt zeigen, was sie ver¬
mögen, nicht bloß an Zahl in der Kapelle, sondern auch
an Gefühl für Rhythmus und Harmonie . Nächstes Ziel
ist, eine Mehrheit von Konservativen und Liberalen zu
schassen und dem Zentrum die Möglichkeit zu nehmen,.
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an der Seite der grundsätzlich aus Dissonanzen bedachten
Sozialdemokratie zum Schaden des Vaterlandes Macht-
Politik zu treiben gegen die verbündeten Regierungen
'und gegen alle anderen Parteien . Ein Reichstag, dessen
Mehrheit in nationalen Fragen nicht versagt, das ist die
Forderung des Tages . Wer dieser Überzeugung ist, der
folge ihr nach und warte nicht auf Anerkennung und
Versprechungen für die Zukunft , sondern sei Mannes
genug, sich selber Geltung zu verschaffen. Das Zentrum
-ist auch zur Zeit seiner ausschlaggebenden Stellung im
Reichstag geblieben, was es irmner war , eine urrberechen-
bare Partei . Es vertritt aristokratische und demokrati¬
sche, reaktionäre und liberale , ultramontane und natio¬
nale Forderungen . Nur eine politische Richtung ist nicht
vertreten , die sozialdemokratische. Unt so ausfälliger ist
es , dass das Zentrum bei den Wahlen der religions - und
staatsfeindlichen Partei der Sozialdemokratie Vorschub
leistet . Wie patriotische Katholiken darüber Lenken, be-
stveist der Düsseldorfer Ausruf . Die deutsche Politik darf
-nicht zum Spielball der Interessen einer Fraktion ge¬
macht werden, die von ihrem religiösen und konsessio-
nellen Standpunkt aus die Sozialdemokratie aufs schärs-
jfte bekämpfen müßte, ihr aber gleichwohl aus taktischen
Gründen zu Einfluß in Lebensfragen der Nation ver-
jifjtlfi. Die sozialdemokratische Partei hat positiv nichts
!geleistet. Selbst die großen sozialpolitischen Reichsgesetze
sind ohne ihre Zustimmung zustande gekommen. Wo sich
!in ihren Reihen Neigung zur Mitarbeit an positiven
Reformen zeigt, sucht sie der Despotismus , der revolu¬
tionäre Übermut der Führer zu ersticken. Wie lange wird
diese Knechtschaft von Millionen deutscher Arbeiter noch
dauern ? Es wäre ein großes Glück, wenn endlich dieser
Wann sich lockerte, wenn die deutschen Arbeiter mehr und
mehr einsäHen, daß die Sozialdemokratie die Interessen
der Arbeit schlecht vertritt , weil sie selbst keine positive
Ar-beit leiste, wenn namentlich die große Zahl der Mit¬
läufer sich klar machte, daß der gegenwärtige Zustand
der Ordnung und des Gesetzes, verfassungsmäßiger Frei¬
heit und wachsenden Wohlstandes, der Fürsorge für die
-Armen und Bedrängten jedenfalls besser ist als der rohe
«Zwang, ohne den die Verwirklichung und der Bestand
kommunistischer Znkunstsutopien überhaupt nicht denk-
bar wäre . . Die Bestrebungen für Volkswohlfahrt erachte
ich als staatliche Pflicht. Die sozialen Reformen werden
Hoffentlich trotz der nichts als Verhetzung schaffenden
Gegnerschaft der sozialdemokratischen Partei nicht still-
stchen.

Meine Herren , Sie werden nicht ohne Anreiz zum
Nachdenken beobachtet haben, welche Hoffnungen der
Deutschland übelgesinnte Teil der ausländischen Presse
aus der deutschen Wahlbewegung schöpft. Der deutsche
Kaiser, die verbündeten Regierungen , sollen in diesen
-Wahlen einen Denkzettel erhalten . Alle guten Wünsche
begleiten die Sozialdemokratie und das Zentrum in die
Wahlkainpagne. Es ist, als ob man einen Rückfall des
Volles der Dichter und Denker in die früheren Zeiten
politischer Zerrissenheit und Ohnmacht für möglich hielte.
jFederffalls herrscht die Überzeugung, -daß jeder Sieg der
^Opposition vom 13. Dezember die Entfaltung der natio-
iMlen Kräfte des deutschen Volles , deutschen Untcr-
mehmnngssinn und deutschen Geist Hemmen und Hindern
werde. Solche Stimmen klingen aus Ländern und Völ¬
kern zu uns herüber , die selbst bewunderungswürdige
Beispiele von stoischem Gleichmut und herrischem Opfer¬
mut im Durchhalten großer Kolonialkriege gegeben
haben . Es fft auch klar, -daß in der Tat die im Ausland
jerhoffte Entscheidung der deutschen Wähler zugunsten der
internationalen Sozialdemokratie und des Fraktions-
egoismus des Zentrums eine Schädigung des Ansehens
und eine Gefährdung des Friedens des deutschen Volkes
bedeuten würde . Und nun , meine Herren , will ich Ihnen
auch sagen, warum es mir eine besondere Freude war,
Ihrer Einladung -zu folgen. Gerade Sie , Vertreter von
Wissenschaft und Kunst, Denker und Forscher, Dichter
und Bildner , sind am besten berufen, im Dienste der
politischen Forderung des Tages dem alten deutschen
Schicksal des Parteigeistes und Fraktionshaders ent-
gegcnznwirken und den Glauben zerstören zu helfen, daß

FeniAetors.
Ans Kunst mtö Leben.

Eine Tragikomödie der Persönlichkeit.
Eine sehr interessante Bekanntschaft übermittelte

porige Woche die Stuttgarter  Hofbühne , deren
-moderner Regisseur Herr Stephany  literarischen Ehr¬
geiz besitzt, mit der UrauMhrung einer fünsaktigcn
Tragikomödie „Der  Andere"  von dem bekannten
Berliner Schriftsteller Julius R ab . Es handelt sich
dabei in diesem Stück um die modernisierte Kleist-
Molisresche Amphitryon -Fabel in italienischemGewände.
Im „Amphitryon " beginnen der König und sein Diener,
als ihnen Jupiter und Merkur in ihrer eigenen Gestalt
entgegentreten , an der Wirklichkeit ihrer Persönlichkeit
zu zweifeln : dem Wahnsinn , der sich ihrer in der Ver¬
wirrung ihres Ichbewußtseins zu bemächtigen droht,
wird nur dadurch Einhalt getan, daß sie das Göttliche
(für die Antike eine Realität ) selbst aus dem Zweifel
-errettet. Rab hat diese Fabel für seine Zwxcke umge¬
staltet und in ein anderes Milieu , das Barock in Italien
um 1600, verlegt . Aber die Idee seiner Komödie ist nur
die Paraphrase theoretischer Geöankenentwickelnngen, die
tat einen Shaw , Bahn oder Schnitzler anknüpfen : daß
'eine feste Persönlichkeit in Wirklichkeit gar nicht existiere,
daß vielmehr das , was wir so zu nennen pflegen, im
steten Flusse einer Entwickelung nach einem sich wandeln¬
den Ideale hin begriffen sei: daß also Persönlichkeit
letzten Endes ' nur ein Kunstprodukt sei. Der naive
Mensch, der das Leben künstlerisch nicht zu beherrschen
vermag und deshalb zu dieser Erkenntnis nicht hindurch¬
gedrungen ist, wird darum , so denkt Rab , bei der Auf¬
lösung seines „Ich" alles festen Bodens beraubt , er
verfällt der völligen Verwirrung über sich selbst. Solch
einen „Verirrten " stellt der Autor (wohl einem alten
italienischen Novellenstoff folgend) in der Gestalt eines
reichen Bürgers aus Ferrara aus die Büüne . Mut-

! wir wieder bloß ein Volk von Denkern und Dichtern und
Träumern werden und nicht auch eine große, friedlich
strebende und in schweren Zeiten einige und tapfere
Nation bleiben könnten. Mögen so, wie Sie hier , meine
Herren , alle nationalen Elemente , von -der konservativen
Rechten bis zur fortschrittlichen Linken, ohne Ansehen
der Religion , bei den Wahlen ihre Sonöerintereffen zu-
rückstcllen hinter die nationale Pflicht und Schuldigkeit.

Die Rede des Reichskanzlers fand ungeteilte Zu¬
stimmung. Der Redner wurde wiederholt von Beifall
unterbrochen, -der namentlich am Schluß sehr lebhaft war.

sS

P . Berlin , 20. Januar.
Unmittelbar vor Schicksalstoresschluß, fünf Tage

vor dem Termin , der die Entscheidung über die Zu¬
sammensetzung der künftigen deutschen Volksvertretung
bringen soll, hat der deutsche Reichskanzler Fürst Bülow
noch einmal die Gelegenheit ergriffen , an die Wähler
zu appellieren und klar zu legen, was die Regierung
mit der Auflösung des Reichstags gewollt hat , was sie
jetzt bei den Neuwahlen will, und was sie von dem
kommenden Reichstage erwartet . Nicht als ob Fürst
Bülow in der Rede, die er am Samstag bei dem von
dem kolonialen Aktionskomitee veranstalteten Festmahl
gehalten hat , das Programm der Regierung klar legen
wollte. Vielmehr hat sich der Reichskanzler gegen eine
solche Programmusik ausdrücklich verwahrt , indem er
erklärte , daß Programme Zukunftsmusik seien, während
er seine Rede aus das Goethesche Wort zuspitzte: „Was
ist deine Pflicht ? Die Forderung des Tages !"

Als diese Forderung des Tages bezeichnete der
Reichskanzler in seiner Ansprache einen „Reichstag,
dessen Mehrheit nationalen Fragen nicht versagt." Wie
Fürst Bülow sich die Zusammensetzung eines solchen
Reichstags und die Mehrheitsbildung in demselben
denkt, hatte er in dem unlängst veröffentlichten Sil¬
vesterbrief an den Vorsitzenden des Reichsverbandes
gegen die Sozialdemokratie , den Generalleutnant von
Liebert , nur ungefähr angedeutet , während er dies in
seiner gestrigen Rede näher darlegte und begründete,
wie diese Ansprache überhaupt als ein Kornmentar zu
jener Silvesterkundgebung anzusehen ist.

Der Reichskanzler hatte seine Hoffnungen auf die
Zusammensetzung des zukünftigen Reichstages damals
in die Worte gefaßt : „Wohl aber könnten die Parteien
der Rechten, die nationalliberale Partei und die weiter
links stehenden freisinnigen Gruppen bei zielbewußtem
Vorgehen im Wahlkampf so viel Boden gewinnen, um
eine Mehrheit von Fall zu Fall zu bilden." In seiner
neuesten Rede führte Fürst Bülow diesen Gedanken, den
er damals , als der Wahlkampf erst begonnen hatte und
die Parteikonstellationen noch nicht zu übersehen waren,
nur zart angedeutet hatte , nicht nur weiter aus , sondern
er umgrenzte ihn mit aller Genauigkeit , indem er keinen
Zweifel darüber ließ, daß die Regierung im neuen
Reichstag eine konservativ-liberale Mehrheit anstrebe.
Er bezeichnete es als einen gewissen Wendepunkt im
Parteileben , daß am 13. Dezember im Reichstage kon¬
servative und liberale Parteien mit den Verbündeten
Regierungen zusammengingen, betonte die Noiwendig-
keit der „Paarung konservativen Geistes mit liberalem"
und bezeichnete als das „nächste Ziel , eine Mehrheit
von Konservativen und Liberalen zu schaffen und dem
Zentrum die Möglichkeit zu nehmen, an der Seite der
grundsätzlich auf Dissonanzen bedachten Sozialdemo¬
kratie zum Schaden des Vaterlandes Machtpolitik zu
treiben gegen die Verbündeten Regierungen und gegen
alle anderen Parteien ."

Der Reichskanzler ging auch näher ein auf die Ein¬
wendungen, die bou rechts und links gegen die Mög¬
lichkeit der Verwirklichung dieses schon in seinem Sil-
vesterbriefe angedeuteten Programms erhoben worden
waren . Von rechts, insbesondere, von dem führenden
Organ des Bundes der Landwirte , war den: Fürsten
Bülow der Vorwurf gemacht worden, daß sein Pro¬
gramm die Heimatpolitik vermissen lasse. Dem gegen-

rvillige Künstler haben dem gutmütigen , aber protzigen
Mäcen den Possen gespielt, ihm ein anderes „Ich", einen
verkleideten Farbenreiber , der dem Urbild in Gestalt,
Zügen und Stimme ähnlich ist, ins eigene Haus zu setzen.
Leider spielt dieser seine Rolle nur allzugut . Er ist näm¬
lich der einst verschmähte Liebhaber Elenas , der Gattin
jenes reichen Bürgers , und maßt sich jetzt über seine
Scherzrolle hinaus an , von Haus und Weib des Genarr¬
ten Besitz zu nehmen, seine Auftraggeber selbst hinters
Licht zu führen , wodurch der erst harmlos scheinende
Scherz tragische Wendung erhält , denn der Genarrte
kommt der geistigen Zerrtitttung nahe, Elena , die den
einst Verschmähten nunmehr liebt und von diesem wie¬
derum verschmäht wird , nachdem sie sich hingegeben,
tötet sich,selbst, da sie das Spiel mit dem Leben (im
Sinne eines rücksichtslosen Auslebens ) verloren . . . .
„Der Andere" ist das Erstlingswerk eines noch nicht
Sechsundzwanzigjährigen . Für ein Erstlingsdrama eine
reise und versprechende Arbeit . Sicher und mit einem
guten Blick (mit einem fast zu guten ) für das auf der
Bühne Wirksame ist die an psychologischen Motivierungen
reiche Handlung in das Milieu hineingesetzt. Mit be¬
wußter künstlerischer Klugheit hat der Autor auf etwaige
realistische Ausgestaltung verzichtet, fordert vom Zu¬
hörer verständnisvolles Eingehen auf die einmal ge¬
stellten Prämissen seines Spiels . Ist auch das theoretische
und dozierende Element durchaus nicht allenthalben
überwunden , das Gerüste des Lehrgebäudes nicht überall
mit blühendem Fleische bedeckt, so zeigt sich doch ein
frisches Farbenempfinden , eine anschauliche Fülle des
Szenenansbaues , der innerlichen Belebung aller Ge¬
stalten. Es liegen jedoch verschiedene Stile hart und
unverbunden nebeneinander . Neben dem überraschend
einheitlichen und stimmungskräftigen dritten Akt kommt
so der künstlerisch am meisten unfertige fünfte zu stehen,
der mehr doziert als gestaltet. - P . B.

* Residenz-Theater . Dem Karneval wirb trotz aller
Wahlwichtigkelten allenthalben sein Recht. Das Residenz- >

über hob der Reichskanzler gestern hervor , daß er für
die Heimatpolitik , namentlich soweit sie die deutsche
Landwirtschaft betreffe,_einiges getan zu haben glaube;
im übrigen seien Heimatpolitik und Kolonialpolitik
keine Gegensätze. Die Führer des Bundes der Land¬
wirte , der ja auch bei dem jetzigen Wahlkampf in etlichen
Wahlkreisen seine Sonüerpolitik treibt , werden sich durch
diesen Einwand schwerlich bekehren lassen, wie das aus
der Antwort hervorgeht , die das führende Organ des
Bundes heute auf diese Auslassung des Reichskanzlers
gibt. Die „D. Tages -Zig .", die zu den wenigen Ber¬
liner Blättern gehört, die schon heute zur Kanzlerrede
Stellung nehmen, schreibt: „Das Bemerkenswerte an
dieser Reichskanzlerrede ist, daß Fürst Bülow das Ver¬
langen nach Einleitung einer kraftvollen Heimatpolitik
mit einer kurzen Bemerkung ablehnt , die nichts Positives
bringt ."

Gegenüber den Ausstellungen von liberaler Seite,
daß in dem Silvesterbrief des Reichskanzlers Zusagen
in bezug auf die Verwaltung und Schule vermißt wer¬
den, betonte Fürst Bülow, daß die Struktur unseres
Beamtenorganismus verbesserungssähig sei, und daß
wir in der geistigen und materiellen Versorgung der
Schule und der Lehrer weiter fortschreiten müßten.
Dies Zugeständnis ist um so bemerkenswerter , als mit
dem ersten Satze unverkennbar die jetzige einseitige Zu¬
sammensetzungdes höherenBeamtentums zugegeben wer¬
den soll. Im übrigen war es ebenso berechtigt wie zu¬
treffend, wenn der Reichskanzler die Minderheitsparteien
vom 13. Dezember aufsorderte , jetzt bei der Wahl zu
zeigen, was sie können. Und in dieser Beziehung stimmt
sogar die freisinnige „Voss. Ztg ." dem Reichskanzler zu,
indem sie meint , „es gilt für die liberalen Wähler,
Manns genug zu sein, sich selber Geltung zu der-
schaffen". Von den übrigen Berliner Parteiorganen
nimmt noch keins zu der Rede Stellung . Sogar das
sozialdemokratische Organ enthält sich bisher der
Stellungnahme , und das führende Zentrumsblatt , die
„Germania ", bringt in der heutigen Ausgabe die Kanz¬
lerrede überhaupt noch nicht. Jedenfalls wird die ein¬
drucksvolle Kundgebung des Fürsten Bülow , wenn sie
auch spät kommt, doch nicht ohne Einfluß auf den Aus¬
gang des Wahlkampfes bleiben.

*

hd. Berlin , 20. Januar . Die Rede des Fürsten
Bülow auf dem Diner des kolontalpvlitffchen Aktions¬
komitees ist den Zeitungen zu spät zugegangen, als daß
sie schon ausführliche Komentare bringen könnten. Doch
scheint man sich nicht viel Wirkung von ihr zu versprechen.
Der „Deutschen TageAzeitnng" ist das Bemerkenswerteste
an dieser Reichskanzlerrede, daß Fürst Bülow das Ver¬
langen nach Einleitung einer kraftvollen Heimatpoliirk
mit einer kurzen Bemerkung abtut , die nichts Positives
bringt , und daß er die Aufstellung eines Programms für
seine künftige Regierung ausdrücklich ablehnt . — Die
„Tägliche Rundschau" meint : Fünf Tage vor der Wahl
sind die Leidenschaften zu aufgewühlt , hat sich der Partei-
ogoismns schon zu fest verbissen, ist der Wille zur Unbe¬
fangenheit schon zn geschwächt, als daß man allzugrvße
Hoffnungen auf die Wirksamkeit der Kanzlerworte setzen
dürfte, zumal sie gerade diejenigen Wähler , auf die sie in
erster Linie wirken sollen, die sozialdemokratischen und
ultra -montanen , nicht erreichen. — Die „Bossffche Zeitung^
schreibt: Es ist unverkennbar , daß Fürst Bülow sich
weniger in geschichtlich-akademischen Untersuchungen er-
gcht und etwas offener mit der Sprache über seine
nächsten Ziele herauskomm-t als in seinem Silvester-
brief. Freilich kann er auch jetzt der Versuchung, allge¬
meine theoretische Betrachtungen anzustellen, nicht überall
widerstehen: aber er unterläßt wenigstens solche Urteile
über die Vergangenheit , die bei der bürgerlichen Linken
nachdrücklichen Widerspruch Hervorrufen müssen, und er
findet auch schärfere Töne gegen das Zentrum , als er sie
in seiner früheren Kundgebung anschlug. In einem
Punkte geben wir dem Reichskanzler vollkommen recht:
es ist müßig, auf Versprechungen zu warten , es gilt für

Theater begann, es ihm Samstag mit einer Neuein¬
studierung  des Hand- und machefesten Schwankes
„M aöame Vonivard"  von Alex. B i s so n und
Ant . Mars  zu geben, über den Schwank war wohl
schon bei seiner Uraufführung nicht viel zn sagen, das
Jahrzehnt , das seitdem fast verstrichen ist, hat ihn natür¬
lich nicht gehaltreicher gemacht. Es geht selbst bei guten
Schwänken nun einmal umgekehrt wie bei guten Weinen.
Das Publikum ist aber auch heute noch für die Verulkung
der unentrinnbaren Schwiegermutter Bonivard , und die
tolle Verwechslungskomik, in deren Mittelpunkt die
Autoren sie gestellt haben, fast so dankbar wie vor zehn
Jahren , und so amüsierte sich denn auch am Samstag
das gut besuchte Haus so, als ob die bejahrte Dame im
Ballerinentrikot zum allerersten Male auf der Bühne
erschiene. Die Darstellung hatte das nötige flotte Tempo
und Zusammenspiel . Frau Born  in der Titelrolle
zeigte sich sehr munö- und schlagfertig, konnte aber einige
überflüssige Übertreibungen nicht vermeiden : im übrigen
hatten die Damen Arndt und Blanden  und die
Herren Hager , Dachauer  und B a r t a k in erster
Linie Anteil am Beifall des Abends . J . K.

Kirrxe MMeilnrrgen.
Ans der Märchenwelt . Die von Herrn Hofschau¬

spieler Steffter gestern nachmittag im Walhalla -Theater
veranstaltete Märchenvorlesnng war wieder außer¬
ordentlich gut besucht. Die kleinen Zuschauer waren mit
ganzem Herzen bei der Sache, und wir freuen uns , kon¬
statieren zu können, daß Herr Steffter sein Bilder¬
material etwas gesichtet und nach der besseren Seite hin
ergänzt hatte.

Gerhart Hanptmanns neuestes Bühnenwerk hat nun
endgültig den Titel erhalten „Die Jungfern vom
Bischofsberg" und soll Anfang Februar im Berliner
Lessing-Theater zur Aufführung gelangen. Nach einer
Prager Meldung soll Hauptmann oder Sud ermann als
Direktor oder Teilhaber für das Lessing-Theater in Be¬
tracht kommen. Dieses Gerücht wird aber von anderer
Seite bestritten.
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Öen liberalen Wähler . „Manns genug zn sein, sich selber
Geltung zu verschaffen". — Das berliner Tageblatt"
gibt wogen der Ausschließung der Presse von dem Diner
die Rode nur im Auszüge wieder und hält eine ausführ¬
liche Wiedergabe für um so entbehrlicher, als Fürst
Bülow nicht sehr viel Neues gesagt und sich im allge¬
meinen auf eine Erläuterung seines „Silvesterbriescs"
beschränkt hat.

hd. Paris , 21. Januar . Der „Teurps" bringt einen
Leitartikel über die Kauzlerrede beim Diner des kolonial-
politischen Aktionskomitees , in dem es heißt: Die Rede
ist intereffaut weniger durch bas , was sie enthält , als
durch das , was nicht in ihr gesagt wird . Was ist das
für ein Kunftfeuerwerk, zu behaupten, Deutschland müsse
in seiner Kolonialpolitik die Grundlage für seine innere
Politik finden ? Deutschland ist ein großes mächtiges
Land, dessen Kraft niemand verkennt, aber verdankt es
seine Kraft etwa den Kolonien ? Und auch der Traum,
Konservative und Liberale zusammen marschieren zu
laffen, erscheint sehr kühn. Selbst wenn diese paradoxe
Allianz zustande käme, könnte sie nicht Dauer haben.
Falsch sind auch die Angriffe gegen die ausländische
Preffe, wenigstens gegen die französische. Wir sind Zu¬
schauer bei diesem Wahlkampf, nichts weiter , und haben
nicht die geringste Lust, uns in die Geschäfte anderer
Länder zu mischen.

Der Wahlkampf.
Politische Farblosigkeit ist eine Eigenschaft, die mau

jedem damit behafteten Staatsbürger mit Recht als einen
beschämenden Mangel anslegt : jeder, der am politischen
Leben der Nation teilnimmt , hat aber auch ein Recht,
die farblose, die politisch gesinnungslose Tagespresse als
die traurigste Erscheinung im Geistesleben der Nation
zu bezeichnen. Blätter dieser Art sind kaum weniger
beklagenswerte Erscheinungen als die Kreisblättchen,
deren politische Gesinnung jeweils vom Landrat vor¬
geschrieben wird . Leider sind es heute insonderheit die
verbreitetsten Zeitungen , die billigen Anzeigenblätter,
die unter der Devise: „Wasch' mir den Buckel und mach'
mich nicht naß" durch die Wahl ihres Stoffes , der einem
breiten Leserkreis genügen und um keinen Preis einem
in seinen Meinungen zu nahe treten soll, die politische
Verwässerung und den Ungeschmack fördern und über¬
haupt durch die eigene Meinungslosigkeit in allen Kultur¬
fragen , hingegen durch Reproduktion von Klatsch und
Tratsch und Sensation die allgemeine Seichtigkeit und
Gesinnungslosigkeit verbreiten . Gewiß, es ist sehr be¬
quem für eine Zeitung , diesen Weg zu wandeln , so das
Lob von allen Kafseeschwesternund Bierphilistern zu
ernten und sicher zu sein, von rechts und links nicht
wütend angekläfst und angefeinüet zu werden.

Wir für unseren Teil waren stets der Meinung , eine
Tageszeitung , wenn sie das Recht für sich in Anspruch
nimmt , sich der „siebenten Großmacht" zuzuzählen, habe
als ein Spiegel des öffentlichen Lebens auch eine kul¬
turelle Mission  zu erfüllen , sie habe unerschrocken
und stetig die Fahne der Aufklärung und des Fort¬
schritts voranzutragen , und erst in zweiter Linie komme
für sie der materielle Zweck. Das „Wiesbadener Tag¬
blatt " ist sich dieser höheren Aufgabe einer Zeitung stets
bewußt gewesen seit der Zeit , da es sich aus einem
Anzeigenblatts zu einer Zeitung umwandelte . Seit
mehr als anderthalb Jahrzehnten  hat es
unbekümmert um alle Angriffe , unbekümmert darum,
ob es einmal einem Teil der Leserschaft nicht
nach dem Munde redete und Mißfallen erregte,
offen und ehrlich der Aufklärung gedient, hat,
ohne sich in eine parteipolitische Zwangsjacke einschnüren
zu lassen, dem Liberalismus angehangen . Unsere Leser
wissen es, wissen es sogar sehr genau, und wenn jetzt
Stimmen im gegnerischen Lager die Behauptung auf¬
stellen, unser Blatt wäre erst seit einiger Zeit und ans
materiellen Gründen liberal geworden, so ist das eine
ebenso lächerliche als gemeine tendenziöse Lüge,  sehr
durchsichtig für jeden, der die Verhältnisse kennt.

Ja , unentwegt und unter Hintansetzung eines Vorteils
hat das „Wiesbadener Tagblatt " der liberalen Sache ge¬
dient , hat alles kräftig bekämpft, was antiliberal war,
und eine ganz selbstverständlicheFolge seiner bisherigen
politischen Haltung ist es doch nur , wenn es in dem
gegenwärtigen Wahlkampfe mit seiner Meinung nicht
zurückhält und energisch und aus bester Überzeugung
Partei für einen zweifellos liberalen , nur mit ehr¬
lichen  Mitteln känrpsenden Kandidaten ergreift , den
mehr als zweifelhaften aber energisch bekämpft. Welcher
sachlich Denkende wird uns daraus einen Vorwurf
machen?

Wir mußten im Gegenteil das Festhalten am liberalen
Gedanken geradezu als eine heilige,  als eine
patriotische Aufgabe  von dem Augenblick an
auffaffen, als der früher liberale „Rheinische Kurier"
umfiel und konservativ wurde . Mit seinem alten Chef¬
redakteur Lahm ist auch der Liberalismus des Blattes
gestorben, und da sonst im ganzen ehemaligen Herzog¬
tum Nassau wohl eine Anzahl kleiner ultramontaner
Zeitungen und gouvernementaler Kreisblättchen , aber
keine Zeitungen von deutlich ausgeprägtem liberalen
Charakter existieren, so ist nicht zuviel gesagt, wenn
wir behaupten : das „Wiesbadener Tagblatt"
ist heute die einzig maßgebende , liberale
Zeitung in Nassau,  und es betrachtet es, wie seit
Jahren schon, so auch ferner als seine kulturelle , publi¬
zistische und patriotische Mission, die Fahne des guten,
alten nasfauischen Liberalismus  unent¬
wegt hochzuhalten. ^

Die Logik der Verzweiflung . Die „Na,'säuische Warte ",
das Anhängeblatt des „Rheinischen Kuriers ", das schon
von vornherein in seiner ganzen Auf.nachung aus unfrei¬
willige Komik gestellt war , hat ja schon manches Heitere
geleistet. Darf man seine Gaben auch nicht zu genau
aüsehen, weil man sie jo umsonst bekommt, so sind die
Komikerkünste, die es in seiner Samstagnummcr ent¬
faltet, doch einer kleinen Beleuchtung wert, weil sie für
die ganze Kampfart der Bartlingscheu Gefolgschaft

Wiesbadener Tagblatt.
charakteristisch sind. Das Blatt sucht mit kolossalem Auf¬
wand an Fett - nnö Sperrdruck den Beweis zu führen,
daß wir den Reichstagskandidaten Bartling nur aus
Konkurrenzsurcht in seiner Eigenschaft als Zeitungsbe-
sttzer bekämpften! ein paar kurze Fragen genügen, um
den Versuch in seiner ganzen Ohnmacht blotzzustellen.

Wir fragen jeden logisch Denkenden: Selbst wenn wir
die Konkurrenz des „Rhein . Kur ." fürchteten (wozu wir
wirklich nicht den geringsten Grund haben), was hätte
das damit zu tun , ob sein Besitzer Reichstagsabgeordneter
ist oder nicht? Wird der unmoderne reaktionäre Geist des
„Rheinischen Kuriers ", der ihn von einem größeren
Leserkreis ausschließt, dadurch moderner, daß Herr Bart¬
ling Reichstagsabgeordneter wird ? Werden die Inserate
des „Rheinischen Kuriers " dadurch wirkungsvoller , werbc-
kräftiger , daß Herr Bartling Reichstagsabgeordneter
wird ? Was kümmert sich der Leser, der ein gutes Blatt
haben, der Geschäftsmann, der erfolgreich inserieren
will, darum , ob hinter dem Namen des Besitzers des
Blattes , den er ja bei den meisten Blättern kaum kennt,
das M. d. R. steht oder nicht? Die Lögik ist so klar, daß
nur die verzweifeltste Nervosität gegen sie anzurennen
versuchen kann.

Zn dieser verzweifelten Nervosität stimmt es auch,
wenn dasselbe Blatt zwei Zentrumsblätter als Eidcs-
helfer dafür aufruft , daß der Kampf gegen Bartling
ein „persönlicher" sei. Erstens müßte das Zentrum jede
primitivste Dankbarkeit vergessen haben, wenn es Herrn
Bartling für die treuen Helferdienste in der jüngsten
Vergangenheit nicht diese kleine Gefälligkeit erweisen
wollte. Zweitens wollen die schlauen Zentrumsleute
selbstverständlich lieber mit Bartling als mit einem
entschiedenen Liberalen eventuell in die Stichwahl
kommen. Sie wissen zu genau, wo ihre Chancen die
günstigeren sind. Ja , alte Liebe rostet nicht. Auch
für diesen ungeschickten Anruf der Zeutrumspresie als
Eideshelfer gibt es wie für den famosen ersten Versuch
nur eine Erklärung : Helfe, was helfen mag! Logik der
Verzweiflung!

4-

Unverschämte Wahllügen ! Daß niemals schlimmer
gelogen wird als bei einer Hasenjagd und bei einer
Reichstagswahl , das ist bekannt. Daß man in der Be¬
nutzung aller möglichen und unmöglichen Wahlmittöl in
der Partei Bartling speziell diesmal nicht besonders
wählerisch sein würde, das setzte man als selbstverständlich
voraus , seitdem man weiß, wie skrupellos auf jener Seite
der Kampf geführt wird . Daß man sich aber nicht nur
von den wirklichen Tatsachen stark entfernt , sondern
obendrein noch in fetter Schrift  diese positiven
Lügen  der Wiesbaden-Rheingauer Bevölkerung zu
bieten wagt, das übersteigt jedes erträgliche Matz. Halten
Herr Bartling und seine Preßangestellten die Wies¬
badener Bevölkerung für so beschränkt und so herunter¬
gekommen, daß dort jedes ehrenhafte Empfinden fehlen
sollte? Unter der krastmeyerischenÜberschrift „Herunter
die Maske !", die übrigens der gegenwärtigen Karnevals¬
stimmung unfreiwillig Rechnung trägt , schreibt das
Bartlingsche Skandalblatt in zentimeterhohem Fettdruck:
„Das „Wiesbadener Tagbl ." hatte noch 14
Tage vor der Auflösung des Reichstages
keinerlei Fühlung mit der freisinnigen
V o l ks p a r t e i."

Das ist eine ganz dreiste, fettgedruckte Lüge! Es sei
— um die sechs Spalten lange Begeiferung des Bar :-
lingschen Blattes mit sechs einfachen Zeilen abzutun —
nur darauf verwiesen, daß u. a. bereits Ende Oktober,
also sechs Wochen vor der Reichstagsauflösung und vier
Wochen vor der beabsichtigten Neugründung eines
liberalen Blattes in Wiesbaden , im Austrage der
Redaktion des „Wiesbadener Tagblatts " ein Redaktions¬
mitglied mit dem Vorstand des freisinnigen Wahlvereins,
Herrn Justizrat Dr . Alberti , über die Maßnahmen sprach,
die gegenüber der offensichtlich reaktionären Politik des
Reichs- und Landtagsabgeordnetcn Bartling und in¬
sonderheit der Fleischteuerung geboten erschienen. An¬
gesichts dieser Tatsache erscheint das an sich ohnmächtige
Attentat gegen das „Wiesbadener Tagblatt " als eine
ganz ordinäre Tat , die im Publikum ihre Richter
finden wird.

Eine kurzbeinige Unwahrheit . Eine böse Blamage
hat sich die „Krenzzeitung" geholt, als sie meldete, in der
Reichsdruckerei würden Millionen von Wahlflugblättern
gegen die Konservativen nnö zugunsten der Liberalen
hergestellt, die im letzten entscheidenden Augenblick über
das ganze Reich ausgestreut werden sollten. Das Blatt
muß sich dazu bequemen, eine aus Grund des PreßgesetzeS
erlassene Berichtigung des Direktors der Reichsdruckerei
aufzunchmen, wonach dies Institut einen solchen Auf¬
trag weder erhalten hat, noch nach den maßgebenden Be¬
stimmungen befugt wäre, ihn zu übernehmen . Damit ist
die Angelegenheit äußerlich in Ordnung , aber um so in¬
teressanter ist die Frage , woher Sic „Kreuzzeitung" ihre
Mitteilung hat. Sie selbst erzählt , sie habe die Nachricht
von einer der Parteileitung nahestehenden Seite erhalten,
und sie habe sie gebracht, „gestützt auf positive überein¬
stimmende Meldungen ". Das klingt ja, als wenn die
falsche Angabe aufrecht erhalten werden soll, als wenn
das konservative Blatt zum mindesten dabei bleiben
möchte, daß irgendwo an wichtiger Stelle solche Wahl¬
tricks beabsichtigt gemessen seien oder noch seien. Man
erfährt hiernach zwischen den Zeiten , daß innerhalb der
konservativen Parteileitung Befürchtungen herrschen,
die zwar in Wirklichkeit keine positive Unterlage Haben,
die aber gleichwohl bezeichnend sind für die Auffassung
der Konlservativen von den Wünschen und Plänen der
Regierung . Auf der Rechten besorgt man offenbar, daß
sich der Reichskanzler mit dom Liberalismus tiefer ein¬
lassen könnte.

hd. Berlin, 21. Januar . Die Berliner Anarchisten
Simen gestern in einer stark besuchten Versammlung
ellung zu den bevorstehenden Reichstagswahlen. Der
ferent Stablenski wandte sich in scharfer Weise wgen das
clamentarische System. Im Gegensatz zur sozialdemo-
rtischen Partei müßten die Anarchisten sich deshalb von dem
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ganzen Wahlhandel fern halten. Mit der Aufforderung, sich
am 25. Januar der Wahl zu enthalten und damr mit allen
Mitteln an der Beseitigung der bestehenden Gesellschafts-,
ovdnung zu arbeiten, wuvde däe Versammlung geschlossen.

hd. Berlin, 21. Januar . Im Wahlkreise Rieder-Barnim,
der seit 1890 im Reichstage durch den Sozialdemokraten
Stadthagen vertreten ist, k-am es nunmehr kurz vor der -Wahr
noch zu einer gemeinsamen Kandidatur der natronalen Par¬
teien. In einer liberalen Wähler-Versammlung in Tegel,
erklärte Professor Dr. Gurlitt aus Steglitz, daß er von seiner
ihm von den Liberalen angebotenen Kandidatur xuruatrete
und für den nunmehr alleinigen nationalen Kanoroatenmts 9irMp:n&£ra eintreten tverue.

Politische Übersicht.
Swakopmund.

Niemand , der sich um den Zustand des sogenannteck
„Hafens " von Swakopmund jemals gekümmert hat,!
konnte auch nur einen Augenblick daran glauben, bafe
die Firma Koppel beabsichtigen sollte, dort auf eigene
Kosten für einen Betrag bis zu 60 Millionen Mark eine
leistungsfähige Hafenanlage zu schaffen. Der Leicht-
sinn, mit dem derartige Nachrichten in die Welt gesetzt!
werden, erklärt sich nur ans einer bedauerlichen Un¬
kenntnis der Sachlage . Wenn jetzt von seiten der ge¬
nannten Firma erklärt wird, daß sich die Angelegenheit
noch in den ersten Vorbereitungsstadien befinde, wenn
namentlich bestritten wird , daß sich bereits mehrere
Großbanken zur Finanzierung des Unternehmens bereit
erklärt hätten , so ist damit , wie gesagt, für keinen
Unterrichteten etwas anderes als das Selbstverständ-
liche ausgedrückt. Man muß nämlich wissen, daß es
keinen unglückseligeren „Hafen" als Swakopmund geben
kann. Erst in diesen Tagen gab uns ein hoher Be¬
amter , der dort mehrere Jahre stationiert war , eine
Schilderung der Verhältnisse, die es als völlig aussichts¬
los erscheinen läßt , daß Swakopmund jemals . einen
Hafen, wie wir ihn brauchen, werden könnte. Die vor¬
handene Mole ist nicht bloß der Gefahr der Versandung
ausgesetzt, sondern sie ist beinahe schon versandet. Wenn
der meist trockene Swakop „einmal abgeht", wie man
es dort nennt , so bringt er ungeheure Massen von Sand
und Geröll mit sich, und während der drei letzten Jahre
haben sich diese Mengen so angehänft , daß ein Streffeu
von nicht weniger als 150 Meter Breite zwischen dem
früheren Ufer und dem Molenkopfe vollständig ausge¬
füllt worden ist. Die Mole blickt also nur noch mit
einem verkürzten Endstück aus diesen Schnttmassen her-
vor, eine Fortsetzung der Mole ins Meer hinein ver¬
bietet sich aber, ganz abgesehen von der ungeheuren
Brandung , schon dadurch, daß unmittelbar hinter dem
jetzigen Endpunkt der Mole ein jäher Abfall des Meeres¬
bodens in eine gewaltige Tiefe stattfindet . Uns kann
in jenem Gebiete nur eines Helsen, nämlich der Erwerb
der Walfischbai. Welche Opfer zu bringen wären , um
England zum freundschaftlichen Verzicht auf diesen aus¬
gezeichneten Naturhafen zu bewegen, ist eine Frage fiir
sich. Man sollte aber meinen, daß eine Verständigung
zwischen Deutschland und England über diese Angelegen¬
heit möglich sein müßte . Wenigstens eröffnet sich hier
der deutschen Politik eine Ausgabe, so groß zwar, jedoch
auch so lohnend, daß sie jeden Staatsmann reizen sollte,
daß sie jedem Staatsmanne , der sie lösen würde, dauern¬
den Ruhm eintragen müßte.

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Entgegen einer Blätter-

meldnng ist festzustellen, daß nicht der Bruder des Kaisers,
Prinz Heinrich,  sondern der älteste Sohn des ver¬
storbenen Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten von
Braunschweig, Prinz Friedrich Hernrich, öon
Preuß en,  sich wegen einer Halsentzündung in arztucpe
Behandlung begeben mußte. Es ist Aussicht vorhanden, den
Patienten ohne operativen Eingriff wieder herzustellen.

* Die Feier des Krömmgs - und Ordcnssestes wurde
auf Befehl des Kaisers gestern in der üblichen Weise
begangen.

* Die erste Petition . Die erste Petttion an den
neuen Reichstag wird vom allgemeinen deutschen
Mnsikerverband ansgehen . Unter Hinweis darauf , daß
die vom Kaiser genehmigten neuen Bestimmungen über
das Anpreisen und Auftreten von Militärkapellen viel¬
fach umgangen werden, soll nicht weniger als das voll¬
ständige Verbot des gewerblichen Mustzierens von
Militär - und Beamten -Mnsikern verlangt werden.

* Für die Erzbischofswahl in Posen - Gncfen
macht man sich doch noch ans nicht unerhebliche
Schwierigkeiten gefaßt. Auch in Posen hält man es nicht
für unmöglich, daß keiner der von dem Domkapitel vor-
ge-chlagenen Kandidaten Stablewskis Nachfolger wird.
Andererseits hält man aber ans der Dominscl gerade
Klinkes Nominierung für völlig ausgeschlossen. Domherr
Klinke wird als nicht geeignet bezeichnet schon wegen
seiner Jugend . Er hat erst das 87. Lebensjahr vor
kurzem überschritten. Sodann bekleidet er seine jetzige
höhere Würde erst seit zwei Jahren . Das sei eine viel
zu kurze Zeit . Vorher hatte Klinke in Posen als Geist¬
licher an einer deutsch-katholischen Kirche und als
Neligionslehrer gewirkt. Klinke ist ein ausgesprochener
Gegner des National -Polentums und hat als energischer
Vertreter des Deutschtums innerhalb der Geistlichkeit be¬
reits von sich reden gemacht.

* Dernburg in München. Kolonialdirektor Dern-
bnvg ist in München eingetroffen und hat im „Bayerischen
Hof" Wohnung genommen. Er machte im prinzlichcn
Palais seine Aufwartung und Bruche bei den Ministern.
Nachmittags fand zn seinen Ehren beim preußischen Ge¬
sandten Grafen Ponrtales ein Essen statt. Heute vor¬
mittag empfing in Vertretung des noch in Berchtesgaden
weilenden Regenten Prinz Ludwig den Kolonialdirektor
in Audienz und zum Vortrage , worauf der Mimster-
prästdent Freiherr von Podewils ein Frühstück zu Ehren
Deruburgs gab.

* Kolonialpolitischer Vortrag . Der Gouverneur von
Dentsch-Südwestafrika Lindequist hielt Sonntagmiüag
aus Einladung eines Komitees der Bürgerschaft im Aus-
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stellungspalast zu Dresden einen etwa anöerthalbstün-
digen Vortrag über die nationale und wirtschaftlicheBe¬
deutung unserer Kolonien , insbesondere Dentsch-Süd-
westafrika. Der Vortrag , dem mehrere Tausend Per¬
sonen, darunter die sächsischen Staatsminister und die in
Dresden akkreditierten Diplomaten beiwohnten, wurde
mit stürmischem Beifall ausgenommen.

* Erzberger , Roeren . Die „Cölnische Volkszeitung"
erhielt ein Telegramm Erzbergers , worin er entschieden
in Abrede stellt, erklärt zu haben, das Ziel des Zen¬
trums sei Bülows und Dernburgs Sturz . — Der Ab¬
geordnete Roeren veröffentlicht in der gleichen Zeitung
eine Erklärung , nach der die Klage gegen den Bezirks¬
amtmann a. D . Leo A. Schmidt bereits am 28. De¬
zember beim Gericht eingereicht sein soll. Roeren er¬
klärte , er werde in der Verhandlung den Beweis liefern,
daß alles, was er gegen Schmidt vorgebracht habe, auf
voller Wahrheit beruhe. Grund zur Klage ist zweifel¬
los der „offene Brief ", den Schmidt am 17. Dezember
1906 in der „Nationalzeitung " an Roeren richtete, und
der in scharfer Weise das Verhalten Roerens kritisiert.

Das französische Trennungsgeld.
hd. Paris, 19. Januar. Die Regierung wird dem

parlamentarischen Trennungsausschuß den Vorschlag
machen, die Anzeigen zur Abhaltung von Kultusver¬
sammlungen fakultativ zu lassen, um auf diese Weise
einer gewissen Kategorie von Priestern eine Tür offen
zu lassen, die Vergünstigungen des Gesetzes von
1907 zu genießen. — Die Seminaristen des Seminars
St . Brieux sind heute aus dem Seminar ausgewiesen
worden. Mehrere hundert Personen veranstalteten bet
dieser Gelegenheit Kundgebungen . Gendarmerie schritt
ein und nahm mehrere Verhaftungen vor, worauf sich
die Demonstranten zerstreuten.

hd. Paris, 19. Januar. Die Verhandlungen der
Bischofskonferenz erreichten heute ihr Ende. Die
Bischöfe trennten sich ohne jede Kundgebung . Über die
gefaßten Beschlüsse wird Stillschweigen beobachtet, da
vor allem ein Gutachten des Papstes darüber eingeholt
werden muß.

hd . Paris , 20. Januar . Bei der Räumung des
Seminars in Beaupreau kam es zu ernsten Zusammen¬
stößen. Die Seminaristen warfen die Soldaten , die die
Räumung vornehmen mußten , mit Stühlen , Bänken,
Steinen usw. Von den 100 Soldaten wurden 50 ver¬
letzt, darunter mehrere schwer. Der Kommandant , ein
Hauptmann und 3 Offiziere erlitten ebenfalls Ver¬
letzungen. Zahlreiche Verhaftungen wurden vorge¬
nommen.

Ausland.
R «M «rrd.

Gestern fanden in der Arbeiterschaft der Peters¬
burger Fabriken die Wahlen ersten Grades für die
Reichsduma statt . In 27 Fabriken wurde nicht gewählt,
weil die Polizei den Termin zu spät bekannt gegeben
hatte . Nach dem Ergebnis , das aus 49 Betrieben vor¬
liegt , wurden 63 Wahlmänner ersten Grades gewählt,
darunter ein revolutionärer Sozialist , 21 Sozialdemo¬
kraten, 19 Anhänger der Linken und 2 Kadetten . In
9 weiteren Betrieben finden die Wahlen am 27. Januar
statt.

Mehrere Gouverneure der Südprovinzen berichteten
der Regierung , daß infolge großer Agitation unter den
Bauern und Arbeitern die extremen Parteien alle Aus¬
sichten haben, ihre Kandidaten durchzubringen.

Frauliverch.
Der Ministerrat beschäftigte sich in seiner Samstags-

Sitzung mit der Frage der Abfchaffung der Kriegs¬
gerichte und einigte sich über die gesetzlichen Bestimmun¬
gen dieser Frage . Des weiteren wurde über die franko-
euglische Ausstellung in London verhandelt und be¬
schlossen, sich jeder amtlichen Beteiligung zu enthalten,
um dem Unternehmen seinen ausschließlich privaten
Charakter zu belassen. Dann wurde die Frage der
Nachfolgeschaft der Direktion der großen Oper dahin er¬
ledigt , daß dem Direktor Messager die Leitung endgültig
übertragen wurde.

Japan.
Die Beschädigungen, die das nach Aokohama zurück¬

gekehrte Übungsgeschwader erlitten hat , sind nicht so
ernster Natur , als zuerst angenommen wurde. Sechs
Boote sind fortgeschlagen und dreißig Leute verletzt
worden. Die Schäden an den Schiffen werden bald
repariert sein.

Knta,ni'ien.
Nach einer gestern abgehaltenen Protestversammlung

gegen die Schließung der Universität zogen die Studen¬
ten zur Universität , um dort Kundgebungen zu veran¬
stalten . Als sie bei dem Palais des Fürsten von der
Polizei angehalten wurden , demonstrierten die Studen¬
ten, denen sich inzwischen eine große Volksmenge ange¬
schlossen hatte , durch Zischen und Johlen , gegen den
Fürsten , der auf einem bei Sofia gelegenen Schlosse
weilt . Die herbeigerufene Kavallerie , die durch das
Leibregiment Verstärkung erhielt , trieb nach längerem
Widerstande der Menge das Volk mit Säbelhieben aus¬
einander . Mehrere Personen wurden verletzt. Die
Regierung hat umfassende Maßnahmen getroffen zur
Absperrung der Straßen in der Umgebung des Palais
und der Universität . Die Pälastwache ist verstärkt wor¬
den. Wegen der letzten Kundgebungen bei der Er¬
öffnung des Nationaltheaters ist der Palastkommandant
Oberstleutnant Marcholow entlassen worden.

Marokko.
Gewisse Anzeichen deuten darauf hin, daß der

Kriegsminister El Gebbas beabsichtigt, den Feldzug
gegen .Raisuli energisch fortzusetzen. 37 Eingeborene,
welche beschuldigt, Raisuli unterstützt zu haben, wurden
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verhaftet und in Ketten gelegt. Die Soldaten des
Kriegsministers haben 5000 Gewehre an die Einge¬
borenen verkauft. Neue Gewehre werden ihnen ausgc-
händigt.

Mortteaegro.
Die Fürstin von Montenegro ist an Nieren¬

entzündung schwer erkrankt . Der Turiner Professor ‘
Pescaroto ist nach Cettinje berufen.

Vereinigte Staaten.
Nach einer Depesche der „Associated-Preß " aus

Kingston vom 19. d. M . beabsichtigte Admiral Davis
mit dem amerikanischen Geschwader im Laufe des
Tages den Hafen zu verlassen. —■Der Admiral erhielt
von dem englischen Gouverneur ein Schreiben, ln
welchem die sofortige Zurückziehung der amerikanischen
Marinemannschaften verlangt und nur das Verbleiben
einer Abteilung Amerikaner ohne Waffe zum Schutze
des Konsulates gestattet wird . Admiral Davis erklärte,
daß unter diesen Umständen die sofortige Abfahrt des
Geschwaders der einzig mögliche Schritt sei, der sich
mit der Würde der Vereinigten Staaten vereinigen ließe.
Das wird böses Bürt zwischen den Vettern machen.

AAS Stadt mtfc Karrd.
Wiesbaden,  21 . Januar.

Deutscher Abend.
Der deutsche Abend, der seit Jahren um diese Zeit

in der Turnhalle in der Hellmunöstraße gefeiert wird,
erfreut sich mit Recht allgemeiner Beliebtheit . Er gehört
zu den schönsten patriotischen, vaterländischen Veranstal¬
tungen , und es gehört eine weit größere Überwindung
dazu, ihm fern zu bleiben, als ihn mitzufeiern . Denn
man trifft da erstens Mitglieder aller patriotischen Par¬
teien, von der äußersten Rechten bis zur demokratischen
Linken: Konservative, Nationalliberale , Bauernbündler,
Freisinnige und Zentrumsleute . Zweitens kann sich auch
einer , der sich nicht aus ein Parteiprogramm verschworen,
aber ein treues , deutsch schlagendes Herz hat, durchaus
wohl fühlen in diesem Kreise, wo nicht der Hurra-
Patriotismus Triumphe feiert , sondern die ehrliche Liebe
zum deutschen Vaterland , die Begeisterung für deutsche
Art , deutsche Sitte , deutsches Volkstum!

Am Samstagabend fand der diesjährige deutsche
Abend statt. Er war sehr gut besucht: die meisten Herren
hatten ihre Damen mitgebracht, und wenn deutsche
Männer und deutsche Frauen gemeinsam ihrem Vater¬
land huldigen , dann gibt es einen guten Klang . Herr
Dr . K ü n k l e r , der Vorsitzende des „Sprachvereins ",
hielt die Begrüßungsansprache : der alte Herr mit dem
jungen Herzen wurde warm dabei und seine Rede er¬
wärmte . Er gedachte auch unseres verstorbenen Mit¬
bürgers , des naffauischen Dialektdichters Dr . Klein,
der uns so häufig auch am deutschen Abend mit seinen
lustigen Versen erheiterte und erquickte. Den Kaiser¬
toast brachte Herr Stadtverordneter Kalkbrenner
aus : er zitierte u. a. ein Wort , das unser freisinniger
Reichstagskandidat Herr Justizrat Dr . Alberti unter be¬
sonderem Beifall in der Wählerversammlung am
15. Januar gesprochen hat : „Ich bewundere den Kaiser,
weil er mit allen Fasern seines Herzens danach strebt,
sein Volk glücklich zu machen." Auch hier zündete dieses
Wort und mit großer Begeisterung stimmte die Ver¬
sammlung in das Kaiserhoch ein.

Es ist Usus, daß beim deutschen Abend in irgend
einer -Form über die deutschvölkische Bewegung in Öster¬
reich gesprochen wird . Diesmal hatte Herr Dr . Per ko
(Böhmen) das Wort . Er hielt einen temperamentvollen
Vortrag über die Verhältnisse an der deutschen Sprach¬
grenze, über die Kämpfe um die deutsche Sprache in
Mähren und Böhmen, über die Arbeit des deutschen und
österreichischenSchulvereins . „Es ist die Aufgabe der
Schulvereine , deutsche Sprache, Art und Sitte in dem
bedrohten Land zu heben: das sind edle Bestrebungen,
bei welchen jeder Deutsche mit Hand anlegen könnte.
Leider steht die Masse der begüterten Deutschen diesen
Verhältnissen noch kühl gegenüber." So mischte sich in
die Erzählungen von erfolgreichen Kämpfen, in die
Aufforderung zum weiteren und energischeren Kampfe
ums Deutschtum die bittere Klage über die Teilnahm-
losigkeit des deutschen Michels . . . „Die meisten Deut¬
schen an der Sprachgrenze sind am Rande ihrer mate¬
riellen und moralischen Leistungsfähigkeit angelangt.
Allerdings sind die Deutschen den Slaven sowohl in
wirtschaftlicher als moralischer Beziehung überlegen,
aber es wäre ein großer Fehler , wollte man die tschechische
Gefahr unterschätzen. Die Tschechen stehen den Deutschen
in kultureller Hinsicht nicht viel nach: im nationalen
Selbstbewutztsein und in der Intensität , mit welcher sie
ihre Sache vertreten , sind sie uns weit voraus . Die
schneidigste Waffe im Kampfe um das Deutschtum ist die
deutsche Schule!" Der Beifall , den der Vortrag fand,
war bedeutend.

Den gesanglichen Teil des deutschen Abends hatte
diesmal der Männergesang -Verein „C o n c o r d i a"
übernommen : er sang eine ganze Anzahl Lieder, dar¬
unter mehrere Volkslieder , und es gereicht mir zur be¬
sonderen Freude , auch bei dieser Gelegenheit wieder fest¬
stellen zu können, baß der Deutsche sich von der schlichten
Weife eines Volksliedes immer noch am innigsten be¬
rührt fühlt . Dem Dirigenten des Vereins , Herrn Kapell¬
meister Pfeiffer,  dürften die lebhaften Beifalls¬
kundgebungen des Publikums ebenso gegolten haben,
wie den Sängern . Die Turner , von Herrn Turnlehrer
I o h trefflich geschult, entzückten durch blitzende
Stabübungen nach dem Takte der Musik, durch Gruppen¬
stellungen an einer hängenden Drehscheibe, von denen
jede einzelne begeistert applaudiert wurde und die mit
einem Tableau schlossen, bei welchem Fähnchen und
Wappen die Bedeutung des Tages geschmackvoll symboli¬
sierten.

Herr De. W eint er  sprach diesmal für den toten
Dichter. Er trug eine Anzahl der hübschesten Nielkschen
Gebiete vor und erntete damit stürmischen Apvlaus.
Um Mitternacht wurde die Versammlung geschlossen, ä.
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Gartenanlagen und Banmpflanzungen der Städte.
Unser städtischer Garteninspektor , Herr Heinrich

Zeininger,  hielt am Samstagabend für die Mit¬
glieder und Gäste des „W iesba -üener Garten¬
bau - Vereins"  einen Vortrag  über „Gartenan-
lagen und Baunrpflanzungen der Städte ", der von den
zahlreich im oberen Saale des „Frioörichshofs " versam¬
melten Zuhörern , Damen und Herren , oftmals beifällig
unterbrochen und am Schluffe durch allgemeine Zustim¬
mung anerkannt wurde . Die fesselnden Ausführungen
verrieten den tüchtigen Fachmann, der von ganzer Hin¬
gabe zu seinem ebenso interessanten wie arbeitsreichen
und schwierigen Berufe erfüllt ist. Redner begann mit
einem geschichtlichen Rückblick auf die Gartenkunst , die
noch zu Anfang des 19. Jahrhunderts fast ausschließlich
im Dienste der Fürsten gestanden, nun aber vorzugs¬
weise in den Dienst der Städte getreten und zu einer der
wichtigsten Aufgaben der mächtig sich entwickelnden Ge¬
meinwesen geworden fei, wo cs gelte, Schritt zu halten
mit dem schnellen Anwachsen der Häusermassen und den
Bewohnern die Natur möglichst nahe zu bringen . Die
städtischen Gartenanlagen feien Kinder des letzten Jahr¬
hunderts , früher habe die Gartenkunst unter der Herr¬
schaft der Architektur gestanden. Die Gürten gehörten
zur Wohnung, und suchten durch das Schöne im äußersten
Betonen von Ordnung und Sauberkeit und regelmäßige
Formen zu wirken. Die Natur dagegen wurde als Wild¬
nis , als Ausdruck des Rauhen und Ungeordneten be-
crachtet. Erst in der -Mitte des 18. Jahrhunderts begann
der natürliche Stil in der Gartenkunst und hier wurde
hauptsächlich durch den Landschaftsgärtner der Sinn für
die reinen Naturschönheiten geweckt. An Stelle der
geometrischen Linien traten die bewegten Kurven und
natürliche Bodenformationen . Eine Nachwirkung dieser
erfreulichen Erfcheinnng waren die von freigebigen
Fürsten geschaffenen Wolksgärten. Die Gärten wurden
ein Bildnngsmittel für das Volk. Städtische öffentliche
Anlagen waren z« Anfang des 19. Jahrhunderts noch so
gut wie unbekannt . Die älteste derselben dürfte der
Friedrich Wilhelmgarten zu Magdeburg sein. Die Be¬
wegung wachte nur langsame Fortschritte . Hier in Wies¬
baden entstanden die augeüblicklich einer Umgestaltung
nach den Plänen des Herrn Garteninspektors Zeininger
unterworfenen Kuranlagen hinter dem Kurhaufe als¬
bald nach der Fertigstellung des vor mehreren Jahren
niedergelegten Kurfaals im Jahre 1810. (Redner ersucht
um Mitteilungen über die Entstehung dieser Kuran¬
lagen, da er deren bisherige Geschichte zu bearbeiten
gedenkt.) Ende der 60er Jahre folgte die Anlage auf dem
sogenannten Warmen Damm. Ende der 60er und in den
70er Jahren erhielt die Schaffung von Stadtgärten eine
rege Förderung und heute gehen auch kleine Städte mit
Gartenanlagen vor . Sie sind ein unabweisbares Be¬
dürfnis für die Städte geworden, und zwar hinsichtlich
der Gesundheit der Bewohner und hauptsächlich als
Gegengewicht gegen die schädlichen Einwirkungen der
Großstadt mit ihren Steinmaffen und Mietskasernen,
mit ihrer dichten Bevölkerung , ihren Industrien und
entsprechend verschlechtertenLuftverhältnissen. Die städti¬
schen gärtnerischen Anlagen teilen sich ein in Vaum-
pslanMn -gen, Schmuckplätze und Parks , denen neuerdings
parkartig ausgestattete Waldflächen und die landschaft¬
lich angelegten Friedhöfe sich zu-gesellen. Alle haben den
allgemeinen Nutzen lnftreinigender Tätigkeit , sie schassen
Lücken in die Häuserreihen und ermöglichen das Eindrin¬
gen frischer Lust. Wo solche Lücken- wie bei unserem
Paulinenschlößchen vorhanden , sollte man — meint der
Vortragende — sie erhalten , statt sie zuzubauen . Wegen
dieser Eigenschaften der Stadtgärten bezeichnet man sie
auch gerne und mit Recht als „Lungen der Städte ". Auch
Sinn und Gemüt profitieren von den städtischen Garten¬
anlagen . Unbefangen genießt d-as Auge die Schönheit
der Natur , der Geist wird erfrischt, der Körper gekrästigt.
Sache der Gartenkünstler ist es, die Anlage der Örtlich¬
keit anzupassen. D-ie gärtnerischen Anlagen im Innern
der Städte sind weniger selbständig als die öffentlichen
Anlagen , Hier herrscht die Architektur, und sie dienen
dom Schmuck der Stadt . Der freien Entwicklung der
Baumkronen sollte möglichst kein Eintrag geschchen. Sie
verdecken, öffnen anmutige Bilder und dienen dem Auge
als Ruhepunkt in der Vielfarbigkeit der Häuserfronten.
Gerade die volkreichen Stadtviertel seien am bedürftig¬
sten hinsichtlich der gärtnerischen Verschönerung, aus¬
reichenden Spielraumes für die Jugend und schattiger
Ruheplätze lfür das Alter . Die Schaffung gärtnerischer
Anlagen müsse als eine Bedürfnisfrage , und nicht nur
als ein Mittel zur Verschönerung der Städte angesehen
werden. Freilich hätten die Vaumpflanznngen in den
Städten vielfach auch das Ziel überschritten. Bei Be¬
pflanzung einer Straße seien die Grötzenverhültnifse und
der Zweck ins Auge zu fassen. Baumpflanzungen sollte
man auf Gehwegen unter 5 Meter Breite überhaupt nicht
anbringen . Als Beispiel führt Redner die Emserstraßc
an» die viel schöner sein würde ohne die Bau -M-
pflanzungen auf den Trottoirs . Als besonders gefähr¬
liche Feinde der Straßenbäume seien das Leuchtgas, der
Fn 'irvertehr und — die Hunde zu betrachten. Die letzte
Hundesperre habe einen wohltätigen Einfluß aus die
Bäume in den Anlagen und Straßen gehabt. In vielen
Fällen seien übrigens die hohen Summen , welche die
Städte für Alleeanpflanzungen und dergleichen ans-
geben, zweckmäßiger und erfolgreicher anzulegen . Bei
Feststellung von Fluchtlinien sei es geboten, den Leiter
der städtischen Gartenverwaltung hinznzuziehen, wie
dies häufig schon geschähe. Der Vortragende redet neben
der steten Überwachung und fachmännischen Pflege der
städtischen Anlagen dem rechtzeitigen Gebrauch von
Säge und Axt in denselben energisch das Wort : Meistens
komme derselbe zu spät, was allerdings in der Öffent--
lichkeit nur schwer verstanden würde. Zum Schluß kam
Herr Zeininger noch zu dem Blumenschmuck in den
städtischen Gartenanlagen zu sprechen und betonte, daß
Hierbei nicht der finanzielle, sondern der erziehliche, sitt¬
liche Standpunkt maßgebend sein müsse. Dem Volke
müsse auf Schritt und Tritt die Liebe zu den Blumen
eindringlich gepredigt werden. Auch den Handelsgärt¬
nern werde durch hervorragende blumistische Anlagen
indirekt benutzt. Den Stadtparks würden die Staats-



Abend-Ausgabe , 1* Blatt. Montag , 21 . Januar 1907.Nr . 34.

parks folgen, Anläufe dazu seien schon vorhanden . —
Herr Lothar Schenk,  der Borfitzende des „Wiesbade¬
ner Gartenköau-Vereins ", dankte Herrn Garteninspektor
Zeininger für seinen gehaltreichen Vortrag und es schloß
sich daran die übliche Pflanzenverlosung , die den meisten
Anwesenden Hübsche Gewinne brachte. c. r.

Vom Fcldberg.
Hei, war das ein Leben und Treiben am gestrigen

Sonntage auf dem Feldbcrge und am Fuchstanz . Der
ankommende Wanderer findet vielleicht an manchen
Sommersonntagcn nicht so viele Leute und mit frohen
Gesichtern, die alle zum Bergesgipfcl strebten. Dafür aber
war es auch ein Wintertag , wie wir ihn nicht zu oft
haben. Goldener Sonnenschein, eine feste Schneedecke
und wenig bewegte Lust, wie geschaffen zum Bergsteigen.
Der Weg vom Fuchstanz bis zur Bergeshöhe wurde aus¬
giebig zum immer mehr sich einbürgernden Rodel-
sp o r t benützt. Eine ganz bedeutende Zahl solcher
Schlitten , Ein -, Zwei- und sogar Dreisitzer, war ver¬
treten , besetzt mit Vertretern beiderlei Geschlechts und in
allen Altersstufen . Es war ein überaus anziehendes
Bild , das die vorübersauscnden Schlitten , deren Lenker
und Mitfahrer in ihren bunten wollenen Sportkostümen,
die Damen hauptsächlich in den kleidsamen weißen Gols-
blusen oder -sacken, boten. So manches heitere Inter¬
mezzo spielte sich dabei ab. Hier und dort eine Ent¬
gleisung, da wurde sogar ein Tourist angefahren und
eine ziemliche Strecke als unfreiwilliger Fahrgast mit
bergab genommen, ohne daß es Schaden dabei gab. Trotz¬
dem der Verkehr der Fußgänger dadurch behindert war
und alle Augenblicke durch Signale der Wanderer ge¬
nötigt wurde, sich aus dem oft schmalen Wege durch 'Seit¬
wärtsspringen in Sicherheit zu bringen , wurde . doch
niemand unmutig darüber , aus lauter Vergnügen , wel¬
ches allein das Zuschauen bot. Unterhalb des Feldbcrg-
platoaus , nach der Reisenberger Seite zu, hatten sich die
Skiläufer  einen Platz für ihren Sport ausersehen,
und auch diese, sehr zahlreich vertreten , hatten hier ein
gutes Feld zur Ausübung und ein ebenfalls zahlreiches
Publikum als Zuschauer. — Die drei Feldberghäuscr
waren immer vollbesetzt. Auch den „Wiesbadener Rhcin-
und Taunusklnb " sahen wir hier mit wohl über hundert
Mitgliedern . Der Feldbergturm hatte ein reizvolles
Aussehen. An der Nordseite hatte hier der Künstler
Rauhreis ein schön ziseliertes Vlütterwcrk ausgcsührt,
dem schönsten Stuck gleich, was allgemein bewundert
wurde. Die eigenartige Beleuchtung des Himmels , in
allen Nuancen des Blau erstrahlend, und ziemliche Fern¬
sicht befriedigten den Naturfreund in vollem Maße.

Narrhalla in Walhalla.
Gestern abend tagten die Narrhallesen zum ersten¬

mal. Sie hielten eine große Damensitzung ab, und zum
erstenmal unter der neuen Präsidentschaft des früheren
Obermcrwels M eurer.  Sie versammelten sich und
ihre Freundinnen und Freunde in recht großer Zahl in
der Walhalla , die mit Fahnen und Fähnchen, mit
Narrensprüchen, weisheitsvoll wie die SprücheSalomons,
und sonst allerlei angemessen und wirksam dekoriert war.

Präsident Meurer war , so habe ich mir sagen lassen,
eine Perle der Merwel ; daß er ein tüchtiger Karnevalist
ist, hat er gestern abend gezeigt. Neben ihm saß der
Ehrenpräsident , I . Christian Glücklich,  der Glücklichste
unter den Glücklichen, wenn es wieder einmal nach
seinem allen Herzensmenschen empfohlenen Sprüchlein
geht: ,M0hltnn durch Humor !" und wenn die Welt ein
klein wenig auf dem Kopfe steht . . .

Die Sitzung fing an mit 11 Paukenschlägen um
8 Uhr 11 Minuten . Nach einer kurzen Begrüßungsan¬
sprache vor versammelter Mannschaft, dem löblichen
Elfer -Komitee, brachte der neue Präses ein donnerndes
Hoch ans den Karneval im allgemeinen aus, ' aus einer
Ecke Heraus folgte ein zweifellos gut gemeintes und gut
.rufgenommenes: „Hoch Narrhalla ". O ja, das Publikum
war begeistert; es freute sich offensichtlich, daß cs trotz der
schlechten Zeit , der bewegten Zeit , trotz Reichstagswahl
und anderen Miseren noch Leute gibt , die den Mut und
die Lust haben, sich einmal kräftig zu schütteln und
lachend die Welt von der lustigen Kehrseite zu be¬
trachten . . .

Daß der Humor nicht verdorrt ist, das bewies der
Präsident , bas bewies das Protokoll des Kanzlers
Herborn,  das bewies der Ehrenpräsident Glück¬
lich , das bewiesen der Bauer Kuhn,  das Virrcche
Becker, 'der Ostelbier Lehmann  und so weiter . Das
bewiesen auch die Lieder der Hausdichtcr Glücklich,
Meurer , Becker, Hcrborn und Hohmann.

Der Ehrenpräsident Christian Glücklich konnte am
Schluß, als der Schunkelwalzer erledigt war , so um
1 Uhr herum, mit Recht sagen, daß die Narrhalla in guten
Händen und sicherlich der Name ihres Ehrenpräsidenten
ein gutes Omen für ihn sei. ä.

— „Der Zweite". Charakteristische Kennzeichen zur
Unterscheidung von seinen zahllosen und fast jedem
irgendwie aus eigener Anschauung bekannten Vorgän¬
gern wären wohl kaum auszusinden. Selbst wenn man
einen Spezialisten — es soll in unserem Zeitalter des
Spezialistentums sich selbst aus dem Gebiete der Kurhaus-
Maskenbälle welche herausgebildet haben — zu Rate
zöge. Merkmal höchstens, daß es der letzte „Zweite" im
Provisorium war . Doch schien man dieser Eigenschaft in
der amttsierfreudigcn Welt keine allzu erschütternde Be¬
deutung beigemessen zu haben, 'denn der Besuch war nicht
ganz so stark wie im Vorjahre , was wohl lauf die stärkere
Teilnahme , die sich heuer der „Erste" zu erobern gewußt
hatte, zurückzuführen ist. Das hatte den Vorteil , daß sich
die Zirkulation der Besucher ungestörter und beweglicher
abwickeln konnte als im Vorjahre , und daß der Tanz im
buchstäblicheren Sinne des Wortes als sonst zu seinem
Rechte kam. Im ganzen schien die tanz- und intrigcn-
srohe Stimmung durch die größere " Bewegungsfreiheit
erhöht, was seinen Ausdruck im treuen Ausharren vieler
„bis früh um Fünse " faird.

— Das Eiserne Krenz beleidigt. Bei Manöver-
Übungen, die im Herbst v. I . in der Umgebung Frank-
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fnrts aus Hessischem Gebiet abgehalten wurden , soll ein
Gendarm namens A l l st ä t t von Preungesheim sich in
wenig taktvoller Weise benommen, das Publikum
„Bande" genannt und schließlich einen Seckbacher
Bürger , der ihm sagte, er wolle als Inhaber des Eiser¬
nen Kreuzes anständig behandelt sein, beleidigt haben.
Über das Eiserne Kreuz selbst tat der Gendarm eine
wenig ziemliche Äußerung . Die Sache gelangte zur An¬
zeige und Allstätt bekam vom Standgericht drei Tage ge¬
linden Arrest. Das Kriegsgericht der 21. Division sprach
ihn am Samstag indessen frei, da ihm die Vergehen nicht
genügend nachgewiesen werden konnten.

— Todesfall . Vorgestern verschied zu Berlin , seinem
jetzigen Wohnsitz, unser früherer allgemein angesehener
und beliebter Mitbürger Herr Moritz Baum,  Mitbe¬
gründer und Seniorchef der hiesigen Leinensirura I . M.
Baum.

— Gärtner -Verbindung . Gestern nachmittag waren
im „Friodrichshof" die selbständigen Gärtner Wies¬
badens und der Umgegend versammelt wegen der Grün¬
dung eines „Vereins der selbständigen Gärtner ": Zweck
desselben soll neben der Behandlung wirtschaftlicher
Fragen der Mitglieder die gemeinsame Stellungnahme
gegenüber den Lohnbewegungen der Gehilfenschaft im
Gärtncrberuse bilden . Solche Forderungen der Arbeit¬
nehmer an die Arbeitgeber sind neuerdings wieder her-
vorgctrcten . Die Gründung des Vereins wurde be¬
schlossen, und zwar mit der Maßgabe, seine Anglieüerung
an gleichartige Verbindungen in Frankfurt a. M. und
anderen benachbarten Städten anzustroben. In den Vor¬
stand des neuen Vereins wurden gewählt die Herren
Karl Reinhard , Paul Weber (in Firma A. Weber u. Ko.),
Stock, Kiefer, Fritz Catta , Jos . Engelmann von Wies¬
baden und Kreis von Niederwalluf . Die nächste Ausgabe
des Vorstandes wird die Feststellung der Vereinssatzun-
gen sein.

— Die Rettungsmedaille . Ein köstliches Gcschicht-
chen vom heiligen Bureaukratius Hat sich in Frankfurt
ereignet und bildet in weiten Kreisen das Tagesgespräch.
Ein junger Mann .ging eines Tages am Main spazieren.
Als er in die Nähe der Gerbermühle , dem einstigen
Lieblingsaufenthalt Goethes, kam, waren dort gerade
zwei Knaben beim Spielen über die hohe Böschung in
den Main gefallen. Der junge Mann zog rasch ent¬
schlossen seinen Rock aus und sprang den Verunglückten
nach in den Fluß / Den einen Knaben hatte er schnell ans
Land gebracht, aber der andere war unter ein Floß ge¬
raten und der Retter mutzte ziemlich tief tauchen, um
darunter zu gelangen . Mit großer Mühe gelang ihm
aber schließlich auch die Rettung des zweiten Jungen.
Der Vorfall wurde der Polizei mitgeteilt , die nun prüfte,
ob der Mann Anspruch auf die Rettungsmedaille Habe.
Sie glaubte seinen Angaben nicht, besonders
bezweifelte sie, daß der Main dort 4 Meter tief, die
Rettung also mit eigener Lebensgefahr ausgeführt sei.
Um alle Zweifel zu behoben, wurde von ihr eine
Ortsbesichtignng anberaumt , bei welcher man dann fest¬
stellte, daß der Main an der Gerbermühle tatsächlich
4 Meter tief ist. Nun war man amtlich unterrichtet und
konnte die Verleihung der Rettungsmedaille beantragen,
die dem jungen , mutigen Manne denn auch kürzlich zu¬
gegangen ist.

— Selbstmord eines Kapellmeisters auf offener
Straße . Unser Mainzer ^.-Korrespondent schreibt nns:
Eine blutigeTragüdie spielte sich in der Sonntagnacht kurz
nach 2 Uhr in der Hcidelbergerfatzgasse ab. Dort er¬
schoß sich ein junger Künstler namens Ko pp , der Sohn
des Komikers vom Münchener Volkstheater , der hier in
Mainz beim Kabarett vom Intimen Theater in München
als Komponist und Klavierspieler engagiert war . Das
Kabarett gastiert seit Anfang Januar im ,Mtherhos ", wo
am Samstag und Sonntag in den unteren Lokalitäten
ein Münchener Bierfest bei Konzert einer Dachauer
Kapelle veranstaltet worden war . Nach Schluß der Kaba-
rcttvorstellung kam das Ensemble Herunter und nahm an
dem lustigen Treiben teil . Kopp, der mit einer der
Kabarettkünstlerinnen ein Verhältnis gehabt haben soll,
wurde im Laufe des Abends aus sie eifersüchtig, und es
kam zu peinlichen Szenen , die von der Allgemeinheit un¬
bemerkt blieben, und von den übrigen Teilnehmern der
Gesellschaft auch rasch geschlichtet wurden . Kopp wurde
sogar wieder recht lustig und nahm an der allgemeinen
Unterhaltung lebhaften Anteil . Erst gegen 2 Uhr brach
man gemeinschaftlich auf . In der etwa 5 Minuten vom
„Kötherhof" entfernten Heidelbergcrfaßgasse, wo Kopp
wohnte, blieb der junge Künstler etwas zurück — plötz¬
lich krachte ein Schuß, und als man bestürzt herbcicilte,
fand man den jungen talentierten Menschen als Leiche.
Die Vorstellung im Kabarett erfuhr durch diesen tragi¬
schen Vorfall keine Unterbrechung.

o. Eine wüste Radauszene spielte sich heute vormittag
in der Herberge zur Heimat in der Platterstraße ab.
Veranlaßt wurde dieselbe durch einen der anwesenden
Handwerksburschen, der schon in aller Frühe einen über
den Durst getrunken hatte, plötzlich den „wilden Roland"
spielte und alles zerschlagen wollte, ,vas ihm in die Hände
fiel. Ein von dem nahegelegenen 5. Polizeirevier her-
beigerusoner Schutzmann machte seineur wüsten Treiben
jedoch bald ein Ende und führte den Radaubruder nach
dem Polizeigefängnis ab. Das gleiche Schicksal hatte ein
anderer .Sandwerksbruder , der wiederholt den Versuch
machte, dem Schutzmann seinen libcrzieher über den
Kopf zu werfen und so dem Verhaftete« die Flucht er¬
möglichen wollte.

o. Lebensmüde. Heute vormittag hat eine in der
Steingassc wohnende Witwe B. den Versuch gemacht, sich
mit Lysoform zu vergiften.  Sie wurde noch lebend,
aber schwer verletzt, durch die Sanitätswache in das
städtische Krankenhaus gebracht. Es wird vermutet , daß
die im Alter von etwa 30 Jahren stehende Frau die Tat
ans unglücklicher Liebe beging.

— Diebstahl. Vergangene Rächt statteten Diebe
einem in der Dotzheimerstratzebelesenen Kolonialwaren¬
geschäft einen Besuch ab . Mit Hilfe von Nachschlüsseln
drangen die frechen Patrone von der Torfahr , ans in
den Laden. Unter anderem fiel den Gaunern in die
Hände: 1 Postmarkenmappc mit Briefmarken , Postkarten

im Werte von 36 bis 40 M. und 10 Kästchen Zigaretten.
Sämtliche Schubladen waren durchwühlt. Die Tages¬
einnahme hatte der Besitzer vorsichtigerweise mitge¬
nommen, fo daß den Dieben kein Geld in die Hände fiel.
Vielleicht führen diese Angaben zur Ermittelung der
Täter.

o. Die Feuerwache wurde am Samstagabend gegen
yz9 Uhr durch das Telephon nach dem Hause Bleich¬
straße 13 gerufen , woselbst ein großer Kaminvrand
entstanden war , mit dessen Löschung die Wache
% Stunden zu tun hatte. — In der letzten Nacht war in
einem Stalle Dotzheimerstratze 88, wahrscheinlich durch
die Unvorsichtigkeit eines Knechtes, der sich mit brennen¬
der Zigarre zum Schlafen dort nieöergelegt hatte, Feuer
entstanden, das glücklicherweisebald entdeckt wurde und
von den Hausbewohnern gelöscht werden konnte. Die
Gefahr war um so größer , als sich mehrere Pferde und
Ziegen in dem Stalle befanden, die sofort in Sicherheit
gebracht wurden . Die zu Hilfe gerufene Feuerwache fand
nicht mehr viel zu tun , sie konnte sich auf Ablöfchungs-
nnd Aufräumungsarbeiten beschränken.

o. Unfälle. Das 22 Jahre alte Dienstmädchen Helene
M a f f c r t , Adolfsalle 22, erlitt am Samstagabend an
einem Bein eine Aderverletzung, die sofortige ärztliche
Hilfe nötig machte, die der in der Nähe wohnende Arzt
Herr Dr . Mäckler  leistete . Danach wurde das Mäd¬
chen durch die Sanitätswache in das „Paulincnstift " ge¬
bracht. — Der Athlet Gustav Eöingshaus  von hier
trug gestern abend bei einem Ringkamps in Dotzheim
eine Kopfverletzung davon, die ihn kampf- und weg¬
unfertig machte. Die Sanitätswache brachte ihn in seine
in der Adlerstraße belegene Wohnung.

— Steuer . Die 4. Rate der Staats - und Stadtsteueru
ist fällig geworden. Die Einzahlungen haben im Rat¬
haus (Steuerkasse) zu erfolgen. Am 22., 28. und 24.
Januar sind dieselben zu leisten von den Steuer¬
pflichtigen in den Straßen mit den Anfangsbuchstaben
II , J  und K.

— Alpen-Berein. Die Sektion Wiesbaden des Deutschen
und Österreichischen Alpenvereins hatte ihre Mitglieder am
Samstagabend zu einem humoristischen Familien-
abend  eingeladen , und man war der Einladung fo zahlreich
gefolgt, daß die Schar der geschätzten Damen und Herren , ge¬
eint im Alpinistenstrebcn, den großen Saal des „Grünen
Wald " füllten . Sind auch fern die stolzen Zinnen , fern die
Hänge, trutzigwild , doch in unfern Herzen drinnen lebt ihr
farbenreiches Bild ■— so klang es in mächtigen Tönen des Ein¬
gangsliedes . An Stelle des leider durch Krankheit ver¬
hinderten Vorsitzenden begrüßte Herr N. die Mitglieder und
Gäste in ebenso liebenswürdiger wie humorvoller Weise und
schaffte hauptsächlich durch Verlesen feiner aus dem vor¬
vorigen Jahrhundert stammenden Gesellschaftsregeln für der¬
artige Feste — in 11 Kapiteln — die heiterste Stimmung.
Aus Kapitel 8: „So einer eine Rede reden will, der schweige
lieber . So er aber sich immer haltet und bezähmet, mach
er's kurz." Das Hauptinteresse des Abends boten natürlich 1
die Vorträge des Herrn Hofschauspielers Adalbert Steffter:
„Die berauschte Loreley" von L. Fulda , „Der Sänger Meister"
von Brachvogel, „Mei Pudel " (in sächsischer Mundart ) , „Der
Kohlenwagen", Humoreske von H. Thoma (spielt in München)
u. et. Alle erfuhren von dem bekannten und beliebten
Künstler eine vollendete Wiedergabe und weckten ungeteilten
Beifall des Prchlikums. Roch andere Redner mit und ohne
Mundart traten auf , besonders die .Herren M., N. mid T.,
denen ebenfalls reicher Dank gezollt wurde . Wenn auch
sck'ließlich ein qualmdurchzogenes Zimmer uns umschloß, so
erklang doch noch manch alpiner Hochgesang nach alter irnd
neuer Melodie so bell und froh, so bergfrisch, wie von der
Alm, daß bis zum Schluß echt alpine Fröhlichkeit herrschte.

— Jubiläum der Pauliuenstiftung . Wir machen noch¬
mals darauf aufinertsam , daß bei der Begrüßungsfeier am
Vormittag des so sehr beschränkten Raumes willen nur be¬
sonders geladene Gäste teilnehmen können. Zu dem Fest¬
gottesdienst nachmittags 414 Uhr in der Ringkirche und der
Feier abends 8 Uhr im Evangelischen Vereinshaus an der
Platterstraße sind dagegen alle cingeladen , welche sich mit der
feiernden Anstalt an ihrem Ehrentag freuen wollen, besonders
alle alten Stiftler.

o. Jmmnbilien -Bersteigerungen . Bei der zwangsweisen
Versteigerung 1. des Hauses des Maurermeisters Theodor
E n d e r s , Dreiweidenstraße 4, blieb Kaufmann Franz
M e e s hier mit 145 000 M. und 2. des dem Salomon Stern
zu London gehörigen Hauses Kapellenstratze 85 hier Kauf¬
mann Isidor Hirschhorn  zu Frankfurt a. M. mit 40 000
Mark Letztbietender.

— Fremden-Verkehr. Zugang der zu längerem Aufent¬
halte angemeldeten Fremden : 461 Personen.

Theater , Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. In der morgen Dienstag , den

22. d . M., stattfindenden Aufführung von Lortzings „Undine"
singt den Ritter Hugo Herr Barron - Berthald.

* Residenz-Theater. Generalintendant Professor Ernst
v. Possart wird , wie bekannt, am Donnerstag , den 24. d. M„
im Residenz-Theater zum ersten Male den vollständigen Text
von Richard Wagners Bühnenweihefestspiel „Parzival " rezi¬
tieren . Es handelt sich dabei nrcht nur um eine Rezitation
im engeren Sinne , sondern Possart will genau konform der
Musik Richard Wagners sprechen, das heißt, der Hörer , dem
die Musik zum „Parzival " gegenwärtig ist, soll in Possarts
Vortrag jeden Takt, jedes Motiv, fast jede Note wiedcrfindcn.
Possart hat seit Jahren diese Übertragung der Musik ins ge¬
sprochene Wort studiert und mit diesem Vortrag in München
großen Beifall gefunden.

* Kurhaus. Im Hinblick auf den am Dienstag im Kur¬
hause stattfindenden S o n a t e n - A b c n d des Ehepaares
Afferni glauben wir , daß im Anschlüsse an die bereits ge¬
brachten biographischen Mitteilungen über Frau Affcr:::-
Brammer auch einige Daten über den Lebens- und Künstler-
gang des Herrn Afferni von Interesse sein dürften . Nach
einem Aufsatze des Musikschriftstellers Friedrich Pfahl m
„Daheim" wurde Afferni am 1. Januar 1871 zu Florenz ge¬
boren, woselbst er auch die erste musikalische Ausbildung er¬
hielt . Ein Reisestipendium führte ihn nach Deutschland, wo
er zunächst in Frankfurt a. M. als Schüler des Raff -Konser-
vatoriums das Glück hatte , den Unterricht Hans v. Biilows
zu genießen. Von Frankfurt a. M. ging er an das Königliche
Konservatorium nach Leipzig. Er hatte sich inzwischen zu
einem vorzüglichen Pianisten von .großemFeingefuql und
virtuoser Technik entwickelt. . In Leipzig arbeitete er Zugleich
als Korrepetitor an dem dortigen Stadttheater und machte sich
hier bereits einen Namen . 1893 folgte . er dem Rufe als
städtischer Kapellmeister nach der Industriestadt Unnaberg in
Sachsen, wo er seine Kapellmcilterürufbahn als Dirigent
mehrerer Gesangvereine und der Orchesterkonzerte begann.
Hier komponierte er auch eine erfolgreich aufgefuhrte komische
fU'M 1895  führte er die Violin -Virtuostn May Brammer als
Gattin heim. Er . ein vorzüglicher Klavierspieler , sic, eine
ausgezeichnete Geigerin , natürlich gab es da die prächtigsten
Kammermusikabend-. 1891 bis 1898 unternahm Afferni
größere erfolgreiche Konzertreisen als Pianist , hatte auch als
solcher dieAuszeichnung, vor dem König Albert vonSachsen und
vor dem verstorbenen Großherzog von Weimar zu spielen. Im
Jahre 1897 fiel auf ihn die Wahl als Kapellmeister des
Orchesters des Vereins der Musikfreunde zu Lübeck, wo er
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bis zum Jahre 1905 eine bedeutsame mustkalrsche Tatrgkeft
entfaltete und sich anerkanntermaßen große Verdienste um
das Musikleben der Hansastadt erwarb . In der Sommerzeit
dirigierte er das aus 34 Musikern bestehende Kurorcyester zu
Bad Harzburg , dessen Stamm aus Mitgliedern femä»
Lübecker Orchesters bestcrnb. Seit 1905 haben,wrr das Ver-
gnügen, Herrn Afferni zu den Unsrigen zu zahlen. — Dermozaiae (Dienstag ) Sonaten - Äbend  xtrt Kurhanse bat
selbsttärstandlich auf das Staltfinden des Rachmittags -Kon-
zertes keinen Einfluß . Dasselbe findet tn herkömmlicher
Weise um 4 Uhr statt.

* Konzertsänger Otto Süße , der wegen Krankheit seinen
Liederabend verschieben mußte , ist nun soweit wieder herg .-
stellt, daß der Abend bestimmt am kommenden Mittwoch, den
23. Januar , abends 8 Uhr. im Saale der Loge Plato , rtrred-
tichstraße 27, stattfinden kann. Das interchsante Programm
enthält nur Lieder von Komponisten der Gegenwart . Herr
Süße hat sich nicht nur als Oratorien -, sondern auch be¬
sonders als Liedersänger allerwärts einen Namen errungen,
so daß mim den Besuch dieser Veranstaltung bestens em¬
pfehlen kann.

* Volkstümlicher Zyklus des Bolksbildungsvereins . "Mitt¬
woch, den 23. d. M.. abends 8% Uhr, findet 'm Karsersaals
der letzte dieswinterliche . Vortrag in diesem Zhklu^ stat. .
Hierzu hat der Volksbildungsverein Herrn KnnMistoriker
vr . Wolfram Waldschmidt, dessen„ geistvolle feßelnoe Dar¬
bietungen bei den seitherigen Vortragen so außerordentlichen
Beifall fanden , gewonnen. Der geschätzte Redner wird über
Florenz als Kunststätte zur Zeit der « tzdic, sprechen und nach
einer kurzen Echtlderung des Hoses der Medicer mit seinem
glänzenden geistigen Leben und der Darstellung des mltur-
qeschrchtlichen Milieus auf die hervorragenden Werke derbildenden Kunst aus der wunderbaren Blütezeit der Frul,-
renaissance übergehen und ein lebensvolles Bi .d diese» großen
imposanten Abschnitts der italienischen Kultur - und Kunst¬
geschichte zeichnen. Wir machen aus diesen hochinterestanten
Bortrag ganz besonders aufmerksam.

* Verein für naffauische Altertumskunde und Geschichts¬
forschung. Am nächsten Mittwoch, den 23. Januar , wird Herr
!)>-. Konrad Plath  über die Erforschung der altdeutschen
Kaiserpfalzen sprechen.. Der Vortrag  wird eine um so
größere Anziehungskraft ausuben , als der Redner , oer se ôst
mehrere Pfalzen ausgegraben hat . auf diesem interessanten
Gebiet der historischen Forschung sich langst einen Namen ge¬
macht hat . Viele Pläne und Photographien werden zur
größeren Veranscharrkichungdes Vortrags dienen. Gaste, auch
Damen , sind willkommen.

* Kunstgeschichtlicher Lehrzyklus im Salon Victor,
Taunusstraße 1. Nächsten Mittwoch, 3 Uhr nachmittags , wird
Fräulein E s cher i ch über die Eölnische Kunst der zweiten
Hälfte des IS. Jahrhunderts sprechen. Einzelkarten zu den
Vorträgen , von denen jeder für sich ein abgeschloffencsGanze»
bildet, sind zu 1.50 M- (Schüler 75 Pf .) tnt Salon Victor
erhältlich.

* Mainzer Stabtthcatrr . (S p i e l p l a n.) Atontag,
den 21. Januar : „1001 Nacht". Dienstag , den 22.: „Salome .
Mittwoch, den 23.: Sinfonie -Konzert . Donnerstag , den 24.:
„Vuppenfec". Hierauf : „Die Tyrannei der Tranen . Freitag,

ch« i 25. : „Mignon ". Samstag , den 26.: Gastspiel des
deutsch-französischen Vaudeville-Ensembles (Dir . ^ Bolken-
iBäckers) : „Die Dame von Maxim ". (In oeutscher Sprache .)
Sonntag , den 27., nachmittags 8 Uhr: Unbestimmt. Abenos

'7 Uhr : „Frieden ". Oper in 4 Bildern.

§pOVt*

ch. Höchst o. M., 18. Januar . Unsere Polize rv er¬
st, alt ung  hat gestern einen schlechten Tag  gehabt , in¬
dem das Oberverwaltungsgericht in zwei gegen ste geführten
Prozessen zu ihren Ungunsten entschied. In dem einen Fall
bandelte es sich um einen Gastwirt rn der . Drerkomgstraße.
dem aufgegsben worden war , sein Orchestmon nur an .,e-
stimmten Tageli und von 7 Uhr abends überhaupt mcht spielen
lassen zu -dürfen , da die Nachbarn lich über diese Storung rn
ihrer Ruhe beklagt hatten . Im VerwaltnnMtreltverfahreri
hat nun das Oberverwaltungsgericht zugunsten des Wirtes
erkannt . Der zweite Fall betraf die Firma Mauer rn der
.Hauptstraße, der auf Beschwerde ihrer Anlieger verboten wor¬
den war , in ihrem Dampfsägewerk die Dampfpfeife ertönen
zu lassen. Auch hier entschied das Oberverwaltungsgericht zu¬
gunsten der Firma . — Mit Beginn des neuen Schnl-
sahres  sind die Lehrer Mattlehner van Langhecke, A. Weber
von Eschbach bei St . Goarshausen , Haxel von Gravenwiesbach
und Ernst von Heddernheim an die hiesige Volksschule versetzt.

!! Vom Rhein , 19. Januar . Die Flei  s chp r ei  s e stehen
nach immer doch.  Für erste Qualität Ochsenfterscqwird
in hiesiger Gegend wie auf dem Westerwald und oen benacy-
ibarten Hunsrucker Landorten 82 bis 83 M. Pro Zentner be¬
zahlt . Die Preise für Schweinefleisch scheinen wieder anzu¬
ziehen. Um die Jahreswende kosteten die fetten Schweine
meist nur mehr 66 bis 68 M. pro 50 Kilogramm . Jetzt wer¬
den dieselben wieder mit 68 bis 70 M. pro Zentner bezahlt.
Bei der starken Nachfrage werden sich diese Preise Behaupten,
eher aber noch erhöhen. — Die st ah e n Getreide - und
Milchpreise  machen den Betrieb der Landwirftmaft fetzt
ziemlich lohnend . Für Braugerste werden von den Händlern
noch immer 18 bis 18.25 M., für den Roggen 16.7o bis 17 M.
pro Doppelzeiitner bezahlt. Die Futterpreise stehen bei der
guten Heuernte des letzten Jahres nicht hoch. Gutes Wiesen¬
heu kostet 3 bis 3.25 M. und Futterstroh 1.60 bis 1,75 M. pro
Zentner . Mit dem Stand der Wintcrsaatfelder kann man
im allgemeinen recht zufrieden sein. Das Frostwetter hat m
den Saatfeldern nicht die geringsten Schaden verurfacht.

d. Montabaur , 18. Januar . Die Stadtverord¬
neten - Versammlung  ermächtigte den Magistrat,
einen Vertrag mit Herrn Bautechniker Lowenguth abzu¬
schließen wegen Ausarbeitung des von der Regierung ver¬
langten umfassenden Kanalisationsproicttes  der
Stadt.

! Herborn , 18. Januar . Letzte Nacht stand die Draht¬
zieherei  von Berckenhofs an der Simmer -Landstraße tit
hellen F lammen.  Entstehungsursache bis fetzt unbekannt.
Die Fabrik ist erst seit 2 Jahren neu eingerichtet und mit den
neuesten Maschinen versehen worden. Durch, Oie und leicht
brennbare Stoffe war bald da» ganze Gebäude ein großes
Flammenmeer . Die Feuerwehr hatte viele Mühe, das Feuer
auf seinen Herd zu beschränken, da in der Nahe, nur durch
eine Brandmauer getrennt , ein grotzes Getreide - und Mehl-
laqer und ein Tuch- und WäschckonfektlonshauS ist ; doch ge¬
lang es ihr , dasselbe zu lokalisieren. Das Fabrikgebäude rst
bis ans den Grund niedergebraniit . Der Schaden ist zum
größten Teil durch Versicherung gedeckt. — Herr Bürger¬
meister T h i e l m a n n in Sitte  n wurde gestern wieder zum
Bürgermeister dieser Gemeinde auf die Dauer von 8 Jahren
gewählt . Er ist nun schon 38 Jahre Besitzer dreses Postens
-und erfreut sich allgemeiner Beliebtheit . — Herr Telegraphen¬
sekretär Beyer  ist van Waldheim nach Dillenbürg versetzt.

— Hanau , 20. Januar . Auf dem Bahnhofe Hünfeld
wurde gestern abend gegen 9 Uhr der in Hanau stationierte
Schaffner Arnold  von einem Zuge Bebra -Frankfurt
überfahren und sofort getötet.  Arnold war verheiratet
und hinterläßt Frau und zwei Kinder.

R. Momüach, 18. Januar . Ein sechsjähriges Mädchen, das
vor einigen Tagen eine Haarnadel verschluckt  hatte,
ist jetzt nach gräßlichen Schmerzen gestorben. Nachdem man
schon alleGefähr beseitigt glaubte , fiel das arme Kind dieTreppo
hinunter , wobei die Nadel, die entgegen aller Annahme noch
nicht ausgeschieden war , den Darm durchbohrte und so den
Tod herbeifuhrte.

* Mainz , 21. Januar . R h e i n p e g e l : 65 cm gegen
70 cm am gestrigen Vormitjag.

* Fußball . Das gestrige Spiel des Sportvereins Wies¬
baden gegen den Bockenheimer Fußballklub „Amicitia " brachte
allen Futzballfreunden eine große Überraschung. Nachdem
vor 14 Tagen Sportverein die Bockenhermer mrt 17 : 1 ab¬
fertigte , war man auch diesesmal auf erneu überlegenen
Sieg , wenn auch nicht mit dieser hohen Torzahl , gefaßt.
Statt dessen konnte Wiesbaden aus dem Bockenheimer Sport¬
platz nur ein unentschiedenes Resultat , 1 : 1, erzielen. D :e
Ursache dieses unerwarteten Spielausganges ist nicht schwer
festzustellen. Zunächst trat der Sportverein , wie leider so
häufig bei auswärtigen Spielen , mit 4 Ersatzleuten für die
besten Spieler der Mannschaft an und dann hatte am Lage
vorher das alljährliche Maskenfest des Vereins stattgefunden.
Man merkte am Spiel verschiedener Leute, daß ,es dort sehr
lustig hergegangen sein mußte . Dre Bockenheimer Mann¬
schaft, die wesentlich verstärkt war , war gegenüber ihrem
Auftreten in Wiesbaden nicht wiederzuerkennen . Sie zeigte
ein ziemlich ausgeglichenes Spiel und kam öfters rn bedroh-
liche Nähe des Sportverein -Tores . Besonders ihr Torwächter
spielte mit einer überraschenden Gewandtheit und vielem
Glück, so daß er die gefährlichsten Schüße der Wiesbadener
Stürmer , die offenbar vom Unglück verfolgt waren , abwehren
kennte. Bei Sportverein arbeitete die Verteidigung gut und
hatte zeitweise auch viel zu tun . ,Die Stürmer versagten sehr
häufig , besonders vor dem feindlichen Tor . Beide Tore wur¬
den vor der Pause erzielt , während in der zweiten Spiel-
Hälfte der Kampf ohne zählbaren Erfolg , nur durch die
„schmeichelhaften" Zurufe des berüchtigten Bockenheimer
Pndlikums belohnt, hin und her wogte.

* Hockey. Samstagnachmittag um 3 Uhr fand auf der
Adolfshöhe ein sehr interessantes Hockeywettspiel zwischen dem
„Wiesbadener Hockehkluü" und dem Wolrose-Hockehklub statt.
Rach zehn Minuten gewann der Wolroseklub das erste Goal
und blieb auch trotz harten Widerstandes von feiten des
Wiesbadener Klubs im ferneren Spiel mit 3 : 2 Sieger . Das
Spiel hatte viele Zuschauer herbeigezogen, die regen Anteil
an den diesmal gleichmäßig starken Gegnern nahmen.

* Dis olympischen Spiele in London . Die nächsten
olympischen Spiele werden , wie bereits gemeldet , im
Fahre 1903 in Verbindung mit der englisch-französischen
Weltausstellung in Shepherös Bush bei London unter
dem Präsidium des Herzogs von Argyll , des Schwagers
König Eduards II ., stattsinöen . Schon jetzt spricht man
in London von den außerordentlichen Vorbereitungen
zu dieser Veranstaltung , die alles Bisherige übertreffen
soll. Geplant ist die .Errichtung einer Riesenarena , die
18 000 Zuschauern Raum bieten soll. Inmitten der An¬
lage befindet sich der 150 Meter lange und 50 Meter
breite Raum für Spiele und Wettbewerbe , der von drei
konzentrischen Bahnen eingefaßt ist : die erste dient den
Laufkonkurrenzen , die zweite dem Rennsport , die dritte
dem Radfahren . Durchaus originell ist die Anlage der
11/2  Meilen langen Automobilbahn , die längs der
äußeren Grenze des Ausstellungsterrains geführt , durch
einen unterhalb der stufenweise erhöhten Sitzbänke ge¬
leiteten Tunnel in die große Arena tritt , die Radfahr¬
bahn durchläuft und wieder ins Freie führt.

gegenüberliegenden Seite versanken in die _ Erde.
Anderen Berichten zufolge versank nur die Hälfte von
Port Royal , der Rest liegt in Trümmern . Bei der
Apostel-Batterie sank das Land acht Fuß.

bä . London , 21. Januar , über di-e augeuDlicklicherr
Zustände in Kingston ist zu berichten : 25 bei dem Erd¬
beben Verwundete sind gestern gestorben . 20 000 Menschen
find ohne Mittel und Obdach . 30 hervorragende Kauf-
lente werden noch vermißt und sind vermutlich tot . Der
Dampfer „Prinz Waldemar " ist ein vollständiges Wrack.
Bei den Ausgrabungen in der Myrtle -Bank und im
Hotel wurden zahlreiche Leute tot aufgesunden . Man
fand unter den Trümmern auch viele Juwelen.

M . London, 21. Januar . Wie aus Kingston be-
richtet wird , beläuft sich die Zahl der verschwundenen
Personen auf 1746.

Kleine Chronik.
Raubmord . In der Nähe von Mariensiel bei Olden¬

burg wurde im Kanal der Obermaschinist Hart ermordet
und beraubt aufgesunden . Sein Hals war durchschnitten,
Kopf und Unterleib verstümmelt . Dem Ermordeten , der
vollständig bekleidet war , sind die Uhr und die gesamte
Barschaft geraubt worden . Der Mörder , der sein Opfer
nach begangenem Verbrechen in den Kanal geworfen Hat,
wurde bisher nicht ermittelt.

Nebel auf der Elbe . Infolge ' Nebels stockte die
Schiffahrt ans der Elvemündung und Unterelbe vor¬
gestern abend bis gestern nachmittag . Die regelmäßigen
Wochendampfer aus englischen Häfen erlitten 12stündige
Verspätungen . Auf der Unterelbe sind fünf Dampfer
angergnnt . Ihre Lage ist zum Teil recht mißlich.

Dis Ehescheidung in Birma ist ungeheuer leicht.
Alle Formalitäten bestehen darin , daß man zwei gleich¬
lange Kerzen kauft , die von beiden Beteiligten ange¬
zündet werben . Derjenige , dessen Kerze länger brennt,
bleibt im Hause wohnen , der andere muß weichen und
darf nichts mit sich nehmen als die Kleidungsstücke , die
er am Körper trägt.

Das neueste Erdbeben.
M New York, 19. Januar . Flüchtlings , die aus

Jamaika eintrafen , erzählen, daß 25 Häufervrertel voll¬
ständig zerstört seien. Im Umkreise von 10 Merlen ser
jedes Haus beschädigt. Durch eine einstürzende Tabak-
fabrik wurden 120 Arbeiter getötet. Es machen sich in
der Erde Risie bemerkbar, aus denen heißer schwarzer
Schlamm quillt . Au Bord des Dampfers „Arno " wur¬
den 64 Beine und 15 Arme amputiert . Die Erdstöße
dauern fort . Die Zahl der Toten wird nach der „New
York Times " auf 1500 angegeben, nach der „World
sind bereits 1200 Tote beerdigt worden.

M . New York, 19. Januar . Die führende Rolle der
Hamburg -Amerikanischen Paketfahrt Akt.-Ges. bei der
Kingstoner Hilfeleistung findet allgemein Anerkennung.
Der Touristenverkehr nach Jamaika ist erheblich zuruck-
gegangen. Der Dampfer „Prinz Joachim ", der heute
mit 150 Passagieren abgehen sollte, nahm nur 70 mrt,
da 80 Namen gelöscht werden mußten . Die Behörden
in Kingston legen ganze Straßenzüge durch Dynamrt
nieder. In Kingston herrscht großer Mangel an Trrnk-
wasser. Die Hamburg -Amerika-Linie bestreitet, daß
auch der Dampfer „Prinz Eitel Friedrich" gescheitert
sei. (Frkf . Ztg .)

hrl. London, 19. Januar . Die „New York Sun"
meldet aus Kingston , daß weiters 2 Erdstöße verspürt
Wurden. Ein Mann wurde noch lebend, halb wahn¬
sinnig unter den Trüinmern hervorgezogen.

hd , London, 20. Januar . Aus Kingston wird tele¬
graphiert : Ein Lotse erklärte , daß ein Teil von Port
Royal am Hafeneingang und die frühere Flottenftation
jetzt 25 Fuß unter Wasser liegen. Viele Hausfunda¬
mente versanken sechs Fuß tief. Die Sondierungen er¬
geben, daß der Boden des Hafens und seiner Einfahr¬
ten sehr verändert ist. Das - Leuchtschiff auf Plum-
Paint und der alte Kirchhof sind verschwunden. Zweinpitp 0 SanOlm' ßlpirfiitfec im Anciufta-Fort an der

Kehre Mchmchteu.
Depeschenbureau Herold.

Gmunden , 20. Januar . Bei ' Anbruch der Dunkel¬
heit wurde der Sarg mit den sterblichen Überresten der
Königin von Hannover aus der protestantischen Kirche
in die Welfengruft getragen . Den Zug eröffneten das
Forstpersonal mit Fackeln sowie Deputationen .aus
Hannover und Braunschweig. Der Sarg wurde zwischen
den Marmorsärgen des Prinzen Christian und der
Prinzessin Mary beigesetzt. Nach der Zeremonie emp¬
fing der Herzog von Cumberland die Deputationen in
Abschiedsaudienz.

Paris , 21. Januar . Dem_  Polizeipräsekten Lepine
ist es gelungen, durch rechtzeitige Aufstellung der ihm
vom Gouverneur von Paris zur Verfügung gestellten
Infanterie und Reiterabteilungen die Bildung starker
Manifestantengruppen in den Hauptstraßen zu ver¬
hindern . Der ganzen Kundgebung der Handelsange¬
stellten fehlte, was bei solchen Anlässen in Paris das
wichtigste ist, die Anteilnahme des großen Publikums.
Im ganzen wurden 428 Personen verhaftet . Davon
dürfte jedoch kaum ein Dutzend vor das Polizeigericht
gestellt werden.

Madrid , 21 Januar . In Barzelona , wo die Ge-
nrüter schon seit einigen Tagen sehr erregt sind, erfolgte
gestern nach Beendigung eines klerikalen Meetings ein
Zusammenstoß mit republikanischen Gruppen , die die
Granvia und die Rambla besetzt hielten . Es wurden
viele Schüsse gewechselt, zahlreiche Personen verwundet.
Auch explodierte ein Sprengkörper aus der Rambla-
Canaleta . Die Explosion soll viele Opfer gefordert
haben. Sie verursachte eine große Panik.

Madrid , 21. Januar . Der Ministerrat stimmte der
französisch-spanischen Vereinbarung zu, das vor Tanger
liegende Geschwader alsbald zurückzuziehen.

wb . Heddesheim, 21. Januar . Aus Unvorsichtig- '
keit erschoß  in der vergangenen Nacht der 27sährige
Metalldreher Daniel K l e m m den 38jahrigen Fabrik¬
arbeiter Valentin G e r st n e r mittelst eines Gewehres.
Gerstner hinterläßt eine Frau und mehrere unmündige
Kinder . Der Tater wurde sofort verhaftet.

hd . Paris , 21., Januar . Aus Lille wird berichtet:
Bei Former stießen zwei mit Koks beladene Güterzüge
zusammen, wobei zahlreiche Wagen zertrümmert wur¬
den. Die beiden Maschinisten erlitten lebensgefährliche
Verletzüngen. Das übrige Personal konnte sich durch
rechtzeitiges Abspringen retten . _ Der Materialschaden
ist bedeutend, der Verkehr auf dieser Linie für längere
Zeit gesperrt.

Öffentlicher wetteröiensL.
Dienststelle Weilburg (Landwirtschastsschule) .

Voraussichtliche Witterung  für die Zeit
vom Abend des 21. Januar bis zum nächsten Abend:

Mäßige östliche Winde, vielfach heiter , trockenes Frost¬
wetter . Strenge Frostperiode in Aussicht.

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten
(monatlich 50 Pf .), welche an den Plakattafeln des
„Tagblatt "-Hauses , Langgasse 27, und an der Haupt-
Agerrtnr des Wiesbadener Tagblatts , Wilhelmstratze 6,
täglich angeschlagen werden.

Geschäftliches.
Tas beste Frühstück ist Meßmers  Tee . Er wirkt anregend

auf Geist und Körper und wird selbst von empfindlichsten Magen
gut vertragen. Meßmers  bek. Engl. Mischung stellt sich auf nur
za. 1 Pfg.' pro Tasse. Tagl . Genuß von M. T. ist eine wesentliche
Ersparnis im Haushalt . F104

Zu haben in
den

Drogerien,
Kolonialw.-u.

Haushal¬
tungs-

Geschäften.

(Fa.2268/9g.)
F 125

rFür KU che Haushalt,Badezimmer'
Laden Hotel, Restaurant ist

\ein vorzügliches Putz-u.SchBUBrmittßl
besonders Für Gegenstände aus  .

Email,Porzellan,Holz, Marmor, Glas eh.
Saponia -Werke in OffenbachgM.

Dir Aversd-Arrsgabs «mfatzt 12  Seite «.

laiMitt'gtnfiiceier!i;WÄ «?«
=== == Rufteit von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends. = = =

■ ■ - - Nutzen von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends. = ■= . . -

Leitung: W. Schulte  vom Brühl.
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I PM . Sterling ---- Jt  20.40 ; 1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei = Jt  o.80; 1 österr . fl. i. G . == jt  2 ; l fl. ö . Whrg . == Jt  1.70; 1 österr .-ungar . Krone = Jt  0.85; 100 fl. österr . Konv .-Münze — 105 fl.-Whrg . ; 1 fl. holl . ----- M 1.70;
_1 skand . Krone ---- 1.125; 1 alter Gold -Rubel =M3 .20;  1 Rubel , alter Kredit -Rubel — A 2 .16; 1 Peso ^ 4 ; 1 Dollar ----- jt  4 .20; 7 fl. süddeutsche Whrg . ----- jt  12 ; 1 Mk. Bko. — Jt  1 .50.

Zf.
51/2
31/2
1. .
31/2
31/2
3. .
4 .
31/2
•3‘/2
:3V2
131/2
3«/2
3»/2
3V2
3. .
4. .
4 .
31/2
3. .
31/2
3»/2
31/2
<31/2
13. .
3. .
3. .
4
31/2
31/2
31/2
3»/2
3»/2
3»/2
3. .
3. .
3. .
4.
4. .
31/2
31/2
3. .
31/2
3. .
3V2
131/2
3*/2

Staats- Papiere.
a> Deutsche . In % .

D. R.-Schatz-Anw.
D. Reichs-Anleihe

Pr . Schatz -Anweis . »
Preuss . Consols » 97 .90

86 70
Bad . A. v. 1901 uk . 09 » 102 .50

» Anl . (abg .) s. fl.
> » » Jt 96 .75
» Anl . v. 1886 abg . » 96 .75
* » » 1892u. 94» 96 .7S
» * v. 1900kb . 05 » 96 75
» A.1902uk.b .1910» 96 .75
» » 1904 » » 1912» 96 .75
» » » v. 1896 »

Bayr . Abi .-Rente s. fl. 101 .50
» E.-B.-A.uk . b . 06 J6 102 .25
» E.-B. u . A. A. » 97 .50
» E.-B.-Anleihe »

Braunschw . Anl . Thlr.
Brem. St.-A. v. 1888 Jt 97.

» » » 1892 » 97.
» V. 1899«k .b .l909» 97.
» v. 1896 » 84 .50
» v. 1902uk.b .l912» 84 .50

Elsass-Lothr . Rente » 90 20
Hamb .St.-A.1900u.00 »

» St.-Rente »
» 8t .-A. amrt .1887»
» > » v.1891»
» » > » 1893»
» » > » 1899>
» » » » 1904»
» » » » 1886»
> » . » 1897»
» » » » 1902»

Qr . Hess . St .-R. »
» » Anl. (v. 99) «
» » » (abg .) »

Meckl.-Schw .C.90/94*
Sächsische Rente »
Waldeck -Pyrm . abg . »
Württ .v.l 875-80,abg . »

» » 1881-83 » »
» » 18S5U.87 » »
» » 1888u. 1889 »
> » 1893 »
» » 1894 »
» » 1895 »
» » 1900 »
» » 1903 »
» » 1896 »

ss.
97 .90
86 .70
99

98 .60
97 .40
97 .40
97 .40
97 .40
97 .40
85 .60
85 .60
85 .60

101 .60
102 .50

96 .60
84 .50

86 .60
98 .20

97 .40
97 .40
97 .40

97 .40
97 .40
97 .40
97 .40
86 .40

b) Ausländische.
1. Europäische

S. . Belgische Rente Fr. ioo .co
3. . Bern . St.-Anl .v.l895 »
4-/2 Bosn. u. Herzeg . 98 Kr.
4-/2 » u. Herz .02uk.1913» 100 .60
4. . » u . Herzegovina » —
5. . Bulg. Tabak v. 1902 Jt 98 .00
3. . Franzos . Rente Fr. 96 .50
4. . Galiz . Land .-A.stfr . Kr.
4. . » Propination » » 99 .60
l6/iO Griech . E.-B. stfr .90 Fr.
I-/4 » Mon .-Anl . v. 87 » 51 .00

» » 87 2500r» 51 .90
3. . Holland . Anl. v. 96 h .fl. 92.
4. . Ital . Rente !. G . Le

» » 10,000 »
* * 1000-4000 »

4. . » * stfr . i. G . »
Mio » » i. G. »

» » 30,000 »
4. . » amrt . v.89S.III,IV» 101 30
4. . » Kirchgüt .Obl .abg .»

» 5000r »
3-/2 Luxemb . Anl . v. 94 Fr. 09.
3-/2 Norw . Anl . v 1894 Jt 99 .80
3. . » cv. »v. 8820,400»
4. . Öst . Goldrente ö. fl. G. 99 .80
4-/5 » Siiberrente ö. fl. IOO.
4-/5 » Papierrente » 99 .90
4. . » einheiti . Rte.,cv . Kr. 99 .10
4. . » » » 1. 5./11.» 99 .10
4. . » Staats-Rente 2000r» 99 .204. . » » » 20,000r » —
41/2
3. .
3. .
3. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
38/to
31/2
3. .
41/2
31/2
31/2
31/2
372

4
4.
31/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.

31/2
3. .
\.

Portug . Tab .-Anl . Jt
» unif . 1902S.1410»
» » » S. m »
» » »8 .111(8.) »

Rum. amort .Rte.1903 »
» v.81,88,92,93abg. »
» amort . Rte. 1890 »
» » » 1891 »
» inn . Rte. (76 89) Lei
» auss . Rte. (7s 89)
» amort . » v. 1894,.tt
» * » » 1896 »
» » » 1898 »
» » » » 1905 »

Russ . Cons . von 1880 »
» Gold -A. » 1889 »
» C.E.B. S.Iu.1189 »
» » S. III stf.91 »
» Goldanl .Em.il 90 »
» » » III90 »
» » » IV 90 »
» » » VI94 »
» St.-R. v. 94a .K. Rbl.
» » » 1902 stfr . Jt
» Conv . A. v. 98 stfr . »
»Goldanl . » 94 » »
» » » 96 » »
» St.-A. v. 1905 stfr . »

Schwed . v. 80 (abg .) »
» » 1886 »
» » 1890 »

Schweiz . Eidg . unk.
1911 Fr.

Serb . amort . v. 1895
Span . v. 1882(abg .) Pes.
Türk .-Egypt .rTrb . £

» pnv . stfr . v.90 Jt
» cons . »-V. 1890 »
» (Administr .)1903»
»con . unif .v.1903 Fr.
» Aul . von 1905 Jt

Ung . Gold -R. 2025r »
» » 1012,50r »
» Staats -Rente Kr.
» » 10,000r »
» St.-R.v.l897 stf. »
» Eis. Tor Gold » Jt
» Grundtl . v. 89 »öfl.
» » 500r »

69 .40
70 .26
13 .25

101 .60
91 .40
94 .20
91 .50

91.
91.
91 .20
91 .30
77 .70

77 .70

76 .80
76 .80

79 .50

69 .30

91 .50
99
97 .40
98 .80

101 .80
83.

96 .50

88 .50
95 50
86 .80
96 .20
97 .60
95 .80

86.
78 .70
96 .40
96 .40

5. .

5.
5. .
472
472
4.
472
472
6. .
5. .
472
5. .
ft.
372

II . Aussereuropäische
102 .Arg .i.O .-A.v .1887 Pes.

» » » 500 »
» » » abgest . »
» äuss . E.-B. i. G. 90£
» innere von 1888 Jt
» äuss .G.-A111.1888 £
» » » v. 1897 j»

Chile Gold -Anl. v. 89 »
do . v. 06Int .-Sch. »

Chin . St.-Anl . v. 1895 £
» » » 1896 »
» » » 1898 »

CubaSt .-A. 04 stf.i.O . Jt
Egypt . unificirte Fr.

» privilegirte »

100 .50
100 .90

96 .50

89.

91 .60
10460
101 .50

97 .40
102 .50

'A. In 0/
3- . Egypt . garantirte £
4-/2 Japan . Anl . S. II » 94 .26
4. . do . von 1905 » 87 .50
5. . Mex. am. inn . I V Pes. 99 .90
5. . » cons . äuß . 99stf . £
4. . » Gold v. 1904 stfr .Jt 94 .30
3. . » cons . inn .5000r Pes. 66 .80

» » 1250r » 68 .20
5. . Tamaul .(25j.mex .Z.) » 99 .40
4. . V.St.Amer .Cs .77r Doll.

Provinzial - u . Conimunal
zi . Obligationen.
4.
33/4
372
31/2
31/2
373
3. .
372
372
372
372
372
372
372
37r
372
372
372
372
372
4.
372
372
372
4.
372
372
3.
372
31/2
372
372
372
372
4.
372
37a
372
372
4. .
372
31/2
37;
372
372
372
372
4. .
372
37:
372
3.
372
372
3.
3.
3. .
3.
372
4. .
4.
4.
372
372
372
372
372
4 . .
4.
4. .
37a
3>/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4.
31/2
31/2
31/2
31/2
4.
372
37a
37a
4.
4.
4.
372
3.
47a
472
472
472
372
372
372
372
4.
4.
372
4. .
4. .
372
372
4.
372
372
37a
4.
4. .
372
372
372
372
372
372
372
4.
372
372
372
4
372
4.

Rheinpr .Ausg .20,21 Jt
do.

do.
do.
do.

» 22» . 23 » 99 .90
10,12-16,24-27,29» 95 .20
Ausg . 19uk . 09» 95 .30

» 28uk .b.l916» 95 .70
»18 » 91 .50
» 9, 11 u . 14 » 86 .10

11z Posen »
a. M. Lit . Nu . Q»

Lit . R (abg .) » 97.
» Sv . 1886 » 97.
» T » 1891 »
» U »93, 99 » 97.
» V » 1896 » 97.
» W » 1898 » 96 .50

Str .-B. » 1899 » 96 .50
v. 1901 Abt . I » 97.
» » A.II,III » 96.
» 1903 » 96 .50

v. Bockenheim » 97.

Tn 00
102 .

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Augsb . v.l901uk .b .08»
Bad.-8 .v. 98 kb . ab 03 »
Bamberg , von 1904 »
Berlin von 1886/92 »
Bingen v. Oluk . b . 06»

do . » 1898 »
do . v. 05 uk . b .1910»
do . » 1895 »

Darmstadt abg . v. 79 »
do . v. 1888U. 1S94 »
do . conv .v.91L.H. -
do . » 1897
do . v. 02 am.ab 07»
do . v. 05 »ab!910»

Freiburg i. B. v. 1900 »
do . v. 81u .84 abg . »
do . von 1888 »
do . v. 98 kb . ab 02 »
do . » 03 uk. b. 08 *

Fuldav .OlS.Iuk .b .06 »
do . von 1904 »

Giessen von 1890 »
do . » 1893 »
do . v.1896 kb .ab 01 »
do . »1897 » » 02 »
do . > 03 uk . b . 08 »
do . » 05uk .b . 1910 »

. leideiberg von 1901 *
do . » 1894 »
do . » 1903 »
do . v. 05uk.b .l911»

Kaisers !: v.97uk . b .03»
Karls »uh ev .02uk.b.07*

do . v. 1903 » »08»
do » 1686 ®
do . » 1889 »
do . » 1896 »
do . » 1897 *

Kassel (abg .) *
Köln von 1900 »
Landau (Pf.) 1899 »

do . von 1901 »
do . v. 1886U. 87»
do . » 1905 *

Limburg (abg .) »
Ludwigsh . v. 1896 »

do . » 1903uk. b . 08»
Magdeburg von 1891»
Mainz v.99 kb .ab 1904»
do . v. 1900 uk.b .1910»
do . (abg .) 1878u. 83»
do . » L.J . v. 1884»
do . von 1886u. 88»
do . (abg .) L.M. v.91»
do . von 1894 *
do . » 05 uk .b .1915»

Mannheim von 1901»
do . » 1888»
do . » 1895»
do . » 1898 »
do . » 1904»

München v. 1900/01 »
do , » 1903 »
do . » 1904 »

bl anheim v. 1902 »
Nürnberg v. 1899-01 *

do. von 1902 »
do. » 1904 »
do . »
do . » 1903 »

Offen bach »
do . von 1877 *
do. » 1879 »
do . » 1900 »
do . v. 1891/92abg.*
do . von 1898 *
do . » 1902 »
do . » 1905 *

Pforzheim von 1899 »
do . v. 1901 uk .b .06»
do . » 83(abg .)u.05»

St. Johann von 1901»
Stuttgart von 1895 »

do . » 1902 *
do . » 1904 »

Trier v. 1901 uk . b . 06»
do . » 1899 »

Ulm, abgest . »
do . v. 05uk . b . 1910»

Wiesbaden von 1900 »
do . » 1901»
do . (abg .) »
do . von 1887 »
do . » 1891(abg .)»do . » 1896 »
do . » 1898 »
do . » 1902 S. II »
do . » 1903 >1,11»

Worms von 1901 »
do . » 1887/89 »
do . » 1896 t
do . » 1903 *

Würzburg von 1899 »
do . » 1903 »

Zweibrück , uk .b.1910* 100 .70

101 .80
94 .60
95 .10

94 SO
94 .60

95 .50

100 .80

95 .20
100 .40

94 .80
94 .80
94 .80

101 .40
95.
95.
95 .10

95 .20

90 .10
90 .10
86 30
86 .30

95.
95.
95.

94 .90
94 .90
94 .90
94 .90
94 .90

101.10

101 .60
96.
96.
95 .60

101 .70
103 .50
103 .50

95.
88.

94 .80
102 .
100 60

96
96.

101 .30
95 .80
97.
96 .50

101 .40
101 .40

96.

96.
96.
96.
96.

95.
95.
95.

372
472
472
472
41/2
4. .
4. .
372
3.
4.
4.
3®|io
4. .
5. .
5. .
4. .
4. .
372
6. .
47a!

Amsterdam h. fl.
Buk. v. 1884(conv .) Jtdo . » 1888 » »
do . » 1895 4050r »
do . » 1898 »

Christiania von 1894 »
Kopenhagen v. 1901»

do . von 1886 »
do . » 1895 »

Lissabon » 1886 »
Moskau Ser . 30-33 Rbl.
Neapel st . gar . Lire
Stockholm v. 1380 Ji
Wien Com. (Gold ) »
do . » (Pap .) ö. fl.
do . von 1898 Kr.
do . Invest . Aul. Jt

Zürich von 1889 Fr.
St. Buen .-Air . 1892 Pe.

do . v. 1888 £

99 .80
IOO.

99 .40
IOO.

98.
101 .80

Div. Vollbez . Bank -Aktien.
Vorl . Ltzt.
6. .
23/4
472
3. .

8.
805.

1295
8. .
4
4. .
6. .
67a
7. .
7. .

12. .
10. .
5. .
7. .
6. .
8-/2
7-/2
5-/2
5. .
672
8-/2
9. .
7-/2
8. .
472
6. .
6. .
5.

10. .
46/7
6. .
83/4
4. .
9. .
7. .
5. .

6-/2
9.
7-/4
5. .
8. .
5. .
5. .
7. .
5. .!
5-/2
7. .
6. .

6. .
572!
472
0. .

8. .
805.

1295
9. .
4-/2
472
7. .
6-/2
8. .
8. .

12. .
11. .
5. .
7.
6. .
9. .
8-/2
6.
5.
7.
87
9
7-/2
8
4-/2
6-/2
7. .
5-/2

10.
5-/70
6
83/4
4-/2
9. .
7-/2
5. .
6-5
7. .
9. .
St/4
6. .
8. .
5. .
5. .
7. .
5. .
5-/4
7. .
6. .

A. Elsäss . Bankges.
Badische Bank R.
B. f. ind . U.S. A-D. Jt
Bayr. Bk.,M ., abg . »
» f. Handel u.Ind .»
» Bod .-C.-A., W. »
» Handelsbanks .fi.
» Hyp . u.Wechs . »

Berl . Haiidelsg Jt
» Hyp .-B. L. A. »
» » Lit . B »

Breslauer D.-Bk. »
Comm. u. Disc.-B. »
Darm Städter Bk. s.fl.

» Jt
Deutsche B. S.I-VII»

Asiat . B.Taels
Eff. u. W. Th!.
Hypot .-Bk.
Ver .-Bank Jt

Diskonto -Ges . »
Dresdener Bank »

Bankver . »
Duisb .-Ruhrort .B. »
Eisenbahn -R.-Bk. »
Frankfurter Bank »

do . H .-Bk. »
do . Hyp .C.-V. »GotbaerG .-C.-B.Thl.

Mitteid .Bdkr ., Gr . Jt
do . Cr .-Bank

Natlbk . f. Dtschl.
Nürnberger Bank

do . Vereinsb.
Oest .-Ungar . Bk. Kr.
Oest . Länderb . »
do . Cred .-A. ö .fl.

Pfalz . Bank Jt\
do . Hypot .-Bk. » j

Preuss . B.-C.-B. Thl .i
do . Hyp .-A.-B. Ji

Reichsbank »
Rhein . Credit .-B. »
do . Hypot .-Bk. »

Schaaffh . Bankver . »
Siidd . Bk., Mannh . »
do . Bodenkr .-B. »

Schwarzb . Hyp .-B. »
Schwarzw . Bk.-V. »
Württbg .Bankanst . »

do . Landesbank »
do . Notenb . s. fl.
do . Vereinsbk . »

W'ürzb . Volksb . Jt

In 0/4 Vorl.Ltzt. In 6/a.
122 .20 12. . IS. . Boch. Bb. u. G. Ji 247.
135 .80 6. . Buderus Eisenw . » 127 .90

88 .80 12. . Conc . Bergb .-G . » 340.
8. . 10. . Deutsch-Luxembg . » 202.

105. 14. . 14. . Eschweiler Bergw . » 248 .50
153 .80 0. . 10. . Friedrichsh . Brgb . * 174 .50
158. 11. - Gelsenkirchen » > 217 .80
281 .75 9. . 11. . Harpeuer Bergb . » 216.
173 .75 II . . Hibernia Bergw . »
1S3. 10. . Kalivv. Aschersl . *
186. 15. - do. Westereg . » 220 .50
116. 4-/2 do . do . P.-A. » 104.

_ 5-/2
11-/2

Oberschi . Eis.-In . » 124 .60
139 .10 12. . Riebeck . Montan *
139 .60 10. *12. . V.Kon.-u.L.-H .Tlilr. 243 .50
242. 10. . 12. . Östr . Alp . M. ö . fl. 312.

109 .20 Kuxe.
149 .50
126 .50
186 .30
158 .70
108 .80

121 .50
199 .60
203 .50
154 .50
159.

95.
123 .50
135.
115.
210 .
127 .70

215 .50
102 .
191 .80
152.
115 .70
155 .50
141.
192.
158 .10
117.
182 .30
121 .

99.
145 .30
104 .50
116.
146.
123.

D!v Nicht voilbezahlte
Vori'.Lfat. Bank -Aktien . In «/».
7. , | 8. . [Banque Ottom . Fr . | —

Aktien u . Obligat . Deutscher
.pY 1? ; . Kolonial -Oes.Vorl.Ltzt . In o/o.

I (Ostafr . Eisenb .-Ges . I
I I (Berl .) Anth . gar . .Ä J 95 .90

7. .

15. .
13. .
12. .
10. .
1272
8.
9. .
9. .

11.
5.
8. .
4. .

13.
8.
9. .
6. .
6.
5. .

13. .
6. .

10. .
6. .

9. .
22. .

8. .

11. .

7. .
7. .

5. .
10. .
5-/2

5. .
9. .

10. .

Aktien industrieller Unter-
Divid . nehmungen.

Vorl . Uzt . In °/i
AIum.Neuh .(50°/o)Fr . —
Aschffbg .Buntpap .*/! 190.

» Masch .-Pap . » 169.
Bad. Zckf . Wagh . fl. 112.
BaugSüdd .Immob. Jt  107 .20
Bleist.Faber Nbg . » 279
Brauerei Binding » 227.

» Duisburger » 212.
» Eichbaum » 146 .50
» Eiche , Kiel » 198
»SchÖfferh.-Bgb.» 160.
»HenningerFrkf .» 153 .50
» » Pr .-Akt . » 158.
»Hercules,Cass . » —
» Hofbr . Nicol. » 110.
» Kempff » 136.
» Löwenbr . Sin. » 87.
» Mainzer A.-B. » 269 .70
» Mannh . Act. » 140 .50
» Nürnberg » 174 .50
»Parkbrauereien » 108.
» Rhein . (M.)Vz. » 110.
» Sonne , Speier . » 94 .60
» Stern , Oberrad » 231.
» Storch , Speier » 99 .90
» Union (Trier ) » 152.
» Werger » 102 .30

Bronzef . Schlenk » 139.
Cem. Heidelb . » 169 .75

F. Karlst . » *38.
Lothr . Metz »

Cham . u.Th .-W.A. »
Chem .A.-C. Guano»
» Bad. A. u.Sodaf . » 468.
» Blei,Silb .Braub . »
»D.Gold -,Sl.-Sch.» 456 .25
» Fahr . Goldbg . »
» » Griesh . EI. » 248.
» Farbw . Höchst »
» » Mühlheim » Ö- .30
» Fabr .,V.Mannh .» 220.
» Werke Albert » 404 . /5
» Ult .-Fabr . Ver . »

El. Accum . Berlin » ^ 14
» Deut . Uebersee »
» Ges . Alig., Berl .» 211
» W.Homb .v.d.H .» Hg.
» Lahmeyer » 142 .10
» Licht u. Kraft » 127 .50
» Lief .-Ges .,Berl . » 164 .50
» Schuckert » 122
» Siem. u. Hals . » 178 .20
» Siemens , Betr . » 111 *50
» Tel .-G. Dtsch .A. » 127.
Feinmechanik (J.) » 180 .80
Gelsk . Gußst . - 120 .50
Holzverlc .-Tnd.(K.) » 14 -».50
Kalk Rh. Westf . > 160.
Kunstseide !., Frkf . » 404.
Ledert . N. Sp. » 176.
Ludwigsh . W.-M. » 130.
Masch . A., Kleyer » 327.

» Badenia , Wh . » 204.
» Bielefeld D., » 390.
» Faber u. Schl . * 174.
» Gasm . Deutz » —
» Gritzn ., Durl . » 218.
» Karlsruher » 216.
» Moenus » 255.
» Mot . Oberurs . » 165.
»Schn.Frankenth .» 137 .70
> Witten . St. » 329 .75

Mehl- u. Br. Haus .» 32.
MetallGeb .Bing,N . » 213.
Ölfab. Ver . D. » 133,
Photogr . G. Stgl .n. » 1172,7O
Pinself ., V. Nrnb . » '220 .50

18. .
10. .
9.
7. .

15. .
13.
12. .
10. .
12-/2

9.
9.

11.
6.
8.
4. .

13. .
8. .
8. .
6.
6. .
5. .

13. .
6. .

10. .
6. .
9. .
8. .
7. .
7. .
9. .
7. .

27. .
9. .

18. .
10. .
12. .
24. .
4. .

19. .
19. .
7. .

12-/r
9. .

10. .
3-/2
5. .
7. .
9. .
4. .
9. .
5-/2
6-/2
9. .
0. .
9. .
7. .

35. .
10. .
10. .
20. .

12. .
28. .
11. .
6. .

14. .
8. .

15. .
7. .

10. .
14. . ,23. .
4-/r

12. .
7. .

12.
12̂ /2
7.

15.
8.

11.
7.
9.

15.
7.
6.

20.

6. .

10. .

6. .
11. .

4 -/2'

7. .

12-/2

v »v. Ker § vverks -Eien.

(ohne Zinsber .) Per St. in Mk
— | Gewerkschaft RosslebenI 10 .225

15. .
9. .

7. .

Prz . Stg . Wessel »
Pressh .,Spirit , abg . ,
Pulvert ., Pf., St.I. a
Schuhf . Vr . Frank . »
do . Frankf ., Herz»

Schuhst . V. Fulda »
Glasind . Siemens »
Spinn . Tric ., Bes. »

» Westd . Jute *
Zellstoff-F. Waldh . »

113 .50
211.
143.
177 .50
125.
148.
253.
125 .80
111.
333 .80

Aktien v . Transport -Anstalt.
Divid . a) Deutsche.

Vorl
10. .
6-/2
5. .

.Ltzt
Lndwigsh .Bextj . s .fl.
Pfalz. Maxb . s. kl.

do . Nordb . »

ln %
230.
145 .60
138 .20

Ailg. D. Kleinb . Jt 97.
73/4 do. Lok .-u.Str .-B.» 153 .50
7-/2 73/4 Berliner gr . Str .-B. »
4. . 4. . Cass . gr . Str .-B. » 108 .60
6. . Danzig El . Str .-B. » 130 .20
5-/2 5-/2 D. Eis.-Betr .-Ges . » 112.
6. . 6. . Siidd. Eisenb .-Ges . * 126.
9. . 11. . Hamb .-Am. Pack . » 156 .20
2. 7-/2 Nordd . Llovd » 131 .50

b) Ausländische.
6. . V. Ar . u . Cs . P. ö. fl. 124.
6. . 6. . do . St.-A. . 117 .50
5. . 5-/3 Böhm. Nordb . » 124 30

123/2112% Buschtehr . Lit . A. >
12. . 12-/2 do . Lit . B. » 280.
113)201j3I20 Czäkath -Agram » 31 .80
5. . 5. . do . Pr .-Ä.(i.G.) »
5. . 5. . Fünfkirchen -Bares » 107.
52/5 6. . Öst .-Ung . St.-B. Fr.
0. . 0. . do . Sb. (Lomb .) »4-/4 5'/4 do. Nordw . ö.fl.
4. . 5-/4 do. Lit . B. »
4. . 4. . Prag -Dux Pr .-Act. » 97 .50
4-/2 4-/2 do . . St.-Act. » 111 .30
1. . 1. . RaabÖd .-Ebenfurt» 41.
5. . 5. . Stuhlw . R. Grz . »
6% 7% Gotthardbahn Fr . jl 00 .50
5. .) f). .jBaltim . u. Ohio Doll . l 17 .90
6. »1 6. .'jpennsylv . R. R. Dol!.|
57. | 6. . |Änatol . E.-B. jt\  —
5. . | 6. jjPrince Henri Fr . [ —
9. . | 9. ■[GrazerTramwayö .fl.1176.

Pr,
Zf.

4. .
31/2
3-/2

Obligat , v . Transp .-Anst.
a) Deutsche . In % .

Pfälzische Jt  100 .80
do . » 96 .30

do . (convert .)
3. .
4. .
4-/2
4. .
4. .
4. .
4-/2
41/2
4. .
3-/2

Ailg . D. Kleinb . abg . Jt
AUg.Loc.- u.Str .-B.v.98 »
Bad. A.-G . f. Schifff. »
Casseler Strassenbahn »
D. E.-B.-Betr .-G. S. 1«
D. Eisenb .-G . S. I u. III »

do . Ser . II »
Nordd . Lloyd uk. b . 06 »

do . v. 02 » » 07 »
Südd . Eisenbahn »

102 .90
100 .50

98 .20
IOI.
103 .
102 .40

93 .80

99 .80
99 .80

99 .50
93 .80
98 .90
98 .90

100 .10

99 .70

b) Ausländische,
ft . Böhm . Nord stf . !. G . Jt

do . do . stf. i . G . »
4. . do . Wstb . stfr .i.S. ö.fl.

do . do . » i. S. »
4. . do . do . » in G. Jt
4. . do . do . von 1895 Kr.
4. . Donau -Dampf .82stf.G. Jt
4. . do . do . 86 » i.G. »
5. . Elisabethb . stpfl . i. G. »
4. . do . stfr . in Gold »
4. . Fr . Jos .-B. in Silb. ö . fl.
5. . Fünfkirch .-Baresstf .S. »
4. . Gal . K. L. B. 90 stf. i.S. »
4. . Graz -Köfl. v. 1902 Kr.
4. . Ksch. 0 . 89 stf . i.S. ö. fl.
4. . do . v. 89 » i. G. Jt  99.
4. . do . v. 91 * i . G. » 99.
4. . -Lemb .Czrn .J .stpfl .S. ö.fl,
4. . do . do . stfr . i. S. » 99 .40
4 . Mähr . Grb . von 95 Kr.
4. . do . Schles . Centr . » 99 .30
4. . Öst . Lokb . stf . i. G. Jt  28 .50
4. . do . do . stfr . i. G . » 98 .50
5. . do . Nwb . sf. i. G. v. 74 » 105.
3-/2 do . do . conv . v. 74 » 89 .40
3*/a do . do . v. 1903Lit.C. » 91 .30
5. . do . Lit. A. stf . i. S. ö.fl. 165 .40
3-/2 do . Nwb . conv .L.A. Kr. 60.
3-/2 do . do . v. 1903L. A. » 91 .80
5. . do . do . L.B. stfr .S.ö.fl. 105.
3-/2 do . do . conv . L.B. Kr. 89 .10
3-/3 do . do . v.1903L.B. » 91 .20
5. . do . Süd (Lomb.)sf. i.G. Jt  106 .90
4. . do . do . »
26/io do . do . Fr . 67 .20
26/io do . E. v. 1871 i. G . » 67 .30
5. . do . Stsb . 73/74sf.i.G. Jt
5. . do . Br. R. 72sf . i. G.Thl . 105 .90
4. . do . Stsb . v.83 stf. i.G. Jt  100.
3. . do . I.-VIII .Ein.stf.G. Fr.
3. . do . IX. Em. stf. i. O. » 37 .40
3. . do . v. 1885 stf. i. G . »
3. . do . (Eg . N.) stk. i. G. » 38 .60
3. . do . v. 1895 stf . i. G . Jt  80 .20
4. . Pilsen -Priesen sf. i.S. ö.fl, 99 .30
5. . Prag -Dux . stf . i. G . Jt
3. . do .. v. 1896 stfr . i. G. » 80 .60
3. . R. Od . Eb . stf. i. G. » 77.
3. . do . v. 91 stf. i. G. » 76 .20
3. . do . v. 97 stf . i. G . » 75 .20
4. . Reichenb .-Pard .sf.S. ö.fl. 99 .50
4. . Rudolfb . stf. i. S. » 99 .50
4. . do . Salzkg . stf. i. G . Jt  100 .25
5. . Ung .-Gal . stf . i. S. ö. fl.
4. . Vorarlberg stf. i. S. » .
2</io Ital .stg . E.B. S. A-E. Le
4. . do . Mittelm. stf. i.G . »

24/io Livorno Lit . C, Du . D/2 »
4. . Sardin .Sec. stf. g . Iu . II »
4. . Sicilian . v. 89 stf. i. G . »
4. . do . v. 91 » i. G . »

2Vio Süd .-Ital . S. A.-H . »
4. . Toscanische Central »
5. . Westsizilian . v. 79 Fr.
5. . do . v. 1880 Le
3-/2 Gotthardbahn Fr.
3-/2 Jura -Bern-Luzern gar . »
3-/2 Jura -Simplon v. 98 gar . »
4. . Schweiz -Centr . v. 1880»
4-/2 Iwang .-Dombr . stf. g . Ji
4. . Kursk .-Kiewvstfr .gar . »4. . do . Chark . 89 » » »
4. . Mosk .-Jar .-A. 97stf . g . »
4. . do . Wind . Rb .v. 97 »
4. . do . do . v. 98 stfr . »
4. . do . Wor . v. 95 stf . g. »
3. . Gr . Russ . E.-B.-G. stf. »

69 .50

73 .60
101 .40
100 .90
101 .50

70 .40
113 .60
102 .30
101 .70

98 .75
100 .80

105 .

85 .10
77 .
78 .
78 .
73 .
81 .40

Zf.
4
4. .
4.
4.
4.
4.

[Russ. Sdo. v. 97 stf. g . Jt
do . Südwest stfr . g . »

Ryäsan-Uralsk stf. g . »
do . do . v. 97 stfr . »

Wladikawkas stfr . g . »
do . v. 1898uk. 09»

In 0/0
78.
78 .50

77 .60

81 .50
5. . Anatolische i. G. Ji 102 .70
4-/2 Port . E.-B. v. 891. Rg. »
3. . Salonik -Monastir » 66 .25
4. . Türk . Bagd .-B. S. I » 88 .10
5. . Tehuantepecrckz .1914» 103.

Pfandbr. u. Schuldverschr.
v. Hypotheken-Banken

Zf.
3-/2
4
3 -/2
4. .
4,
3 -/2
4
3-/2
4.
4.
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3 -/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4.
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
3 -/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
33/4
3-/2
3-/2
4.
4
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2

Allg . R.-A., Stuttg . Jt
Bay.V.-B.M.,S.16ü.l7»
do .' do. »
do . B.-C. V. Nürnb .»
do . do. S.21 uk .1910»
do . do . Ser . 16u. 19 »
do . H .-B. S.6uk .l912»
do . do . Ser . 1 u . 15 »
do . Hyp .- u.W.-Bk. »
do . do . (unverl .) »
do . do . »
do . do . (unverl .)»
do .Bd.-C.-A.,Wzbg .»
do . do . S.9 u . 10 »
do . do. S. 11,12,14»
do . do . Ser . 1,3-6 »
do . do . » 2 »

Berl . Hypb .abg . SO<Vo»
do . » 80% »

D. Gr .-Cr . Gotha S.6 »
do . Ser . 7 »
do . » 9 u. 9a »
do . S.10,10auk .!913»
do . » 12,12a » 1914»
do . » 13 unk . 1915 »
do . Ser . 3 u. 4 »

D. Hyp .-B. Berl . S.10-
do . do . do . »

Eis. B. u. C.-C. v. 86 »
do . Com.-Obi . v. 88 »

Fr . Hyp .-B. Ser . 14 »
do.
do.
do.
do.
do.

do . S.20uk .l915»
do . S. 16 u. 17 »
do . Ser . 18 »
do . Ser . 12,13 »
do . Ser . 19

do . C.-Ob.S.luk .l910»
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Hyp .-Cr .-V
ao . S. 31 u. 34 »
do . Ser . 40u .41»
do . S.43uk.l913»
do . Ser . 46 »
do . S.47uk.l915»
do . S.44uk.l913»
do . 3. 28—30 »
do . » 45 »

Hambg . H . S. 141-340»
do . S.341-400uk.l910»
do . S.401-470 » 1913»
do . Ser . 1-190 »
do . » 301-310 »
do . S.311-330uk.l913»

Mein . Hyp .-B. Ser . 2 »
do . do . Ser . 6u . 7 »

do . S.8uk .l911 »
do . S.9 » 1914 »
do . kb . ab 05 »
unkb . b. 1907»
Ser . 10 »

M. B.-C,Hyp .(Gr .)2 »
do . Ser . 3 »
do . » 4 »
do . unk . b . 1906 »

Pfalz . Hyp .-Bank »
do . do . »

do.
do.
do.
do.
do.

ln %
88 .50

100 .80
97.

100 .30
100 .50

96 .90
102 .10

96 .90
101 .
101 .90

97.
96 .90

100 .70
100 .10
100 .10

96 .70
96 .70
99.
93.

100.
100.
100 .10
100 .70
100 .70
101.
101 .

95 .50
100 .30

94 .50
101.

98.
100 .20
101 .60
100 .90
100 .30

95.
96.
97 .50

100.
100.
100 .40
101.
100 .40
101 .40

99.
96 .40
96 .80

100 .20
100 .50
100 .70

94.
94.
9 5.

100.
100.
100 60
101 .20

94 .50
94 .50
96.

100 .20
100 .50
101.

95.
100 .80

96 .90
4. . Pr .B.-Cr .-Act.-B. S.17» IOO.
ft . do . » 21 » 100 .60
3-/2 do . S. 3, 7, 8, 9 » S4.
4. . Pr . C.-B.-C.-O . v. 90 > 100 .10
4. . do . v. 99 uk. b . 09 » 100 .10
ft. . 100 .40
4. . do . » 06 » » 1916» 101 .50
3-/2 do . von 1886 » 94.
3-/2 do . » 1896 » 94»
4. . do . Comm. v. 1901 » 102 .60
3-/2 do . do . » 1906 » 96 .50
4. . Pr . Hyp .-A.-B. 80% » 100.
31/2 do . auf 80% abg . » 93.
4. . do . v. 04uk . b .l913 > 100 .50
4. . Pr . Pfdbr .-B. Ser .18 » 100 .10
4. . do . » 22 » 100 .50
4. . do . » 25 » 100 .60
4. . do . » 27 » 101.
33/4 do . » 23 » 98.
33/4 do . » 26 » 99.
3-/2 do . » 17 » 93 .70
3-/2 do . » 24 » 95 .60
3-/2 do . Com. » 3 » 87 .50
3-/2 do . Kleinb . S. 1 » 96.
4. . Rhein . H .-B. kb .ab02 » 100.
4. . do . uk . b . 1907 » 100.
4. . do . » » 19*2 » 101 .25
3-/2 do . » 94 SO
3-/2 do . » » 1914 » 95 .75
4. . Rh.-Westf .B.-C.S.3,5 . IOO.
4. . do . Ser . 7 u. 7a » IOC.
4. . do . » 8u . 8a » 100 .10
4. . do . » 10 » 101.
3-/2 do . » 2 u. 4 » 93.
3-/2 do . » 6 uk.b .08* 34 .50
4. . Siidd .B.-C.31/32,34,43. 100 .50
3-/2 do . bis inkl . S. 52 » 96 .80
4. . W.  B.-C. H .,CöIn S. 8 > 101 .40
Z-/2 do . do . 8. 4 » 95.
4. . Württ . H .-B.Ent.b.92 . 100.
3-/2 do . do . * 96 .60

Ltsatlieb od . provinzial -garant.
4. . Hess .Ld .-H .-B. S.12-13

uk . 1913 Jt 102 .90
4. . do . S.14-15uk.l914» 103 .20
3-/2 do . Ser . 1—5 » 97 .20
3-/2 do . » 6—8 verl . » 97 .20
3-/2 do . »9-lluk .l915* 97 .20
4. . do . Com. Ser . 5-6 » 102 SO
4. . do . do . » 7-8» 103 .20
3-/2 do . do . » lu .2» 97 .20
3-/2 do . Ser .3verl .kdb . » 97 .20
3-/2 do . 8. 4 vl. uk . 1915» 97 .20
4. . Nass . L.-B. L. Qu . R» 98 .30
3-/2 do . Lit . I »
3-/2 do . . F,G,H,K,L» 93 .70
3-/2 do . » M, N, P » 98 .70
3-/2 do . » S » 98 .80
3-/2 do . » T » 99.
3. . do . » O » 90.

Zf.Amerik.Eisenb.-Bond».
4* . Centr . Pacif . IReE. M 99.
3-/2* 85 .20
6. . Chic .Milw.St.P .,P .D. 105.
5* do . do . do. 110.
4*. do . do. 102.
4*. North .Pac . Prior Lien 102 .90
3*. do . do . Gen . Lien
5* . San Fr . u. Nrth .P .I M.
6* . South . Pac . S. B. I M.
6* . do . do . I. Mtge.
5* . WesternN .-Y.u .Pens.
4* . do . Gen .M.-B. u.C.

do Income -Bonsd
92 .60

Diverse Obligationen.
Zf.
4. . Armat . u. Masch., H . Jt
4. . Aschaffb .Buntp . Hyp . »
4. . Bank für industr . U. »
4. . do . t. Orient. Eisenb. »
4. . Brauerei Binding H. »
4. . do . Frkf . Essigh . »
4. . do . Nicolay Han . »
4. . do . Mainzer Br. »
4-/2 do . Rhein ., Alteb . »
4-/2 do . do .Mainz r.lOZ»
41/2 do . Storch Speyer *
4. . do Werger »
4. . do . Oertge Worms »
4. . Schröder -Sandfort -H . »
5. . Brüxei' Kohlenbgb . H . »
4. . Budertis Eisenwerk *
4. . Cementw . Heidelbg . *
4-/2 Ch . B A.- u . Sodaf . *
4-/2 Blei- u . Silb.-H-, Brb . »
4-/2 Fahr Griesheim EL »
4-/2 Farbwerke Höchst »
4-/2 Chem . Ind . Mannh . *
4. . do Kalie &Co . H . »
4. . Concord . Bergb ., H . *
5. . Dortmunder Union »
4. . Esb .-B. Frankf a. M. »
3-/2 do . do . »
4-/2 Eisenb .-Renten -Bk. *
4. . do . do . »
41/2 Fl Accumuiat ., Boesc »
4-/2 do Allg . Ges ., S. 4 *
4. . do . Serie MV »
5. . El. Dtsch . Ueberseeg . *
4V2G .f. elektr . U. Berlin »
4-/2 do . Frankf . a. M. »
2-/2 do . Helios \ »
2-/4 do . do . *
2. . do . do . rckz . 102 »
4-/2 El.Werk Homb .v.d .H . »
4-/2 do . Ges . Lahmeyer »
4. . do . do . do . »
4-/2 do . Licht u. Kr .Berlin »
4-/2 do . Lief.-Ges ., Berl . »
4-/2 do . Schuckert »
4. . do . do . »
4-/2 do . Betr . A.-G. Siem. »
4. . do . Telegr . D.Atlant . »
4. . do . Cont . Nürnberg »
4-/2 do . Werke Berlin *
4. . do . do . do . »
4-/2 Einaillir . Annweiler »
4-/2 do . u. Stanzw . Ullr . »
4. . Frankfurter Hof Hypt . »
4-/2 Gelsenkirch .Gussstahl»
4. . Harpenerßergb .-Hypt .»
4-/2 Gew .Rossleb .rückz .102»
4-/2 Hotel Nassau , Wiesb . »
4-/2 Mannh . Lagerh .-Ges . »
4. . Oelfabr . Verein Dtsch . »
4-/2 Seilindust . Wolff Hyp . »
4-/2 Ver . Speier .Ziegelwk . »
4-/2 do . do . do . »
4-/2 Zellst .Waldhof Mannh .»

In °/o.
98 .30

100 . 50
96.
99 .50

100.
100.

IOO.
102 50
102 .50
105.
100 .20

97 .80

102 30
IOO.

99 .50

103.
105.
103 .90

100 .60

100.

10SL50
100.

94 .30

100.
104 .80

69 .50
69 .20

103 .10
102 .25

98 .10

103 .50
101 .50

99 .80
102 .80

99 .90
96.

99 .20

101.
101 .30
102 .30

101 .
102 .70
101 .80
102 .70
103 .30
102.
100.
104.

zf. Verzinsl. Lose. in%
162.Badische Prämien Th Ir.

Bayerische » »
Belg.Cr .-Com . v. 68 Fr.
Donau -Regulierung ö . fl.
Gotli . Pr .-Pfdbr . I. Tlilr.

do . do . II . »
Hamburger von 1866 »
Holl . Koni. v. 1871 h .fl.
Köln-Mindener Thlr.
Lübecker von 1863 »
Lütticher von 1853 Fr.
Madrider , abgest . »
Meining . Pr .-Pfdbr .Tlilr.
Oesterreich , v. 1860 ö . fl.
Oldenburger Thlr.
Russ . v. 1864a. Kr. Rbl.
do . v. 1866a. Kr. »

Stuhlweis5b .-R.-Gr . öfl.

132 .50

104 .50
136.
145.

67 .50
138 .90
158 .10
127 .50
370.
275.
113 .60

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. in Mk.

fl. 7 -Ansb .-Ounzenh.
Augsburger fl. 7
Braunschweiger Thlr . 20
Finländisch . Thlr . 10
Mailänder Le 45

do . » 10
Meininger 8. fl. 7
Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 1864 ö. fl. 100

do . Cr . v. 58 ö. fl. 100
Pappenheim Gräfl .s . fl. 7
Salm-Reiff.G. ö.fl. 40 CM.
Türkische Fr . 400
Ung . Staats!, ö . fl. 100
Venetianer_

Geldsorten.
Engl .Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. »

Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al marco p . Ko.
Ganz f. Scheideg . »
Hochh . Silber »
\meriKan . Noten
(Doll.5—1000) p . D.

Amerika » . Noten
(Doll. 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl . Noten p . 1Lstr.
Frz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p . 100 fl.
Ital . Noten p . 100 Le,
Oest .-U. N. p . 100 Kr.
Russ.Not .Gr .p .lOOR.
do . (l u.ZR.) p.lOOR

Schweiz . N. p . lOOFr.
* Kapital u . Zinsen i . Gold,

183.

82 *.

385.
47.

147 .20
347 .50

31 .20

Brief . I Geld.
20 .42
16 .23
16 .20
16 .90

4 .183/4
215 .

2790

20 .46
16 .27

17.

2800
2804
96 .50 93 .50

4 .193/4

4 .19
80 .95

20 .46-/2
81 .35

169 .20
81 .30
84 .95

81 .10

Reichsbank-Diskonto 7 % Wechsel#

Amsterdam . . . .
Antwerpen Brüssel .
Italien.
London .
Madrid.
New-York (3 Tage S.)
Paris.
Schweiz . Bankplätze .
St. Petersburg . . .
Triest.
Wien . . • • ••

do . * • • • * •

Mark.
Kurze Sicht. 2Va—3 Monate

. fl. 100 169 .16 — 5 0/0

. Fr . 100 80 .90 — 4%
Lire 100 81 .20 — 5 °/o

20 .470 — 50/0
. Ps . 100 — 5 Wo
. D. 100
. Fr . 100 81 .25 — 30/0. Fr . 100 81 .05 — 5 %S -R. 100 — 8%. Kr. 100
. Kr . 100 84 .95 — 4-/2%
Kr. m. S.
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ÄrZMp M iou
sehmarze uni meisse

Stoffe
in grosser Auswahl.

■fiytZ« £attggasse 20. Kill

AnfertM von Dominos
und Hoshen-Anzosen

in jeder gewünscliten Tracht
und Ausführung unter

fauligster Preisnotierung.
WOMSLSZOH

zu verteilten*
Sämtliche Markenartikel

zu den
aHerbilligsten Preisen.

Grosse Auswahl in

.Ja!!- ml Kanevals-Birnen.
M Perlen — Steine, n®

U. 7 ;r,nni'‘«WEX.A.

Gerste! i ZsrsÄ,
nur laastggsisse Kl — neben  d . Tagblatt,

CJptrueloiete Früchte.
Ciiosse süsse Pflaumen (Sultan)
Truste Pflaumen ohne S eine
tf3ro -»se gSoi-de » ux - i “flau «6ien
In »in «äpfel . . . . . . .
ßohräpfel . . . . . . .
Staliener Riiinellen . . . .
JBeiie grosse Aprikosen , . .
Koeh -Feigen
Hocli •Datteln

« »

kg SS und SO Pf.
SO Pf.
SO und CO Pf.
4 S, SO und CS Pf.
SO Pf.
80 Pf.
OO und lOO Pf.
SS Pf.
SO Pf. K195

Willi . Heinr . Hirek , ,
Eeke Adelheid- u. öranienstrasse. Bezirks-Fernsprecher No.21h.

Ich empfehle meine vorzüg¬
lichen haltbaren Qualitäten

Strickwolle
nur so lange der Vorrat reicht,
zu den ausserordentlich niedrigen
Preisen von

S C Pf. das Lot,
2.—, 2.40, 2.90 Mk. das Pfund

und besser, in vielen Farben und
Stärken vorrätig. 80

LSehwesicU,
Mühlgasse U— 13.

.Wen Sie

wegen Geschäfts-Aufgabe
vollständiger Ausverkauf

sämtlicher Eisen- mit» Stahlwaren.
wie alle Urten Werkzeuge. Bau - und Möbel-Beschläge. Hanshattungs-

Slrtike», Oefen. Kochherde, Wenergerate rc. w._ 41
(Sine grohe Partie gntzeis» Kohlenfasten von »O Pf . an.

Witts . iWeraa ^ t , Eisenhandlung,
py 25 Langgaffe 25. _ _

bei Bedarf in
Lederwaren

nur gediegene
Ware , denn
schlechte Erfah¬
rungen hat
wohl jeder be¬
reits gemacht,
dcrdasPatent-
Portcmonuaie

Practicum
_ _ nochnichtkennt,

es entspricht den größten Anforderungen,
ist aus einem Stück Leder u. unzerreißbar.
PreisMk . 3 —. w . »eich . lt , Offen¬
bacher L-derwarcnhaus , Gr . Bnrgstr . 6.

Von 8kN8ationeIIsr Sellsuiung

„IrMMphola - Viano"
(Klavier mit eingebautem, unsichtbarem Kunstspielapparat ).

Kann sofort in vollendetster Weise gespielt werden. Kein umständ¬
liches Vorsetzen mehr von Apparaten ä la Phonola, Pianola u. s. w.

Spielapparat kann in jedes vorhandene Piano oder Flügel eingebaut werden.
MM— Besichtigung unverbindlich erbeten.

F . König , Bismarckring 16,
Piano - und Harmonium -Handlung.

Mngfreie kohlen!X
KMenhandlmg Carl weygandt.

Nerostratze » 8. Telephon 2647.
Lager: Bahnhof Dotzheim. Telephon 2267.

Empfehle mein Lager in

vrima Kohlen, Koks, Union -Briketts , Brennholz
r zu billigen Preisen und prompte« Bedienung.

Bei Anschaffung von Kraftmaschinen verlange man Katalog und
Preisliste der neuesten

Oberurseier
Sauggas-Motore

neuestes Modell 1902 für Anthrazit - oder Braunkohle.
Billigste Kraft!

Telephon — . 4^
2099 - CÄ

v- 7. . i ' *v ..
st“

lt

Kraft-Betrieb.
Niederlage des

Q.1^  Bechstein-Concertflügels.
Damhachtlial9, früheri Taunusstr . 55.

Tausende Motore im Betrieb. — Glänzende Zeugnisse,
Aensserst billige Preise . - « Unstige Kalilnngen.

Weitgehende Garantien. — Rascheste Lieferung. « XO»

Motoren-Fabrik Oberursel r.rM"*»"r4

Frau ScSisilae»
sind aber Ihre

Messer schön geputzt

Jo,
Frau Müller , meine

Messerputzm aschine
repariert auch nur

Ph . Hrämer,
Metzgergasse 27. Tel. 2079,

. . . . , Kranke . Warme geschützte Lage |
m , Sl Winterkur für am Südabhange des Taunus . Behag-

——  lieh eingerichtete kleine Anstalt,
MM §B£ H JEHA Spexialbeilanstalt . Central -Hei-

«MW fSM ' s 1 H 8 », znng u . Beleuchtung , geheizte Liege-
KM M W  IFS 8 8 halle und Corridore. Sorgsame
M W gal 8 w WM R W « el »a ». ai » « rr und nyerpfleping.
«Hitkwn . (Depen4ance für Minderbemittelte .)
* * Dr. 31. SetouIze -IiaHleyss , Nervenarzt.

Sanatorium Hofheim im Taunus.

von hervorragender CS-hte.
Deutsche Marken : Lanrenbrahm , Ludwig, Pauline,

ver . Pörtingssiepc n, Kohlscheid.
Belgische : Bonne Esperance , Herstal.
Englische : Wales.

Ferner : SJal © M " WllSSk © hleil,
halbfette Kohlen , feinste Qualitäten , wie : Maria,

Rosenblumendelle , Hercules,
liefert K187

Kohlen -Yerkauf -Gesellscbaft m. b. H.
Hauptkontor: Balinliofstr. 2. Fernspr. Xo. 545u. 775.

Unser

Inv : : SM M
zu enorm billigen Preisen hat begonnen.

Wir offerieren:

Eine Anzahl prachtvoller welcher Schlafrocke
(früher Mk. 40.—, 45.— etc.) a Mb « 24 . 9 28 . e c*

Eine Anzahl HaitiSj ©ppeti , , __
(früher Mk. 25,—, 33.— etc.) a Mit . 17 .—, 20 . etc.

Eine Anzahl Paletots _ __ .
(früher Mk. 38.—, 4o.—, 60.— etc.) a Mk . 22 .—, 25 .—, 30 . etc.

Eine Anzahl Reise -Plaids und -» ecken
(früher Mk. 20.—, 25. — etc.) a Mk . 12 . , 14 . etc.

Eine Anzahl wollener Soeben ^ E , s.5o, k Bk. I S«.

Eine Anzahl englischer MÜt - en ^ Mk^ b, - . s.so) IMt. 1.5«.
Ausnahmslos gute Sachen. — Verkauf nur gegen bar.

Wiesbaden,
38 Wilhelmstrasse 38. Rosenthal$ David.
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Nur noch einige Tuge
Stoff für Anzüge,

Ia Fabrikat,

dauert mein
und gebe , um vollständig ru räumen,

früher bis 88 Mk., jetzt 16 . 50
früher bis 58 Mk., jetzt SS . — .

Inventur-Ausverkauf
franz Taumann,

Koclibnmnenplatz L

□ooooo ooooool Teppieli-Reinipnp-9
0 Anstalt, 0
8 Teppieh-Klopfwerk$
Q von 83 Q

g£anesen$Heberlein3
& Läden : Q

0 Gr. Burgstr. 13 — Moritzstr. 13,
A Emseretr. 2 — Bismarck-Ring 22,

Taunusstraße 55.

«MaiMen™
. Tel . 491.
ooooooo oo ooi
Kofferu. KeifeartBel.

Kranken -Möbel
.Verkauf u.Miete
'Auch Bettische und
Zimmer - Klosetts

leihweise.
L. Mehner,

, Webergasse3, Hch.
. Tel. 3229. Repar.
'prompt und billig.

<2>£g>£2>

•2790

oTtaaxznex (&/ oTeT ’n
qXi/ . ‘WqJLooiw

7f£ u&Jm Q%7 / SO.

Feinste Tafclbnttcr.
täglich frisch, versendet unter Nachnahme
franko in Post- und Bahnkolli zu
Mk . 1. 23 per Psmid.
Garantie für Rein- und Feinheit. Nicht
Utreffend Zurücknahme. (B.Z.7i408)Fl7
tnlrnltnolkrrri Semmelwitz -Iauer.

Uder Garantie für reines WeimlestiM

gennu nach der <Lh « rente-
bethodc aus gesundem , wegen
ihrer Billigkeit sich hierzu vorzüg¬
lich eignenden Elsässer Land-
weinen gebrannt,ausgezeichnet
vor allem durch
„lleinheit, Milde and Bonquet“.
ISie Analysen des chemi¬

schen ui .d amtlichen Sinter-
sucl .nngs -Amtes in M Urzbitrg
u . die Analysen des Cäericlits-
« hemikers vom Oberei ass
haben Wiederholt bestätigt,
daß die Kognaks in allen ihren Bestand¬
teilen gleiche Resultate gaben,
wie solche, deren echt franz . Ab¬
kunft mit Sicherheit naehgewiesen ist.

* 3/<-Ltr .-Fl. 1.70, 3/s-Ltr .-Fl . 0.90
** .. 2.—. „ 1-10

Medizinal,

2.50,
3.- ,
3.50,

1.30
1.60
1.80

Echt iranzös. Kognaks
von I*ellis «onpere & t 'o .,
P . Frapin & « ".. E . BSemy
JMartin & Co . in Orig.-Ausstattung

M. 3.50, M. 4 —, M. 5.- . M. 6.—,
für Kenner vorzügl. Qualitäten. K19o

Ja*sHenessy&Co.Kognaks
Wilh. Heinr. Birck,

Eeke Adelheid - und Qranienstraße,
f pezialgescliü -t

für Spirituosen und Weine.
Bezirks-Fernsprecher Ko. 216.

Wiesbaden College.

roanz!
Handels-, Sprach-

und Schreiblehranstalt,
21 Dolzheimerstr . 21,

Telephon 3706.

Schnellschönschrifb

Rund- u. Lackschrift

Zeugnis. —Kostl.Stellenverm.

Schüler und Schülerinnen
der Anstalt erhalten stets
vorzügl. Stellungen. 6159

Man verlange Prospekte.

College de Wiesbade.

Anzündcholz, !'KLAL7:
Brennholz d Ztr . 1.40.

liefern frei ins Haus 2359
Gebr , \euurebaner , Dampfschreinerci,
Tel. 411. Schwalbacherstr. 22. Tel 411.

S gemahlene
Salmiak-

W * Salzbohnen , Weitzerüben,
Lappen !,aut empfiehlt

Franz Weher , HcrmaNNstr . 3.

E. V.
Für Dienstag , den 22 . Jannar , abends

8Va Uhr , laden wir unsere Yereinsmitglieder zu einer
Besprechung über ^ ^97

die neuen Steuervorlagen
in den Gartensaal des Restaurant „Friedrichshof “ ein. K

Der Vorstand des g

Hans - and Grundbesitzer -Vereins . E . V. jv

V/as  sind Sier-Schnittchen??
Eine Neuerung, welche bei den Gästen im Hotel Einhorn großen

AT,Vl gT,g findet und die daselbst von morgens früh bis abends spat zu haben sind.
Bitte gleichzeitig um gell. Beachtung meiner täglichen Speisenkarten und

Menus am Hotel-Eingang.
Elühor H y ” rktBraße^ 2.r ’

Probiren mit
verschiedenen
Ernten gern

gestattet.
Tcleph. 3205.

1 « .
per Pfund
ohne Glas.

Bestellung
pr.Karte wird
soforterlcdigt.

Carl Praetorius,

Garantiert reiner 111'gßietieix»
SchLeuöev-

Korrig
direkt v. Bienen¬

züchter.

Bienenzüchter, Walkmühlstr . 46.

per Pfund
ohne Glas.
Bestellung

pr. Karte wird
soforterledigt.

Probiren mit
verschiedenen
Ernten gem

gestattet.
Tcleph. 3205.

83

Moitnme,
Festwagen, Requisiten zu festlichen Aufführungen aller Art liefert leihweise

Kaisers Kostüm - und Fahnenfabrik,
Hai « , Acker S , am Sehillerplatz. 'Telephon « SA.

Fangs. Lieferant der Mainzer Festzüge. Letzte Lieferungen: Historischer
Festzug Weilburg, Reiterfest Frankfurt a. M. etc. F 49

Bon heute
verkaufe ich sämtliche Kolonialwaren , Weine «. Konserven

zu Preisen, die noch nie dagewesen sind.
Tn Schnittbohnen 2-Pfd.-D. 27 Pf.
I » „ l -Psd.-D. 20 Pf.
Jg . Gemüseerbsen 2-Pfd.-D. 36 Pf.

. . , . 1-Pfd.°D. 23 Pf.
Pr . jg . Erbsen 2-Pfd.-D. 45 Pf.
Meller Mirabellen 2-Pfd.-D. 80 Pf.
Ananas -Erdbeeren 2-Pfd.-D. 1.20Mk.
Reincklanden L-Pfd.-D. 78 Pf.
Vorzügl . Moselwein FI .60,70,98Pf .,

bei 10 Fl . 5 Pf. billiger.
Haferstocke » Pfd. 20 Pf.
Hafergrütze Pfd. 19 Pf.
Gem . Grünkern Pfd. 25 Pf.
Reis Pfd. 12. 18, 20 Pf.
Gerste Pfd. 12, 16, 18 Pf.
Gries » weist u. gelb, Pfd. 18, 20 Pf.
Erste Qualität in sämtlichen Nudeln

per Pfd . 23. 25, 28, 30 Pf:
Eierwarcn Pfd. 35 u. 40 Pf.
Knorrs Hafermehl Paket 23 Pf .,

I -Pfd .-Pak. 45 Pf.
Pflaumen Pfd. 20. 25, 30 Pf.
Datiel » Pfd. 38 Pf.
Feigen Pfd. 25 Pf.
Zitronen St . 3 Pf.
drangen 3 u. 4 Pf.
Heringe St . 4 u. 5 Pf.
Rollmops St . 6 Pf.
Salz Pfd. 9 Pf., 2 Pfd. 17 Pf.
Schm cd» Feuerzeug Pak. 9 Pf.
Zwieback Pak. 12 Pf.
Zucker Pfd. 21 u. 22 Pf.
Kaffee Pfd. - .90. 1.- , 1.20 Mk.
Tee Pfd. - .98, 1.20, 1.40 Mk.

Beim Einkauf von Mk
Beste und billigste Bezugsquelle für

Kakao Pfd. —.97, 1.20, 1.40 Mk.
Gelee u . Marmeladen per Pfd. 15.

18, 22 Pf.
Baden -Margarine per Pfd. 65 Pf .,

bei 10 Pfd. 63 Pf.
Mohra -Margarine per Pfd. 68 Pf .,

bei 10 Pfd. 67 Pf.
Vitello -Margarine bei 5 Pfd. 75 Pf.
Küchenfreude (Pflanzenbutter) p. Pfd.

53 Pf.
Putz- u. Waschartikel.

Scheuertücher St . 10, 15, 20, 25 Pf.
Scheuerbürsten 10, 15, 20 Pf.
Schwämme je nach Größe 5. 10,15 Pf.
Soda Pfd. 4 Pf .. 8 Pfd. 9 Pf.
Bleichsoda Paket 8. 10 Pak. 70 Pf.
Seifenpulver Paket 5, 8, 10 Pf.
Schmierseife p. Pfd. 19 u. 20 Pf.
Alle Sort . Toilettenseifen 8,10,15 Pf.

Käse:
Ia Limburger Pfd.40, im Stein 38 Pf.
Schweizerkäse Pfd.98. b. 5 Pfd. 95 Pf.
I » Edamer Pfd. 80, in Kugeln 68 Pf.
in Holländer Pfd. 80 Pf.

Zwiebeln Pfd. 4 Pf., 10 Pfd. 35 Pf.
Gelbe Speisekartoffeln Kumpf 23 Pf .,

Zentner 2.50 Mk.
Petrolenn » Ltr . 13, 10 Ltr. 1.25 Mk.
Spiritus Ltr. 29. bei 5 Ltr. 28 Pf.
Stearinkerzen Pid .53, b. 10 Pfd. 52 Pf.
Zylinder Stück 4 Pf ., Dtzd. 29 Pf.

. 10— an 57o Rabatt.
Hoteliers, Wirte und Wiederverkäufer.

Crfles frankfurter AonsMynus(fnj. Karl Bender).
Häfnergaffe 11. Filialen r *' •— *- « • *** «Moritzstraffe 16  wmoien.

Oranienstratze 45.
Bleichstraffe 41»

Neu! Hein WunWilWU Re«!
lärztl . empf .)

ist für Kranke, Gesunde, sowie für Kinder ein Stärkungsmittel von grötztem
Nährwert . — Zu haben bei Herrn Ang . Engel , Hoflief », und in allen
größeren Geschäften. 107

All . H rst . r «I . Zinitnernianil , Helenenstraffe 15.

DO >« > « > 00000000

gChem.Reinigmgs-Aistalto
0 Färberei 0

efianesenlJCeberleing
l Faden:

Gr. Burgstr. 13 — Moritzstr. 13, a
. Emserstr . 2 — Bismarck-Ring 22, V
Q Taunusstrasse 55. y

Tel . 491. o
o

OReinipng von MöMng
^ io nnzertrenntem Znstande. q
oooooo oooooo

Feine Toilette-
Blumen -Seifen

in allen Gerüchen und allen Preislagen.
Hanshalt -Blumen -Seife «,

Absall-Toilette -Seifen.
Gustav Erkel , C. W. Poths Nacht,

gegr. 1811. Fabrik chemisch reiner
Kern-Seifen und feiner Toilette-Seifen.
Telephon 91. Langgasse 19. Telephon 91.

(Einzige Seifenfabrik am Platze.)

Korpulenz
(Fettleibigkeit ) und die damit
verbundenen Unzuträglichkeiten,
verhindertn. beseitigt ohne Berufs-
stömng und schädliche Folgen mein
seit Zähren vorzüglich bewährter
Zeör-n.Eiitfcttnngstcs „Fm“

Zu beziehen: 2951
Unr Kneipp Hans,

59 Rheinstratze 59.

Wein-Wiietten
stets vorrätig, 12,

sowie prompte Anfertigung.
Jos . Ulrich,

Lithogr . Anstalt , Friedrichstr . 39,
nahe der Kirchgasse.

IMnsohIerei!
Damen -Stiefel 2 .00 bis 2.20 Mk.,
Herren -Sliefel 2.70 bis 3.00 Mk.

Alle Reparaturen gut und billig in-
1—2 Stunden.

Pins Schneider,
Alpenblüten-Lreme

für braune und verbrannte Haut, gegen
Sommersprossen giebt es gar kein anderes
Mittel als dieses, aber nur der von
Clementans , Tirol . Da es viele
Nachahm. giebt, so achte man auf die
Firma . Nur echtu. allein i. der Parf .-
Handlung von 2950

HA. Smlzbnch , SSärenftrafje 4.Ztruwwelin
giebt dem Bart jede Form ohne zu,
kleben, ohne Brenneisen u. ohne Bart¬
binde, hergcstellt von C.  1». Wunder¬
lich , Hoflicfcr., Nürnberg » zu
Mk. 1.— und Mk. 2.— p. Fl ., zu haben
in der Drogerie «st «» Lilie,
Moritzstraße12. _ 3031
©er Fraaenbart

wird entfernt durch
[.Apotheker Dlnm ’s

Inthaarungsniittel .lntha
aandd Echt ä Flacon 1Mk. in der

FI ora - I® rogerie , Gr. Burgstr. 5j

üüüik , ästtä
Mittel! itiesi , Michelsberg 9.

Villen , tiochherrsclmftiiclic Besitanngen
in herrlichster Lage von Wiesbaden und Imgebusg hat zum Verkauf, eventuell zur Vermietung,

Telephon 341 . Wiesbadener ViOen -Verkanfs -« esellschaft m. b. H . Bureau : Fllenbogengasse 12.
Gesehäftsgtunden •—1 Hhr
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III. u. IV. Bezirk.
Zu der heute Montag abend V Uhr im Moyer-Saale

der Walhalla stattfindeuden WichtigM BtspttchNUg werden
alle Mitglieder nochmals höfl. gebeten, bestimmt zu erscheinen.

Zum LH. «. IV . Bezirk gehören folgende Straßen:
Am Römertor, Bären-, Bahnhof-, Büdingenstr., Gr. u. Kl. Burgstr.,
Coulin-, Delaspeestr., Ellenbogeng., Faulbrunnen-, Friedrichstr., Gemeindc-
badgäßchen, Goldg., Graben-, Hellmund-, Hermannstr., Herrnmühlg.,
Hochstätte, Gr. u. Kl.Langg., Marktstr., Marktpl., Mauerg., Mauritiuspl.,
Mauritiusstr., Metzgerg., Michelsberg, Mühlg., Museumstr., Neug.,
Schiller- u. Schloßpl., Schulberg, Schulz., Schwalbacherstr., Spiegelg.,
Gr. u. Kl. Weberg., Wellritzstr., Wellritztal, Unter den Eichen, Forsthaus
Clarental und Villa Waldfriede.

Der Vorstand.

Tierschutz-Verein.
CjMungm Bl. orkntliöjEn WMder-NersllmmtMg

am  Donnerstag , den 24 . Januar , 8sts Uhr abends,
tm Wahlfaale des Rathaufes.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht durch den 1. Vorsitzenden,
2. Kassenbericht,
3. Ergänzungswahl des Vorstandes und Aufsichtsrates,
4. Sonstiges.

Um zahlreiches Erscheinen unserer Mitglieder, sowie der Freunde
des Tierschutzes wird gebeten. § 427

Für den Vorstand
des Tierschutz-Vereins zu Wiesbaden . E . V.

Der Vorsitzende:
Graf 4t. von Bothmer.

AllgemeinerN» d« re« $it MM«.
E . H. No. 9.

Dritte « uuä letztes

des Hokpianisten

M  von Koczalski
findet .iHontaf ) de « JS1.«Janmar*

V USir im

grossen KasisiosaaBe
statt.

Karten zu 4 Mk., 2 Mk. und 1 Mk.
in der Hofmusikalienhdt. M. WolHf.

1© Stiftstrasse IG.

Grosser

Säeast ® ringen!
1 . Paar:

■Frl. Wörter,
genannt

Rheinlands Eiche,
gegen

Frl van den Strafen,
Heliand.
B. Paar:

Kevanche -Bfngkainpf.
Frl. Walter,
München,

gegen

Frl. Blmnenfeld,
Köln,

lauer ^ Satire!
Das neue Programm im

M ^ '
J^rasikfairt a . IS.

gibt dem fröhlichen, ungebundenen Humor weiten Spielraum.
Urwüchsig und köstlich ist

Erna KosciieL
Ihre  Variete - und Theaterparodie entfesselt allabendlich Heiterkeitsßtürme.

Humor, gewürzt mit Satire, bringt der treffliche

Bacchus Jac ©hy ■
in seinem famosen Vortrag als Salonhumorisfc.
Lustig und fidel shuFdie drolligen Radfahrer

Campbell '&  Johnson.
Eine packende Satire auf den Tanz ist der Orig > Matcliiscti

der temperamentvollen Französin

JLfam© dPEve.
Heu und originell ist der Tanz zweier "Wunderaffen der

ßrianos.
Heute liioiiiHg , SL . la uar 10 # Ss ^ 63

Abschied der 16 Königstiger 16.
Josef Plel 9 Dentist , Rhernstr. 07 , Part .,
empfiehlt sich zum Anfertiqen künstlicher Zähne « . ganzer Gebrffe, speziell

ohne Gaumenplatte, Plombieren schadhafter Zahne re.
Reparaturen und Umändern alter Gebiste schnellstens.
Zahnziehen 1 Mk. Bei Zahnflcischbetäubung2 Mk._

1. Gaben -Berzeichnis
für das

1. srdeNiliche GeAerKl-Berfammlurrg
findet am Samstug , den 2«. Januar 1807, abends 8 '/- Ahr,

rm Deutschen Hof, Goldgasse 2a, statt.
Tages -Ordnnng:

1. Jahresbericht des 1. Vorsitzenden.
2. Rechenschaftsbericht des Kasscnfiihrers.
3. Bericht der Kassenrevisoren.
4. Festsetzung des Budgets.
5. Ersatzwahl des Vorstandes: a) des 2. Vorsitzenden, b) des Kaffen-

fiihrers, o) des Schriftführers, d>der Beisitzer.
6. Wahl der Rcchnunhs-PrüfungS-Kommissioii.
7. Wahl der Kassenrevisoren.
8. Allgemeines.

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen der Mitglieder bittet F330
_ _ _ Der Borstand.

tnmiicniifc flrMm ifmgnim®.| .
Montag , den 28. Januar 1907, abends 8 '/- Ahr, im Saale des

Ev« Beremshanses » Blatterstraße 2:
1. ordentliche GWeraL -Bersammlung.

Tagesordnung r
1. Bericht der 1. Vorsteherin.
2. Rechnungsablagedes Kassierers.
3. Wahl der Rechnungsprüfer.
4. Voranschlag für 1907.
8. Statuten-Aenderung.
6. Ergänzungswahl zum Vorstand.
7. Sonstige Kasten-Angelegenheiten. K333

Die stimmfähigen Mitglieder werden hierzu mit der Bitte um pünkt¬
liches Erscheinen eingeladen. Der Vorstand.

Frauen-Sterbekasse.
Montag , den 28. Januar 1907, abends 9 Ahr, im Saale des

Ev. Bereinshauses , Platterstrahe 2:
1. ordentliche General -Versammlung.

Tagesordnung:
1. Bericht über das Jahr 1906.
2. Wahl der Rechnungsprüfer.
3. Festsetzung des Voranschlags für 1907.
4. Sonstige Kasten-Angelegenheiten. P 332

Die stimmfähigen Mitglieder werden hierzu mit der Bitte um pünkt¬
liches Erscheinen eingcladen. Der Vorstand.

Walhalla -I&estaurant.
Mittwoch, 23 ., Donnerstag , 24:

Grosses Sehlachtfest,
verbunden mit

karnevalistischem Konzert,
ausgeführt

von der verstärkten Theaterkapelleunter Leitung des Kapellmeisters Wolf.

Rotel Erbprinz.
Mittwoch abend:

JÜdzilagpa

fk . Lsspsri,
Zahn - Arzt,

fünfjährige assistenzärztl. Tätigke 't im In- u. Auslände,
früher Leiter der zahnärztl. Poliklinik zu Königsberg,

ebergasse 15, neben Hotel Nassauer Hof.
Bnglish spoken. Telephon 2959. On parle fr.lncais.

Außerdem das großartige

Variete -Programm
das nur als erstklassisg angesehen

werden muss.
Näheres siehe Straßenplakate.

Garantiert reiner
Blutenhonig

mit wunderschönem
Honigaroma, V* Kg. Mk. 1.—,

bei mehr ä 90 Pfg.

Willi. Heinr. Birck,
Ecke Adelheid- und Cranienstr.

Fernspr . 216. K195

In allen besseren Delikatessen-
Butterhandlungen.

für

und

öchnerinnen-Asyl.
18 . Januar 1907.

Täglich frisch!

Gebackene Zische,
geräucherte Wische,
marinierte Fische.

22 Reugasse 22.

iWlftnlc Ksgitth®.
(nach Münchner Art).

Zeichnen, Radieren und Malen
nach lebendem Modell, Abendall
für Damen separat. Anmeldungen
täglich van 11 —12 Uhr im Atelier
selbst, Wilhelmstr. 8. 6135

Metropole u. Knnstsalon
ISanger , Luisenstratze.

fatent- u.
Ünsenieur -Hiireau

0 - iiieierläiig , Oiv.-Ing.,
Uiitilieimcrslr . KS.

Stabt Wiesbaden Mk. 30,000, Gräfin Kalkreuth Mk. 800, Frau
von HochwäckjterV k̂. 500, Frau FIeischer-Eockeri.fi Mk. 10,000, Früul.
Feiael Mk. 50, Frau Dr. Hommel Mk. 100, Frau Söhnlein-Papst
Mk. 1000, Herr H. Atzums Mk. 5, Konsul Böhl Mk. 100, E. Buderus
Btt. 8, Frau Burandt Mk. 500, Herr Dahlheim Mk. 5, Frau v. Knoop
Mk. 1500, Alex, von Hochwächter Mk. 400, Frau Götz Mk. 100, Frau
Dr. Michelsen Mk. 100, Frl . von Uthmann Mk. 5, Frl. P . Scholz
Mk. 500, Herr K. Dormann Mk. 20, Herr v. Eck Mk. 20, Frau Frank
Mk. 3, Herr Chr. Glaser Mk. 150, Herr L. Goldschmidt Mk. 3, Frau
Hagemanu Mk. 500, Herr Haeffner Mk. 100, Herr Oberst Haeffner
Mk. 5, Herr Fr. Hildner Mk. 5, Herr Hanson Mk. 3, Herr Honsack
Mk. 2, Herr Intra Mk. 3, Herr Kuntze Mk. 20, Frau Fr. Kupferberg
Mk. 20, Herr Meyer-Windscheid Mk. 1000, Frau Lilly Kolb Mk. 20,
Herr Ruthe Mk. 10, Herr Scheffel Mk. 5, Frau Stüber Mk. 20, Jett
L. Walther Mk. 5, Frau H. Wintermeyer Mk. 100, Frau R. Wolfs
Mk. 10, Herr W. Zais Mk. 100, Frau Abegg Mk. 200, Herr de Niem
Mk. 20, Frl . M. Mk. 100, Herr Dr. Schellenberg Mk. 20, Frau E. Ltebel
Mk. 1500, Herr F. König Mk. 300, Deutsche Bank Mk. 100, Frau
Th. Kreizner'Mk. 500, Frl . Wißmann Mk. 100, Frau v. Ts. Mk. 1000,
N N. Mk. 100, Frau von Küster Mk. 1000, Frau Massenez Mk. 600,
Frau Deiters Mk. 50, Dr. B. Mk. 50, Frau I . Seyd Mk. 100.

Um weitere Gaben wird herzlichst gebeten. F213

Geschenkt bekommt
jeder eine hübsche Damen- oder Hcrren-Remontoir-Uhr, welcher
400 Umhüllungen der beliebten Gwths gemahlenen Kernseife
an den FabrikantenI . Gioth, Hanau, einsendet. F63

Zu haben in allen einschlägigen Geschäften.

Mebulor-Inhalatorium,
Taunusstraße 57, gegenüber der Röderstraße. Wirklich gute Dauererfolg©bei
akuten und chronischen Katarrhen , Asthma, Folgen von Influenza u. s. w.

BhitsiiscSi-lfistf.
Handels- und Sclireib-

Leliraustalt
fürDamen
und

JE -- Wzxx; - MJ

38 ÄMrufif 38,
®tfe Moritzstraste,

MineralMder «stjtes gütet KW-ydtoi

>Proipekte kostenfre

liefert in jede Wohnung unter billigster
Berechnung und reellster Bedienung

BlEteasjs

täglich frisch zu haben»
Bk°t-und Schmitt,

9, nahe Schierstcinerstr.
FeinbäEerel

Crvacherstr.
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Amtliche Änzeiaen

ZwiiWiiersieiserllW.
Das den Eheleuten Bauunter¬

nehmer Karl Heinrich Franz
Schramm und Marie , geborene
Franke, von hier gehörige Wohn-
«nd Geschäftshaus, Goldgasse No.1/3,
wird am 4. Februar 1907,
vormittags 11 Uhr, durch das
Unterzeichnete Gericht an Gerichts¬
stelle, Zimmer No. 63, zwangsweise
versteigert. 1? 255

Wiesbaden , den 26.Nov.1906.
Königliches Amtsgericht,

Abtl . Io . '

ZwaiiMrsteiMU.
Am 4. Februar 1997,

vormittags 19 Uhr, wird das
dem Buchhalter lskob Kiesiemann
zu Frankfurt a/M. gehörige Wohn¬
haus mit Seitenbau und Hoftaum,
Kaiser-Friedrich-Ring 34, mit einem
Gcbäudesteuer- Nutzunqswert von
6600 Mark, an Gcrichtsstclle,
Zimmer 63, zwangsweise ver¬
steigert. I?255

Wiesbaden, 24. Nov. 1906.
Königl. Amtsgericht Abt. lv.

Freibank.
Dienstag, nwrgens 8 Uhr, minder¬

wertiges Fleisch eines Ochsen (50 Pf .),
einer Kuh (3b Pf.h zweier Schweine
(55 Pf .),gek. Schweincfl. l40Pf . ).Wieder-
vcrk., (Fleischh., Mepg.,Wurstbcr..Wirten
u. Koktq.tst der Erwerb v. Freibankfl.vcrb.

StLdt . Schlachthof -Berwaltuug.

Nichtamtliche
Anzeigen

YerelBt Feuertestaltuig.
Anmeldestelle und Ausknufts-

erteilung auf dem Bureau F476
4 Bärenstrassc 4

(Erdgeschoss ) links.

?MopaphieA.Bark.
Kostüm'-AuMkh

nur bei Tageslicht.
Museumstr. I. Teleph. 2088.Fernste

BV Sntzraiim-Tafelbutter- W8
bei S Pfund L 122 Pf.

Günstige Kau'gelegevhcit für Wiedcr-
verkäufcr und Großkonsnmentcn.

43 Schwalbacherstr. 43. Tel. 414.
Glanzölsarben Pfund 40 Pf .,

staubfreies Fußdodenöl Liter 70 Pf .,
empfiehlt 57

e » ri « >88, Grabenstraße 30.

Großer Schuhverkails
Gut . Nur Neugasie 22 . 1. Btstig.
stV Bei jeder Witterung macht -MHAlbion
die Hände blendend weiß.

Echt h Flaken 60 Pf ., Doppelflakon
1 Mk . in Apotheker niums Flora-
Drogerie , Große Burgstraße 5.

Verdaiiiiiigsstaiiigen , b83Verstopfung beugen sicher
nur „ l .eissners Tal »:eiten “ vor.
Karton 30,50 Pf. u.Mk L—nur eoht bei
ApotSieher ©tto Sieben , Markt.
Best. 90 °/o Cort. u. 10 0,oEx. Rkamni purs

Hühneraugen,
harte Haut , verwachsene Nägel usw.
entfernt schmerz- und gefahrlos Fritz
Krick, Heilgehilfe u. Masseur, Häfner-
gasse 16. Telephon 2026.

Jedes kleineu. größte Ouavtum «

Mstlltz-
FWeii,

auch Brnnneuflaschen le- W
stimmter Sorten zu taufen gesucht. U
Wir lassen die Flaschen durch g
eigeiws Fuhrwerk abholen.
. Näheres im Tagbl.-Verlag. Up ||

Marl Kunkel
jttftKt die bSchsten Preise für getr.
Kleider, Schubwcrk, Mö -'el, Pfand¬
scheine, Un iformen . .Hochstätte 1« .

Gebr.

, Gute Damen -Fahrräder,
MEi gebrauchte, zu kaufen gesucht.
Näheres Rudesbeimerst raße 4, 1.

2 ltfll Ollttpn m. Nachlaß z. verk.y uu ^t -UCU Friedrichstr. 18. 2r.
. .. ^ ^ lüabcr mit kleiner Einlage
lur technisches Bureau gesucht. Off.
unt . M. F. 5g hauptpostlagernd.

BaulUltrrnkhm. u.Intcressentr». !
Vornehme künstlerische Fassaden

. iertlgt hiesiger Architekt zu billigen
IPreisen. Gefl. Offerten unter,

Wl  S ©5 an den Tagbl.-Verlag.

. . . Gütertrennung,
rasch, diskret , sofort rechtsgültig . Off.
unter M. 290 an den Tagbl .-Verlag .

Gutachten, Bilanzen 1
Ijustig , Jlaini,

Bücherrevisoru. kaufmänn. Sach- M
ver ständiger. Tel. 2028. B44 W

or̂ ^ "̂ ' ^ ^ ^^^ ^ "̂ ' Neparaturcn,
Styfoupcln, sowie Anfertigung nach
Mah besorgt billigst Franz Suszycki,Nettelbeckstr. 7. Postkarte genügt.

Anfertigung von Damen- ti. Kinder-
Garderobe Moritzstraße 42, 1. 6163

Peusimls-BMa,
Nähe Kochbr., sehr rent., 20 Zimmer,
ohne Agent billig zu verk. Off. unter
y . aae an den Tagbl.-Verlag._

Geschäftshaus,
rent., mit Torf. u. Werkstätte, in Stadt¬
lage, ohne Agent zu verkaufen. Offerten
unter «S. 2 » « an den Tagbl.-Verl. erb.

DU - Beamtendarlehue
auf Teilrückgabe, Dienstkautionen, alle
Bankgeschäfte kulant durch Bcamtenbank.
Anfragen mit Rückporto sud IS. « t. 966
an ISarasesistein Jk  logier
» « . , Berlin W . 8 . B 63
Suche 1. Hypotheke, 45,000 Mark,
auf Anwesen, Tare 120,000 Mk. Brand-
vers. 80,000 Mk. Ziusf. 4 ’/?.
Ulise Hrn oinger . Moritzstr. 51.

15,000 Mk . tÄw
baldmöglichst gesucht. Offerten unter
M. » <»8 an den Tagbl.-Verlag erbeten.
Villa Emscrstraße 27 mit 6 Zimmern

ab 1. April zu vermieten . Zu er-
fragen im Hause selbst.

Villa Westerwald, Ende Sonnen-
bergerstratze, hübsche 5-Z.-P .-W.
mit Garten zu verm. Näh. 2—4,

Rüdesheiintr- sKn,"' S
6-Zimmcr-WohnuNg, Balkons x.  auf
1. April zu vermieten. 96

^vstratzc 45,1 . Et.,
11 5 - 6 Zimmer,

angenehme Wohnung, sogleich oder
später. Näh. daselbst2. Etage. 107

Wülielffliuenstr. 10,
vorderes Nerotal, herrschaftliche
6-Zimmer-Wohnung (Hochpart .),
Balkon, Bad, zwei Mansarden,
zwei Keller, elektr. Licht, Gas
sofort preiswert zu verm. 3483

NikolaSsi raffe 13, Hochp., 1—3 g. m.
Zim., Balk., G., ev. Küche._ 6257

Norkstraffe 9, 1 L, erb, anst. L. Log.
Wellritzstraße lg , SB., m. Z. f. r . Arb.

Zu mieten gesucht
ein Haus in allerbester Lage, geeign. f.
ff. Familien - Pension . Event, wird
gutgch. Pension bei annehmbarem Preise
übernommen. Gefl. Off. u. I>. 8 an

.« » 8,e , Godesberg »erb. F104

3—6-Zimmer-
Wohnung in zentraler Stadtlage ges.
Offerten mit Preis unter T . «r . 5
postlagernd Schützenhofstraße.

bester
Knrlage

Wiesbadens
ifl ein kleines altrenommiertes

mit Restaurant zu vcr-
pachten, event. zu verkaufen. Gefl.
Offerten unter M. M. 136 an
Haa «en >tdn & l og er,
Langgnsse 26.

Krünlein wünscht Masiage u.
^>1UlIlClII Schönheitspstege zu

erlernen . Gefl. Off. u. r .. , « s
an II . » een - , Mainz . B32

Tüchtiges Hausmädchen
für kl. Haushalt gesucht b. 2—6 Uhr.
Wilhelminenstraße 35, P ., Nerotal.
Junges Ehepaar sucht per 1. Fcbr.

tücht. Mädchen, das bürgerlich allein
kochen kann. Adelheidstraße 48, 3.

FrimLem-
Jahre auf einerniehrere Jahre auf einem ersten

Anwaltsburcau in Mainz tätig
gewesen , in Stenographieu. Maschinen¬
schreiben durchans bewandert, sucht Stelle
per 1. April. Offerten erb. n. II . 83«
an Haasenstein & Vogler A .-G .»
Wiesbaden . B 63

chiffsjmtgerr res
sucht Heinrich Zabel,
Altona 12, Gr . Elbstr . 86.

Ein armes Dienstmädchen verlor
18.35 Mk. von Rieblstr . bis Rhcin-
straße 105, 1. Geg. Bel, dort  abzug.

Altes braunes Portemonnaie
m. 61 Mk., etw. Kleing., verl. Sonn¬
tag Aroeitssr . Endstat . d. El . Bahn.
10 Mk. Bel . Gustav-Freytagstr . 4, G.

2011t
Entlaufen vorige Woche großer,

grarr u . schwarz gestreifter Kater,
auf den Namen „Peterlilu" hörend.
Obige Belohnung erhält Wiederbringer
Villa Kreidelstraße 3.

ilerforenl)iBnr?cr Ueh
zwischen Fricdcichstraße ». Franksnrtcr-
straße. Abz. geg. gute Belohn, im Laden
Friedrichstraße 12, bei .*• IFrüdert.

Entlaufen 1 brauner Jagdhund.
Abzugeben Hellmundstraße 21.

Entlaufen 8 Jagdhunde.
Ein dunkelbrauner kurzhaariger deutscher
Jagdhund . Adresse aus dem Halsband.
Ein rotbrauner langhaariger Jagdhund,
auf dem Halsbuud Hundemarke Mainz.
Dem Wiedcrbriuger Belohnung zuge¬
sichert. Bnesker , Parkweg 4.

Heirat.
Witw . mit gutgeh. Geschäft m. mit
alt . Fräul . oder Witwe sich wieder
verheer. Vermag, erwünscht. Off.
unt . G. 304 cm den Tagbl .-Verlag.

Gegr. 1865. Telephon 265.
Berrdigungs-Anftsltcn„jFrlt8e“„.Jitfflt“

Firma
Adolf Amlmrth»

8 Ellenbogengasse 8.
Hrößtes Hager in allen Arten

und Metall sargen
zu reellen Preisen.

ßigene /Kranzwagen.
Lieferant des

Vereins für T-euerbcstattung.
Lieferant des

Aeamtenvereins.

^eickcnwageA und

Tranerhöte,
Trauersckleier
stets in größter Auswahl

am Lager. 2936

Bina Baer,
Telefon 927. Langgasse 44

Trauerstoffe
Trauerkleider
Trauerröcke
Trauerblusen

in allen Preislagen.

Z . Mrir,
Langgasse 20.

3204

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme, sowie
für die reichen Blumen- u.
Kranzspenden anläßlich des
Todes meiner lieben Frau
spreche ich hiermit meinen
tiefgefühlten Dank aus.

Wiesbaden,
den 21. Jan. 1907.

Arlym DM.

Heute entriß uns ein sanfter
Tod nach langem schwerem
Leiden meinen inniggelieben
Mann , unfern guten Vater,
Großvater, Schwiegervater,
Bruder . Onkel und Schwager,

Herrn

Moritz Kaum
an« Wiesbaden.

im Alter von 67 Jahren.
Dies zeigen im tiefstem

Schmerze an
Im Namen

der Hinterbliebenen:
Emilie Kaum, geb. Kürttz.

Berlin (Tauenzienstraße3),
den 20. Januar 1907.

Die glüekliehe Geburt eines gesunden
Mädchens

zeigen hocherfreut an

Philipp Reh «. Frau.

Aus den Wiesbadener Zivilstanbs-
Registern.

Geboren:  Am 16. Fan .: dem
Hotelportier Karl Linke e. S ., Karl
Anton Heinrich. Am 15. Jan .: dem
Kellner Hugo Schulz e. T ., Gerda
Lydia. Am 14. Fan .: dem Kmldrtor
Friedrich Künder e. T ., Lrlly Emrlre
Marie . Am 13. Jan . : dem Herrn-
schneidercrehilfenWilhelm Harz e. T.,
Lina Katharina Emilre . Am 11. Jan . :
dem Schreinermeistcr Friedrich Stark
e. S ., Friedrich Wilhelm Heinrich.
Am 14. Fan . : dem Bahnstecgschafsner
Franz Leis e. T ., Anna Mama . Am
14. Jan . : dem Grundarberter Her¬
mann Born e. T., Helene Wilhelmrne.
Am 13. Jan . : dem Kaufmann Richard
Esklonh e. T., Edith Friederike Anna
Elfriede . Am 14. Jan .: dem Flaschen-
bierhändlcr Hermann Keller e. S .,
Georg Karl Willi . Am 15. Jan . : dem
Kanzleigehilfen Peter Klein e. S .,
Alexander . Am 17. Jan . : dem Kauf¬
mann Josef Stahl e. S ., Anton . Am
12. Jan . : dem Theaterfrlsenr Richard
Selle e. S ., Karl Ä Ferdinand.
Am 15. Jan . : dem Mrbergehilfen
Georg Conrad e. S ., Wilhelm . Am
14. Jan .: dem Schreiner Hermann
Schibach e. T ., Emma Bertha ., Am
14. Jan .: dem Schriftsetzer Remhold
Sottocasa e. S.

Aufgeboten:  Stationsgehilsc
Friedrich Langsuth hier mit D̂ rieStiehl hier . Archiiekl Wilhelm Lücke
hier mit Emma Nicolai hier.
Büfettier Leopold Wilhelm Hermann
Vanderk in Berlin mit Charlotte
Maria Luise Zick daselbst. Ziirmier-
mann Josef Anton Gegenwerth m
Oberaltenvuch mit Mama Josefa
Benz in Weibersbrunn . , Kaufmann
Jakob Ochstadt hier mit Theresa
Burkart in Geisenheim. Schmredge-
hilfe Wilhelm G rüg er hier mit Karo-
line Debnsmann hier . Metzger Max
Schremmel in Frankfurt a. M. mit
Anna Dorothea Weiershausen das.
König!. Regierungsrat Walter
Geldern in Bromberg mit
Mouraues hier . Kaufmann
Matthias Franz °
mit Therese
Steiner hier.

Verehelicht:  Damenschneider
Johann Urbitsch hier mit Marie Neu¬
barth hier . Telegraphenarbeiter Jul.
Hofmann hier mit Katharine Daniel

von
na
arl

et Hüller in Cöln
osefine Karoline

Kaufmann Wilheun
erger hier mit Marie Lau.

Schloffergehilfe Heinrich Bn
mit Anna Dünkel hier.

Gestorben:  Am 17. Januar:
Richard, S des Lackiercrgehilfen
Heinrich Köster, .1 I . Am 1" ~
Anna , T . des Arbeiters am
wert Karl Gruber , 2 M. Am 17.
Heinrich, S . des Schlofferachilfen
Heinrich Christian , 4 I . Am 18.
Jan . : Dienstmädchen Franziska Wöll¬
stadt, 59 I . Am 19. Jan . : Rentner
Leopold Vogel, 67 I . Am 18. Jan .:
Dienstmädchen Rosa Maul aus Ober¬
walluf . 45 I.

er-

Heute nachmittag entschlief sanft nach langem, schwerem Leiden
unsere liebe unvergeßliche Mutter , Schwiegermutter, Großmutter,
Schwägerin und Tante,

Fra « Alwine Kuchz g-b. ZWa « ?lg»

im Alter von 76 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Chv. Koepp.
Platte , 19. Januar 1907.

Die Trauerfeier in der Leichenhalle und Beerdigung nach dem
neuen Friedhof findet Dienstag, den 22. d. M., nachm. 3 /̂r Uhr, statt.

Heute nacht verschied nach langer schwerer Krankheit meine liebe Mutter, uusere
Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter,

Frau Margarethe Scheid,
2-Zim >ner -Wohnunm

zur Erde oder tm ersten Stockwerk,
m. Burschengelaß, Nähe der Ring-tirck ' ' . ' '' ' . .
Kai

im Alter von 82 Jahren.
che, zu mieten gesucht. Antwort
iser -Friedr .-Ring 14, zur Erde r.

Wiesbaden durchreis. Favrikan
sucht sür mehrere Tage auge-
neynies Logis u . gesellschaftlichen
Anschluß . Off. unt . A. M. s®
hauptpostlagernd.

Jeuue Aileim . nd ilistingue
aimerait donncr des le ^ou-- de con-
ver >ation ä in, elranger . 6erirf*
sims SS. »OB Tagbl.-Yerla?’.

övi^ L -'lgvvT
nsq uv £«»,: *sj  zun -hQ -ömuftn,
-SNA sSiilpithoj qun atpiujun^ 'UV

'M!Wj Nuunu
zjiaPjguvtz asuost zrm

geb. Maurer,

Krsa Dunsky , verw. Keuder . geb. Scheid.
Alfred Duusky.
Frau ; Sender und Fra « , Siua , geb. Pcrtuilrsw.
August Sender und Frau , Emma , geb. Hoix.
Carl Sender , als Enkel.
Katts und Ilfe Schamuthe , als Urenkel.

Berlin » St . Retersdurg , den 19. Januar 1907.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 22. d. M., 2 Uhr nachmittags, von der
Fricdhosskapelle des Dreifaltigkeits-Kirchhofes, Blüchcrplatz1, auS statt. 108
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16 Gewissensfragen.
Landwirte, Geschastslente. Beamte und Arbeiter!
1. Wer hat die allgemeine Teuerung durch den Zolltarif aus dem

Gewissen? . . . •
2. Wer hat uns die Frachtbriefsteucr beschert? . .

3. Wer hat die Fahrkarteustcuer erfunden? . . . . . . . . .

4 Wer hat unser Ortsporto verteuert? . * ■ :* ♦ ♦ ■ *

5. Wer hat uns die Schule au die Arche verkauft? . . . ♦ ♦ ♦

6. Wer bürdet «ns die Wirtschafts -Konzessionsstener auf?

Die Natioualliberaleu
im Reichstag.

Die Nattouallibcraleu
im Reichstag.

Die Natioualliberaleu
im Reichstag.

Die NationMiberaleu
im Reichstag.

Die NationMiberaleu
im Landtag.

Die Natioualliberaleu
im Kreisausschuß.

- wer ist die Reaierunas -Vartei durch dick und dünn?

die KationaKberale Partei.
8. Wer will unser Reichstagswahlrecht beschneiden?

9. Wer will auch kein allgemeines, geheimes und direktes
Landtagswahlrecht ? . . •

10. Wer will keine direkte Wahl zur Landwirtschasts-
kammer? . .

11. Wer will keine« freiheitlichen kirchlichen Fortschritt?

12 Wer fordert strengste Verpflichtung unserer Kinder
ans ein veraltetes Glaubensbekenntnis ? . . .

13. Wer will sogar unsere Landbürgermeister
examinieren ? (Sonnenberg .)

14 Wen kannte man früher in Nassau nicht?
15. Wer aber steht in altem gutem Andenken ? . . .

+ + ♦ ♦ ' ♦ ♦ ♦

+ ♦ ♦

Die Natioualliberaleu
vom„Mein. Kurier".

Die gesamten
Natioualliberaleu.

Die Natioualliberaleu
im Landtag.

Die Nationalliberalen
in der Shuode.

Die Natioualliberaleu
iu der Synode.

Die NationMiberaleu
im Kreisausschuß.

DieNatioualliberaleu.
Die

Fortschrittspartei.

i6. wer ist ein alter nastauischer zorlschrittsmm ? .

Vr . Wbsrü.
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